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| No. 109. Morgen⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 3. März. In der heutigen Unterhausſitzung 
erklärt Peel die Ruſſell'ſche Erklärung in der Savoyenfrage 
8. ungenügend und greift Napoleon heftig an. Bright ta⸗ 

elt Peels Ton, der die Dinge verſchlimmere, und jagt: Die 
Frage kümmere England nicht. Nuſſell: Heute verſicherte 
Perſigny, der Kaiſer beabſichtige, die Frage den Großmächten 
vorzulegen. Napoleon halte die Einverleibung für nothwendig, 
Ruſſell nicht. Da Europa befragt werden wird, ſei der Aus⸗ 
ruck der Parlamentsmeinung beklagenswerth. Heute habe 
Thouvenel dem Lord Cowley verſichert: Der Kaiſer beabſich⸗ 


eine Annexion. 5 

pl (Wiederholter Abdruck, da vorſtehende Depeſche nicht mehr in alle Exem⸗ 
are des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnte.) 
„Turin, 2. März. Die „Opinione“ verſichert, Graf 
Cavour habe in Bezug auf das vorgeſchlagene Arrangement 
wegen Centralitaliens geantwortet, daß er die Motive aus⸗ 
einanderſetzen werde, welche die Regierung daran hindern, die 
gegebenen Nathſchläge zu befolgen. Frankreich möchte die 
Annexion zulaſſen, wenn die Bevölkerungen ihre Wünſche in 
dieſer Richtung beſtärkten. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
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F Telegraphiſche Nachrichten. 

Ir London, 2. März, 


9 . f 
Franzosen, und zwar e Morgens. Die Thronrede des Rar der 


7 allgemein einen ſchlechten ch die auf Savoyen bezügliche Stelle, 


hat hier 


h Das b Eindruck gemacht. x 
ol . en Numer Ming. Ohtonicle bringt in einer zweiten Ausgabe ſeiner geſtri⸗ 

en Rußland 0 Erklärung: „Unſere Nachricht, daß ein Vertrag zwi⸗ 
. den, iſt in Abr de Oeſterreich auf dem Punkte ſtehe, unterzeichnet zu wer⸗ 
il fi ch eines b e geſtellt worden. Alle Urheber dieſer Ableugnungen haben 
% bereits f RR ſchuldig gemacht, indem fie ſagten, wir hätten von der 
id ind wil attgehabten Unterzei nung des Vertrages geſprochen. Gegenwärtig 
2 Seile m Stande, unſere Mittheilungen zu ergänzen. Der Prinz von 

reif t a | mit dem veränderten Vertrage von Wien nach Petersburg abge⸗ 
z. nich 5 17 Modifikationen enthalten, Rußland wird Oeſterreich in Italien 
le FR 0 ehen. Rußland hat 170 Aenderung in den urſprünglichen Ver⸗ 
n trags⸗Beſtimmungen gemacht, wei es ſich mit Frankreich wieder auf guten 
ıt Se zu ſtellen wünſcht. Es wird in Italien nicht interveniren, jedoch mit 
e Deſterreich in dem Falle gemeinſame Sache machen, daß an der Donau oder 
90 in Ungarn Verwickelungen entſtehen. Die Zeit wird darthun, daß unſere 


15 Mittheilungen genau waren.“ 


In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erwiderte Lord J. Ruſſell auf 
‚ame Ynterpellation Stewarts, Graf Rechberg habe den Abſchluß eines kuſſich⸗ 
Iſterreichiſchen Vertrages abgeleugnet. Lord J. Ruſſell brachte hierauf feine 

eſorm Bill ein. Sie it ſetr gemäßigt gehalten. Keinem einzigen der ge: 
g genwärtig beſtehenden Wahlbezirke wird fein Recht, im Parlament vertreten 

du fein, entzogen. Dagegen werden 25 Wahlbezirke das Parlament, jtatt 
5 bisher mit zweien, hinfort nur mit einem Abgeordneten beſchicken. Die 
wͤchergeſtalt erledigten 25 Sitze ſollen in zweckmäßigerer Weiſe vertheilt 
5 werden. Als Baſis des Cenſus für das Stimmrecht werden 10 Pfd. Sterl. 
t. Hausmiethe für die Graſſchaften und 6 Pfd. St. für die ſtädtiſchen Wahl⸗ 
ezirke vorgeſchlagen. Die Reform⸗Vills für Schottland und Irland ſind der 
1 engliſchen analog. g 

Konſtantinopel, 25. Februar. Der Mörder Ibrahim Paſcha's wurde 
„ beute hingerichtet. Bis jetzt ſind ſchon 225 Millonen Piaſter Kaimes ver⸗ 
1 prannt worden. Sir Bulwer dementirt die Nachricht von ſeiner Berufung 
id, London. Die Pforte hat den Fürſten Couza in einem befonderen Hand⸗ 

chreiben wegen feiner politiſchen Haltung beglückwünſcht. 
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Die innere Kriſis. 

Mit dem Geldzahlen beginnt die Oppoſition. Miniſterium und 
Abgeordnetenhaus haben bisher eine ſo glückliche Ehe geführt und in 
einer ſo gemüthlichen Einigkeit mit einander gelebt, daß in den außer⸗ 
halb Stehenden das Gefühl der Langweiligkeit immer mehr überhand 
zu nehmen drohte. Ein kleiner Sturm nach dem ewigen, ſchließlich 
auch ermüdenden, Sonnenſchein iſt ganz geeignet, die Geiſter einiger⸗ 
maßen anzuregen und in den nachgerade ſchleppenden Gang der Ver⸗ 
handlungen neues Leben zu bringen. Die Militär⸗Vorlagen nun drohen 
nicht nur mit einem kleinen Sturm, ſondern mit einem förmlichen 
Orkan, dem, wie es ſcheint, auch das Gewitter nicht ſehlen wird. Die 
miniſterielle Majorität iſt in ihren Grundveſten erſchüttert, und trotz 
jenes an und für ſich ehrenwerthen Vertrauens, das ſich von dem 
Motto der vorigen Seſſion: „nur nicht drängen!“ immer noch nicht 
losreißen kann, legt man ſich alles Ernſtes die Frage vor: ſoll das 
Reſultat unſerer ganzen Arbeit, unſerer fo ſauren Commiſſions⸗ und 
Abtheilungs⸗Sitzungen in der That nichts Anderes ſein, als die Ver⸗ 
mehrung des Militär- Budgets um die hoͤchſt reſpectable Summe von 
93 Million, die möglicher Weiſe nicht einmal reichen wird? Sollen 
wir das Miniſterium oder unſere Wähler opfern? Denn wo es aufs 
Zahlen komme, laſſen die Letzteren nicht mit ſich ſcherzen. Das iſt 
die Lebensfrage, die ſich zu einer inneren Kriſis zu geſtalten ſcheint. 
Blicken wir derſelben in's Angeſicht; vielleicht verliert ſie bei näherer 
Betrachtung ihren Schrecken. 

Die Militär⸗Vorlagen laſſen ſich nicht vom Partei⸗Standpunkte aus 
beurtheilen. Wenn es gilt, Preußen ſtark und mächtig hinzuſtellen, 
damit es ſeine bedeutungsvollen Aufgaben für ſeine eigene freie Ent⸗ 
wicklung, für die Umgeſtaltung der deutſchen Bundesverfaſſung und den 
europäiſchen Gefahren gegenüber ehrenvoll erfüllen kann, jo giebt s 
Pacleien. Für oder gegen dieſe Vortage ud 
Es können alſo 
nur die Mittel, ja genau genommen, nur Modificationen ſein, über 
welche die Anſichten und Meinungen differiren. Denn gegen die Noth⸗ 
wendigkeit einer veränderten Militär⸗Organiſation im Allgemeinen hat 
ſich unſeres Wiſſens auch nicht eine einzige Stimme in der preußiſchen 
Preſſe ausgeſprochen; im Gegentheil, darin ſtimmen Alle überein, daß 
es dringende Pflicht iſt, die in den verfloſſenen Friedensjahren und in 
den letzten Kriegen gemachten Erfahrungen gewiſſenhaft zu benutzen. 
Jede menſchliche Einrichtung veraltet und überlebt ſich; ſo auch die 
bisherige preußiſche Militär⸗Verfaſſung, trotz der Anerkennung, die ihr 
oft genug vom Auslande zu Theil geworden iſt. Daß die Reformen, 
wenn ſie ſich nicht wie früher auf bloße Aeußerlichkeiten beſchränken 
ſollen, Geld und zwar viel Geld koſten: auch dieſe unangenehme Re⸗ 
flerion hat keinen Widerſpruch erfahren. 

So weit die öffentliche Meinung in den Organen aller Parteien 
ſichtbar iſt, ſo ſind es beſonders zwei Forderungen, welche eine bei⸗ 
nahe allgemeine Oppoſition hervorgerufen haben, nämlich die drei⸗ reſp. 
vierjährige Dienſtzeit und die damit verbundene Höhe der Summe. 
Hier ſind die Klippen, an welchen die Einigkeit zwiſchen Miniſterium 
und Abgeordnetenhaus ſcheitern kann; hieran ſcheinen ſich aber auch 
die Vermittelungs⸗Verſuche zu knüpfen, welche zunächſt von der Kom⸗ 
miffion ausgehen. Dieſe Vermittelung findet ihre einigende Kraft in 
der Ueberzeugung, welche ſicherlich beiden Faetoren der Geſetzgebung 
gemeinſchaftlich iſt, daß dem Volke jedes Opfer erſpart werden muß, 
welches nicht unumgänglich nothwendig iſt, daß alſo die Reformen ins⸗ 
beſondere von dem Geſichtspunkte, alle nur irgend möglichen Erleich⸗ 
terungen, welche gewährt werden können, hervorzuſuchen, der gewiſ⸗ 
ſenhafteſten und ſorgfältigſten Erwägung zu unterziehen ſind. 

Man ſagt: das Miniſterium ſteht und fällt mit dieſen Vorlagen, 
und allerdings ſind ſie wichtig genug, um zur Kabinetsfrage gemacht 
zu werden. In der Ferne winkt alſo Auflöjung des Landtages oder 
Entlaſſung des Miniſteriums oder auch Beides zuſammen. Und was 
dann? Wir glauben, von keiner Seite einen Widerſpruch zu erfahren, 
wenn wir die Behauptung aufſtellen, daß, ſollte der Landtag gerade 
dieſer Frage zum Opfer fallen, die Neuwahlen unleugbar entſchiedenere 
Abgeordnete verſammeln würden, ſelbſt für den nach unſerer Anſicht 
allerdings unmöglichen Fall, daß man wieder zu den alten verbrauch⸗ 
ten Mitteln griffe, um im Sinne des Herrn v. Gerlach wirklich 
„freie“ Wahlen zu Stande zu bringen. Denn trotz aller Ueberzeu⸗ 
gung von der Nothwendigkeit der Militärvorlagen — das wird Niemand 
behaupten wollen, daß ſie populär und geeignet ſind, den National⸗ 
wohlſtand zu heben. 2 

Durch die Auflöſung des Landtages alſo würde ſchwerlich Etwas 
gewonnen werden. Was aber die Entlaſſung oder das freiwillige Zu⸗ 
rücktreten der Miniſter betrifft, ſo läßt ſich zunächſt nicht leugnen, daß 
ihre Wirkſamkeit gerade von Seiten der freiſinnigeren Partei ſelbſt im 
Abgeordnetenhauſe manche Angriffe erfahren hat; denn in der That 
gar zu Viel iſt für innere Reformen und für den Ausbau der Ver⸗ 
faſſung ſeit der „Aera des neuen Miniſteriums“ nicht geſchehen; wenn 
wir die Zulaſſung der Juden zu den Kreistagen, in welcher Frage nur 
der frühere Miniſter Flottwell entſchieden aufgetreten iſt, und etliche 
nicht eben ſehr bedeutende Erleichterungen ausnehmen, welche den frei⸗ 
religiöſen Gemeinden zu Theil geworden find, jo it — um einen tri⸗ 
vialen Ausdruck zu gebrauchen — jo ziemlich Alles beim Alten geblie⸗ 
ben. Viel weniger alſo für innere Reformen könnte ein neues Mi- 
niſterium nicht thun. Zurück aber geht Preußen in ſeiner inneren 
Entwickelung nicht wieder; daß Preußen die ehrenvolle Stellung, welche 
es heute in Deutſchland und Europa einnimmt, von Neuem opfern 
und wiederum eine Bußwallfahrt nach Olmütz antreten ſollte — in 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Sonntag den 4. März 1860. 


dieſer Beziehung iſt die Freude der Kreuzzeitungspartei eine vergeb⸗ 


liche. Die Zeit des franzöſiſchen Präfekten⸗Syſtems des Herrn von 
Manteuffel, der Maßregelungen des Herrn v. Weſtphalen, und 
der Raumer ' ſchen Geſinnungsprüfung iſt zum Heile des Volkes wie 
der Regierung in Preußen für alle Zeiten abgethan. Selbſt 
ein Miniſterium Arnim⸗Boitzenburg, auf welches die an ſich ſelbſt 
verzweifelnde Partei der Reaction mit unklarer Hoffnung noch blickt, 
kann nur den Weg beſchreiten, welchen der Prinz-Regent dem jetzigen 
Miniſterium vorgezeichnet hat, und wird ihn vielleicht mit größerer 
Entſchiedenheit verfolgen, weil es weit nöthiger hat, die öffentliche Mei⸗ 
nung für ſich zu gewinnen, als die jetzigen Miniſter. 

So glauben wir, läuft die innere Kriſis in Vermittelung und ge⸗ 
genſeitige Nachgiebigkeit aus. Und trotzdem wir eine Umkehr der in⸗ 
neren und äußeren Politik Preußens unter allen Umſtänden geradezu 
für unmöglich halten, würden wir doch im Hinblick auf die Geſammt⸗ 
lage der europäiſchen Verbältniſſe einen Conflikt zwiſchen dem Minis 
ſterium und dem Abgeordnetenhauſe auf das Tiefſte beklagen. 

Bei dieſer Vermittelung aber rufen wir immer und immer wieder 4: 
den Abgeordneten zu: find die Opfer, welche das Volk zu bringen 
hat, nothwendig, fo macht fie demſelben auch möglich, fo hebt Zi 
auch die geiftigen und materiellen Kräfte des Volkes, und ſchafft die Mr 
Schranken weg, welche einer allſeitigen Entwickelung überall noch hem⸗ 
mend entgegentreten. Das preußiſche Volk kann Viel leiſten: das zeigt 
unſere Geſchichte auf jedem Blatte, aber ſie zeigt auch zugleich, daß 
zu großen Leiſtungen eine freie, von bureaukratiſcher Bevormundung 
erlöſte Bewegung nothwendig iſt. E 

Wir wollen hoffen, daß unfere Abgeordneten nicht zu jeder Snitiae 
tive der Anregung von außen bedürfen und daß ſtie für die inneren 
Fragen nicht warten, bis wieder 383 „ehrſame Bürger“ Breslau, 
die jedoch neben der „Ehrſamkeit“ — das wollen wir Hrn. v. Mal⸗ rg 
linckrodt nicht vorenthalten — eine recht gute Einſicht in das, was 
uns noth thut, gezeigt haben — bis, ſagen wir, wieder dieſe Bürger 
Breslau's auf den vernünftigen Gedanken kommen, einiges Leben in 
die Verhandlungen des Landtages zu bringen. 

— 
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Preußen. 
2 Berlin, 2. März. [Zur italieniſchen Frage. — 
Verbot des Humboldt'ſchen Briefwechſels.] Das offizielle 
Programm Frankreichs iſt ziemlich klar in der napoleoniſchen Thronrede 
angedeutet; aber man darf nicht vergeſſen, daß es eben nur das 
Programm des Augenblickes iſt. Die Forderung, daß die Ro⸗ 
magna „im Prinzip“, ſoll heißen nominell, beim Kirchenſtaat ver⸗ 
bleibe und Toskana einen ſelbſtſtändigen Staat bilde, tritt 
eben ſo beſtimmt auf, als der Anſpruch auf die „Alpen-Abhänge“ an 
der ſüdöſtlichen Grenze Frankreichs. Man weiß jetzt, daß dieſe For⸗ 
derungen in ſehr klaren und dringlichen Ausdrücken an das turiner 
Kabinet gerichtet worden ſind. Die Thronrede gibt keinen Bericht 
über die Aufnahme, welche die neueſten Eröffnungen Frankreichs in 
Turin gefunden haben. Eine offizielle Rückäußerung wird auch ſchwer⸗ 
lich in Paris eingegangen ſein. So viel man hier über die Stimmung 
in Piemont unterrichtet iſt, glaubt man, daß Viktor Emanuel 
geneigt iſt, den Wünſchen Napoleons ſowohl in Betreff 
Mittel⸗Italiens als in Betreff der Grenzgebiete an den 
Alpen zu willfahren. Cavour hatte noch bis zum letzten Augen⸗ 
blick Widerſtreben gezeigt; doch zweifelt man nicht daran, daß im äußerſten 
Falle auch der in Italien allmächtige Miniſter dem franzoͤſiſchen Ein⸗ 
fluß würde weichen müſſen. Uebrigens ſoll am turiner Hofe die Ueber⸗ 
zeugung vorherrſchen, daß die von dem mächtigen Bundesgenoſſen ge⸗ 
forderten Opfer nur einen proviſoriſchen Zuſtand ſchaffen, und eine 
ſpätere, der Annexions-Politik günſtigere Loͤſung für die Zukunft offen 
laſſen. — Die Unterhandlungen mit Rom find noch in der 
Schwebe. Der Papſt weiſt das Vikariat Viktor Emanuel's mit äußerſter 
Entſchiedenheit zurück und widerſtrebt überhaupt der Uebertragung der 
Statthalterſchaft an einen fremden Fürſten. Dagegen hat er ſich be⸗ 
reit erklärt, der Romagna eine geſonderte und durchaus weltliche Ver⸗ 
waltung zu geben. — Die Beſchlagnahme des Briefwechſels 
zwiſchen Alexander von Humboldt und Varnhagen von 
Enſe erregt hier großes Aufſehen. Die Veranlaſſung des Einſchrei⸗ 
tens liegt ſicher nicht in den Briefen Humboldt's, obgleich dieſelben 
ſich in der vertraulichſten Zwangsloſigkeit über Perſonen und Zuſtände 
ausſprechen. Wirklichen Anſtoß geben die Noten, welche Varnhagen 
nach mündlichen Mittheilungen niedergeſchrieben hat und deren Form⸗ 
loſigkeit ſchon dafür ſpricht, daß ſie nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt 
waren. Von auffallender Crudität ſind einzelne Aeußerungen über 
fürſtliche Perſonen des Auslandes. — Von verſchiedenen Seiten wird 
verſichert, daß die Regierung entſchloſſen iſt, aus der Annahme der 
Heeres⸗Vorlagen eine Kabinetsfrage zu machen. a 

[Eine motivirte Erklärung der Abſtimmung in der Grunde” 
ſteuer.] Die Abgeordn. v. Vincke (Hagen), Möller, Grobe, Jacobi, Gd pen 
Herberz, Müller (Mansfeld), Harkort, v. Bockum⸗Dolffs, Milde, Be ren] 
(Danzig), Delius, Wegeler, Reuſch, v. Diederichs, Kreutz, Münzer, Brüni 
v. Stockhauſen, Conzen, v. Benda, Rohden, Dr. Hahn, Heifter, Derentbal, 
Berens, Heil, Schmidt (Arnsberg), Winter, Klotz, Knövenagel, Beemelmanns, 
Hölzer (Daun), Schömann, Willich, v. Beughem haben in den ſtenographi⸗ 
ſchen Berichten folgende motiv irte Abſtimmung mitgetheilt: 

Die Unterzeichneten haben in der 19. Plenar⸗Sihung des Hauſes der Abe 
geordneten gegen die Beſtimmung des $ 2 des Geſetzentwurfes, betreffend 
ve ansehe Begehung, her Urne ee del Gehlen an 
uer ten o evorzugten Grun 
Sauer mi der ihrer Nachbarn eine Entf@ädigung gewährt werden fol“ 
geſtimmt, wei 0 

ionen, auf welche die Bevorzugten ſich beru⸗ 

1) em, Io ee e, Eileen — unter vorzugsweiſer 
Betbeiligung der dadurch Begünſtigten erlaſſen — find, welche durch 
eine nachfolgende Geſeggebung, nach den gerechten Grundſätzen der heufis 
gen Zeit, ohne Weiteres aufgehoben werden konnen; 5 
2) weil nach dem Edicte vom 27. Oktober 1810, was die Grundſteuer 
Eremtionen beſeitigte, die Begunſtigten ſich noch beinahe ein halbe 4 
Jahrhundert im Genuſſe dieſer Bevorzugungen erhalten, ſomit eine ihne⸗ 4 
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verurheilt worden. 


weg bezogen, beziehungsweiſe „auf Koſten ihrer Mitunterthanen den 
offentlichen Laſten ſich entzogen“ haben; e 

3) weil namentlich bei allen ſeit 1810 vorgekommenen Beſitzwechſeln die 
K ſich bewußt ſein mußten, daß ihnen die Heranziehung zur 
vollen Grundſteuer auf Grund des Geſetzes bevorſtehe; 

4) weil in einem Augenblick, wo mit hoher Wahrſcheinlichkeit dem Staate 
neue bedeutende Ausgaben im Intereſſe ſeiner Sicherheit nach außen 
erwachſen werden, es doppelt unbillig erſcheint, denſelben mit einer ſo 
erheblichen Mehrbelaſtung im Privat⸗Intereſſe einer ſo lange begünſtigt 
geweſenen Klaſſe ſeiner Unterthanen zu beſchweren; A 8A 

5) weil dieſe Unbilligkeit ſich ſteigert in einem Augenblick, wo ein weit 
größerer Theil ihrer Mitunterthanen, bei beſchränkterer Leiſtungsfähigkeit, 
mit einer verhältnißmäßig weit erheblicheren Erhöhung ihrer Grundſteuer 
ohne Entſchädigung betroffen wird. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 1. März. [Bundestag.] Die heutige fällige 
Wochenſitzung des Bundestags iſt abgeſagt worden und ſoll, wie es 
heißt, Sonnabend abgehalten werden. 
den Vorarbeiten für die kurheſſiſche Verfaſſungsſache noch nicht fer⸗ 
tig, die heute erwartet wurde, nachdem Hr. v. Jasmund, dem die Be⸗ 
arbeitung des preußiſchen Referats obliegt, vor einigen Tagen von Ber⸗ 
lin hierher zurückgekehrt iſt. Wenn das „Dresd. Journ.“ und nach 
ihm mehrere andere Blätter dieſer Tage erzählten, es ſei wegen Preu⸗ 
ßens und der Bundesmajorität in der kurheſſiſchen Sache eine „erfreu— 


510 


etwa gebührende Entſchädigung zum mehr als doppelten Betrage vor: worin eine Laube ſteht. In dieſer Laube hat der Polizei⸗Inſpektor ge: 


ſtern Morgen um 11 Uhr ſeinem Leben ein Ende gemacht. Man fand 
ihn mit zerſchmettertem Kopfe, in der einen Hand einen Zettel, in der 
andern ein Piſtol. Er hinterläßt drei Kinder aus ſeiner erſten Ehe 
und eine junge Frau, die noch vor einigen Jahren als Liebhaberin bei 
unſerer Bühne engagirt war. (D. A. 3.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 1. März. [Audienz.] Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät 
geruhte heute Vormittags Privat-Audienzen zu ertheilen. Unter den zur 
Audienz Zugelaſſenen befand ſich auch die Deputation der peſther ifrae- 
litiſchen Kultusgemeinde, welche nach eingeholter und erhaltener aller⸗ 
höchſter Erlaubniß nach Wien gekommen war, um Sr. Majeftät den 
ehrfurchtsvollen Dank für die den iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen aller⸗ 
gnädigſt gewährte Beſitzfähigkeit auszuſprechen. W. 3.) 

Wien, 2. März. [Zur italieniſchen Frage. — Die 


Wie es ſcheint, war man mit[ Ehen mit Ausländern. — Die franzöſiſche Staats-Eiſen⸗ 


bahn⸗Geſellſchaft.] So friedlich auch die franzöſiſche Thronrede 
ihrem äußeren Anſcheine nach klingt, ſo hat dieſelbe durchaus nicht 
einen beruhigenden Eindruck gemacht. Die Erwerbung Savoyens, die 
nun Kaiſer Napoleon ſelbſt als den Preis einer friedlichen Löſung der 
italieniſchen Frage hinſtellt, wird allgemein als die Quelle neuer, be⸗ 
ſorgnißerregender Verwickelungen hingeſtellt, und man iſt insbeſonders 


liche“ Einigung erzielt, Preußen habe ſich zu einem Compromiß mit hier der Anſicht, daß durch die beabſichtigte Territorialumgeſtaltung 
Oeſterreich verſtanden, jo haben wir darauf zu entgegnen, daß wir eine] Frankreichs, wodurch der Anfang gemacht wird, die natürlichen Gren⸗ 
ſolche Einigung keineswegs eine „erfreuliche“, ſondern ſehr bedauerliche zen zu erlangen, ein Präcedens für die nächſte Zukunft geſchaffen und 


nennen würden. Glücklicherweiſe iſt aber an der ganzen Nachricht kein 
wahres Wort und Preußen nach wie vor feſt entſchloſſen, ein Sepa⸗ 
ratvotum abzugeben, wenn der Ausſchußantrag, wie es allen Anſchein 


deſſen Folgen insbeſonders Deutſchland fühlen wird, daß Napoleon dem 
franzöfifchen Volke dieſe Gebietserwerbung als eine nothwendige Conſe— 
quenz der Umgeſtaltung des nördlichen Italiens hinſtellt und demſelben 


At zum Beſchluß erhoben werden ſollte. — Geftern wurde Rabbiner | Glauben macht, daß die übrigen Großmächte der Billigkeit diefer For: 


r. Heß unter Begleitung von mehreren hundert Leidtragenden, denen 
gegen 50 Wagen folgten, zur Erde beſtattet. Es folgt ihm der Name 
eines Ehrenmannes, der ſich große Verdienſte um das hieſige iſraeliti⸗ 
ſche Schulweſen erworben hat. (Magdeb. 3.) 

Leipzig, 1. März. [Verurtheilung.] Am geſtrigen Tage iſt die am 
27. Februar begonnene öffentliche Hauptverhandlung gegen Dr. Br. Lind: 
ner ‚Jun. zu Ende gekommen. Der Angeklagte, ſeit 1846 außerordentlicher 
Profeſſor der Theologie an der Univerſität (welcher Stelle er inzwiſchen ent⸗ 
Ban worden ihn hatte, wie vor ungefähr Bohrer entdeckt wurde, bei 

enutzung der Univerſitätsbibliothek eine große Anzahl derſelben gehöriger 
Kunſtgegenſtände, Handſchriften u. dgl. geraubt, dieſelben ganz oder theil⸗ 
weiſe ſich angeeignet, und die Spuren der Beſchädigung in den beraubten 
Werken durch Ausradirung der Seitenzahl, Aufklebung ꝛc. zu verdecken ge⸗ 
ſucht. Als Grund dieſer angeblich im Mai 1858 begonnenen Handlungs⸗ 
weiſe wurde von ihm unzähmbarer Kunſtſammeleifer angegeben. Zwar habe 
ihm hin und wieder, insbeſondere nach dem Ende 1858 erlittenen Verluſte 
zweier Kinder Reue über das Unrechtmäßige ſeines Verfahrens beſchlichen, 
und er aus dieſem Grunde hin und wieder, noch unentdeckt, entwendete 
Gegenſtände der Bibliothek zurückgeſtellt, ſich dieſelben aber ſpäter aus neuer: 
wachter Begierde oder aus Furcht, die vorausgegangene Entwendung noch 
auffälliger zu machen, wieder angeeignet. Die Zahl der am Eigenthum der 
Univerſitätsbibliothek von dem Angeklagten verübten Beſchädigungen wird 
auf über 500, der dadurch herbeigeführte Schade, nach Zurückgabe der wie⸗ 
der zu erlangenden Gegenſtände, auf 1120 Thaler angegeben. Auch der 
Stadtbibliothek hatte der Angeklagte auf ähnliche Weiſe an 28 verſchiedenen 
alten Werken einen auf 38 Thaler 2 Sgr. tarirten Schaden zugefügt. Für 
beide Beträge wird und iſt in der Hauptſache bereits Erſatz geleiſtet. Dem 
8 10 Tageblatt“ zufolge iſt der Angeklagte nach Ar. 272, 276, 277, 
des Strafgeſetzbuches wegen Diebſtahls zu ſechsjähriger Arbeitshausſtrafe 


0 
Bremen, 29. Februar. [ Die Polizeiverwaltunnd] Vor 
einiger Zeit mußte der Sekretär des Paßbüreau feine Entlaſſung neh⸗ 


derung kein ernſtes Hinderniß in den Weg legen werden, darin liegt eben 
eine Drohung im Hintergrunde, und Napoleon weiß recht wohl, daß 
er auf die Unterſtützung des franzöfifchen Volkes rechnen kann, wenn 
das Ausland Hinderniſſe Frankreich in den Weg legen ſollte, um ſeine 
Grenzen zu ſichern. Es hat übrigens nach der franzöſiſchen Thronrede 
den Anſchein, daß Kaiſer Napoleon Oeſterreich ſeinen Wünſchen geneig⸗ 
ter machen will, indem er die Einverleibung Toskana's nicht geſtattet, 
und dieſen Theil von Mittelitalien ſelbſtſtändig zu belaſſen die Abficht 
hat. Man glaubt auch hier in eingeweihten Kreiſen, daß er Oeſter— 
reich das vertrauliche Anerbieten gemacht hat, dem Groß— 
herzog von Toskana die Rückkehr in ſeine Staaten zu 
ermöglich en, wenn es die Annexion Savoyens eingeht. Von 
der Begründung einer neuen Dynaſtie ſcheint ernſtlich keine Rede 
zu ſein. 

In Folge mehrſeitiger Anfragen, was von Seite der Seelſorger 
zur Hintanhaltung jeder Verantwortlichkeit wahrzunehmen ſei, wenn 
ihre Mitwirkung zur Schließung der Ehe von Ausländern in 
Oeſterreich in Anſpruch genommen wird, hat, wie wir vernehmen, das 
Kultusminiſterium über die beſonderen Erforderniſſe, welche Ausländer, 
die ſich in Oeſterreich zu verehelichen beabſichtigen, beizubringen haben, 
beſondere Beſtimmungen feſtgeſetzt. Kein Seelſorger darf ſich an der Ehefchlief: 
ſung eines Ausländers betheiligen, bevor nicht derſelbe hierzu die Bewilligung 
feiner Heimathsbehoͤrde hat. Das hierüber ausgeſtellte Zeugniß muß 
von der betreffenden Regierung und ihrer Geſandſchaft beglaubigt ſein. 
Bezüglich jener Staaten, in denen eine obrigkeitliche Bewilligung zur 
Eingehung einer Ehe nicht beſteht, werden gegenwärtig Verhandlungen 
von Seite des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten gepflogen. 


men, und kam in Kriminalunterſuchung. Gleich darauf zeigte die Pos] In Kurzem geht der Kontrakt zu Ende, welchen die franzöſiſche 


lizei an, daß die Bücher vom Stadthauſe geſtohlen ſeien, die der Se⸗ 
kretär geführt, und ſetzte einen Preis von 100 Thalern auf die Ent⸗ 
deckung. Heute geht wie ein Lauffeuer die Nachricht durch die Stadt, 
daß der Polizei⸗Inſpektor von H. ſich erſchoſſen habe. Dieſe Vorfälle 


erregen eine unbeſchreibliche Senſation, und es iſt begreiflich, daß das. 


Anſehen der Polizei dadurch nicht gewinnen kann. 

Bremen, 1. März. Der Polizei -Inſpektor von Huntelu, der 
ſich geſtern hier erſchoſſen hat, war ſeit 1836 bei der Polizei angeſtellt. 
Er hatte ſich anfangs dem Kaufmannsſtande gewidmet; als aber in 
dem genannten Jahre eine Veränderung mit der Polizei vorgenommen 
wurde, meldete ſich der Genannte zu einer Anſtellung, und er wurde 
Kommiſſar. Durch Geſchicklichkeit und Eifer wußte er ſich nach und 
nach ſehr in Gunſt zu ſetzen, und als während der Weltausſtellung in 
London vom Kontinent zur Ueberwachung der Flüchtlinge faſt aus al⸗ 
len deutſchen Staaten Polizeibeamte nach London geſchickt wurden, 
wußte man hier keinen beſſern Mann für dieſen Dienſt als Herrn von 
Hunteln. In London machte dieſer nun die Bekanntſchaft der preuß. 
und öſterr. Abgeſandten, und auf deren Empfehlung erhielt er ſpäter 


Staats⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft mit dem General-Direktor Maniel 
rückſichtlich ſeiner Bezüge als Chef der Betriebsverwaltung abgeſchloſſen 
hat. Bisher bezog derſelbe außer anderen Emolumenten einen jähr: 
lichen Gehalt von 40,000 Fl. Schon die Höhe dieſes Gehaltes hat 
verſchiedene Bemerkungen hervorgerufen. Nun hat der Verwaltungs- 
Rath der Geſellſchaft mit Herrn Maniel einen neuen Kontrakt flipu: 
lirt, worin ſich derſelbe einen jährlichen Gehalt von 80,000 Fl. aus: 
bed ungen, und den derſelbe auch erhalten hat. Es ift zwar unglaub⸗ 
lich, aber wir haben doch keine Urſache, an der Richtigkeit dieſer 
Angabe zu zweifeln. 
Italien. 

Aus Italien, 26. Februar. [Demonſtrationen.] 
Aus nachfolgender in Perugia ſtattgehabter impoſanter Demonſtration 
können Sie ſich einen Begriff machen von der in der Umbria herr— 
ſchenden Aufregung. Den 21. d. M. beabſichtigten die Offiziere der 
dort ſtationirten fremden päpſtlichen Truppen, eine Maskerade abzuhal- 
ten, da das Volk ſich feſt entſchloſſen zeigte, in keiner Weiſe den Kar— 
neval zu feiern. Sobald man davon in der Stadt Kunde erhielt, be- 


zwei Orden, ſo daß man ihn ſcherzweiſe wohl den Doppelritter nannte. ſchloß das Volk, ſeinerſeits eine Todtenfeier für die am 20. Juni 


Für hieſige Tageblätter lieferte Herr von Hunteln die „Polizei- und 1859 Gefallenen abzuhalten. 


Kriminalfälle“ und ſtand alſo mit der Preſſe in genauer Verbindung. ſollte, ſo erhielt doch die Polizei davon Kunde und machte Hrn. Ge: 


Daß er ein Lebemann war, iſt allgemein bekannt; auch hielt er ſichfneral Schmidt darüber Mittheilung. 


Man fürchtete, daß dieſe De⸗ 


wegen feiner Geſundheit ein Reitpferd. Dieſes ſtand in einem Stalle| monſtration von einem von außen beabſichtigten Handſtreich begleitet 


in der Vorſtadt, deſſen Eigenthümer auch einen kleinen Garten hat, werden dürfte und traf deshalb die ausgedehnteſten Vorkehrungen. größere und ſpontanere Demonſtration für Rieaſoli ſtattgefun 


Sonntagsblättchen. 


dem man immer wieder glaubt, ſo oft er ſchon gelogen, und trotz des 
„Barometers“, der ſich eines ſo großen Rufes erfreut, wie nur irgend 


Die wilden Gänſe verkünden den frühen Frühling — — und in ſein Charlatan, aber ein Lügner bleibt von Anbeginn, und vom Wetter 


der That, es regte ſich bereits wie Frühling in den Lüften! 
Schön iſt's, wenn ſeine ganze Pracht 
Der junge Lenz entfaltet, 
Doch ſchöͤner, wenn er halberwacht 
Erſt in den Lüften waltet. 


ſo wenig verſteht, wie mancher Theaterdirektor von der dramatiſchen 


Kunſt. 
Iſt doch auch das Wetter der Seeele ſo ſchwer zu beſtimmen! 


So geheim auch dieſer Beſchluß bleiben | B 


Der vor der Stadt gelegene Kirchhof wurde beſetzt, die Truppen in 
den Kaſernen konſignirt, die Maskerade annullirt und zahlreiche ya 


trouillen durchzogen die Stadt. Gegen 3 Uhr Nachmittags walle 
endlich eine ungeheure Volksmenge nach dem Kirchhofe, die Männer 
mit gebeugtem Haupte, die Frauen in Trauengewändern. Als fie ge 
gen den Kirchhof kamen, fanden ſie dort 8 Gensd'armen, welche fi 
vor der Menge immer weiter zurückzogen. Als dieſe vor der Kirch⸗ 


hofthüre angekommen war, fand fie ein Detachement Soldtruppen. 


von einem Offizier geführt. Man hielt an, und einſehend, daß ein 
Eindringen in den Kirchhof unmöglich ſei, warf die Menge dreifarbige 


Kokarden und Blumen mit geſchriebenen Sinnſprüchen über die Mauer 5 


in den Kirchhof. Hierauf ließ der Offizier mit gefälltem Bayonnete 
auf die Menge anrücken und trieb dieſelbe auf dieſe Weiſe gegen d 
Stadt zurück. Kaum auf halbem Wege (der Kirchhof iſt eine Meile 
von der Stadt entfernt) ſtieß die Menge auf ein weiteres Detachem 
Soldaten. Die Thore waren indeſſen auf Befehl des Generals ge 
ſchloſſen worden und die auf dieſe Weiſe bedrohte Menge wendete ſich 
gegen Monteluce (auf der Straße nach Toskana, Arezzo), während Ge⸗ 
neral Schmitt das S. Margerita⸗Thor öffnen ließ. Als er die auch 
auf dieſer Seite ſehr kompakte Menge erblickte, rief er ihr entgegen; 
„Ha! Ihr macht Demonſtrationen, ihr verdientet wohl, daß ich 

nicht herein ließe; doch für dieſesmal könnt ihr noch herein, Lum: 
penpack (eanaglia)“. Ein Jüngling erwiderte hierauf: „Tölpel waren 
wir, daß wir euren erſten Einmarſch nicht zu verhindern wußten“, 
Auch das Peſo⸗Thor wurde geöffnet, allein die Menge zog lachend au 
der Straße nach Monteluce weiter. Die anderen Thore blieben 9 
ſchloſſen und viele Leute mußten außer der Stadt übernachten, worum? 
ter auch mehrere Profeſſoren. 15 

Während der Demonſtration waren alle Läden geſchloſſen; allein 
die Beſitzer wurden unter Androhung von Gefängnißſtrafe aufgefor? 
dert, dieſelben augenblicklich zu Öffnen. In der That wurden auch 
noch in derſelben Nacht mehrere verhaftet. 

Noch denſelben Abend beſuchte General Schmitt den Kirchhof und 
fand daſelbſt Kokarden, Blumen und Inſchriften die Menge, von denen 
wir nur eine geben: Le ceneri de' generosi sacrificati il 25. giu- 
gno 1859 alla Sanguinosa rabbia sacerdotale per le mani 
prezzolati masnadieri verranno vegamente onorate quando preu- 
derä possesso di questa provincia Vittorio Emmanuele nostro 
Re.“ In derſelben Nacht brannten auf dem Kirchhofe dreifarbige 
Lichter. 

So endete in Perugia der Karneval⸗Dinſtag. Eine einzige Caui⸗ 
page, in welcher Kardinal Pecci ſaß, fuhr durch die Stadt, fand je? 
doch die Straßen leer. Für den morgenden Tag geben die Offiziere 
einen Ball, an dem 11 an päpſtliche Offiziere verheirathete Frauen 
Theil nehmen. 

In Rom wurde der Karneval auf dem Lande begangen, — in 
der Stadt — nichts. — Alle Briefe aus der Umbria, den Marken 
und dem römiſchen Gebiete beſtätigen die dort herrſchende Aufregung. 
— In den Abruzzen und auf Sizilien ſteht ein Revolutionsausbru 
bevor. Die Regierung bereitet ſich zum Widerſtande. — 

Soeben verſichert man uns, daß die Regierung von Turin den 
Befehl ertheilte, ſmmtliche vier Altersklaſſen definitiv ein? 
zuberufen. Die Mobiliſirung der franzöſiſchen Truppen in Bresci 
und Mailand wird als beſtimmt mitgetheilt (nach Berichten vom 25. 


a 
* 
Florenz, 23. Februar. [Die Annexionsfrage.] Aller Ber 
rechnung nach, die man noch vor 14 Tagen angeſtellt, hätte die An“ 
nerion, für die ſchon Alles, ſelbſt bis auf's Kleinſte, vorbereitet war, 
heute ſchon bewerkſtelligt ſein müſſen, aber plötzlich ſcheint die Erfül⸗ 
lung dieſes Wunſches wieder in weite Ferne hinausgerückt. Man ſpricht 
von ungünſtigen Wendungen in der preußiſchen und ruſſiſchen politik, 
und von Montanelli erzählt man, daß er aus Parid und zwar direkt 
aus höchſten Kreiſen die Nachricht mitgebracht, der Kaiſer denke 5 
Alles, nur nicht an Annexion. Die antispiemontefifhe Partei ſprich 
lauter, als ſeit Monaten, und die man als die napoleoniſtiſche bez 5 
net, erinnert an ihre Prophezeiungen, die ſie allerdings mit merkw a 
diger Konfequenz, ſelbſt in den Zeiten der ſchonſen Annerions oft 
gen, verkündigte und welche immer darauf hinausliefen, daß Frankreich 
it 
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wohl ein Mittel⸗Italien, nie eine Annexion aufkommen laſſen werde. 
Zu allem dem kommen kleine beunruhigende Symptome, wie z. B. 
die Demonſtration, die auf dem letzten Corſo am Faſtnachtsdinſtage 
Es lebt hier ſeit einiger Zeit ein Prinz Napoleon m 
der großes offenes Haus hält und immer un 
überall zu ſehen iſt, in den eleganten wie in den kleinſten Volkstheatern, 
in den Cascinen, auf dem Corſo, kurz, wohin man blickt. Auf er 
Corſo wälzte ſich mit einemmale ein Volkshaufen feinem Wagen = 
gegen und überſchüttete dieſen unter großem Geſchrei mit Veilchenſträu⸗ 
en. Obwohl dieſe Demonſtration, wie man weiß, bezahlt und un 
Scene geſetzt, der Prinz alſo vorbereitet war, befiel ihn gleich darauf 
doch eine große Angſt; er warf die Veilchenſträße in Haft aus dem 


Wagen und fuhr weiter. Wenige Tage vorher hatte eine 2 u 
en; 


ſtattgefunden. 
ſehr zahlreicher Familie, 


denen Heine ſingt — und wer unterſchriebe nicht dieſe Sriegserttärund 
gegen eine Phraſe, gegen ein Geſpenſt, das aus den Dintenfäſſern 
reaktionären Diplomatie emporgeſtiegen? PR 
Aber, Du wackerer Kämpe der rothen Erde — — Deine Beſchw 
rungsformel genügt nicht, fo kräftig fie fein mag! Ganz abgeſe 55 
von der blaſſen Dame „Legitimität“, die manchen Sturm erlebt; id 


Sonnenſchein, Nebel, Regengewoͤlk, Kälte und Wärme — das wechſelt] Schiller ſagt: 


Wohl bilden noch die ſchleſiſchen Berge eine lappländiſche Schnee- unberechenbar! Ein kleiner Anlaß bringt oft die trübſte Stimmung 
Landſchaft — — und kaum bricht der Verkehr ſich Bahn durch ihre) hervor, und gegen ein großes Unglück waffnet ſich oft die Seele mit 


liefverſchneiten Päſſe; wohl hat der Stromgott der Oder noch nicht den 
Kryſtallpalaſt des Winters in Trümmer zerſchlagen, und die chaotiſchen 
Eismaſſen, die ſich hier und dort aufgethürmt, drohen eine neue Ueber⸗ 
fluthung — — dennoch weckt ein folder vorausgeſchickter Sonnenblick 
des Lenzes die erſten Frühlingsgedanken, die wie ſchüchterne Schnee⸗ 
gloͤckchen aus der Hülle des Winters emporblühen! 


unverwüſtlicher Heiterkeit! 

Die Natur hat ihre Launen, wie die menſchliche Seele! Es iſt 
dies ein Stück von ihrer alten göttlichen Freiheit; fie ſpottet der For- 
mel, in welche die Wiſſenſchaft ſie einfangen will. 

Auch in der Politik ſpielt das Wetter eine große Rolle, und unſern 
Politikern in den Kammern und Zeitungen iſt oft mehr der Inſtinkt 


Wenn der offizielle Lenz einzieht mit Sang und Klang, mit den feines Laubfroſches zu wünſchen, der ſo ſicher an feiner Leiter herauf⸗ 


Muſikchören ſeiner Lerchen und Nachtigallen, mit dem blitzenden Sonnen⸗ 
ſtrahl, der den Wäldern die grünen Uniformen anzieht und Millionen 
„Blumen“ mobil macht auf allen Wieſen und Hügeln — — man 
achtet weniger auf ihn, als jetzt, wo ſein erſter ahnungsvoller Hauch 
in den Lüften zittert! 

Da beginnt man bereits, den Winter mit ſeinen Freuden zu be⸗ 
graben, mit dieſen Freuden, die nur wie gefrorne Blumen ſind an den 
Scheiben im Palaſt des mürriſchen Alten — man begräbt die Cotillon⸗ 
orden und Cotillonpuppen, die Whiſt⸗ und Lhombremarken, die Garne: 
valsmasken, und ſchielt nach dem Wanderſtab im Winkel, an welchem 


das erſte grüne Reis auszuſchlagen ſcheint! 


Dann aber kommen ſie vielleicht wieder die grauen ſchläfrigen 
Wintertage, welche die böswillige Märzſonne wohl verlängert, aber 
oft noch mit bitterſter Kälte ausſtattet. 

Denn wie die berühmteſten Phyſiler zugeben, die Wiſſenſchaft des 


Wetters liegt noch ſehr im Argen, trotz des ehrwürdigen hundertjähri⸗ 


gen Kalenders, der ſeine Münchhauſeniaden unermüdlich fabulirt und 


und herunterklettert, als alle „graue Theorie.“ 

Freilich, wie die alten Völker an einen „geheimnißvollen Wetter⸗ 
macher“ glaubten: fo glaubt das aufgeklärte Europa an einen politi⸗ 
ſchen „Wettermacher in Paris.“ 

Er lächelt — und Handel und Induſtrie lächeln; er runzelt die 
Stirn — und wir haben Armee-Reformen und Mobilmachungen; er 
nieſt — und die ganze europäiſche Diplomatie ſagt: Profit! 

Dafür ſprudelt der Champagner des „Eſprit“ in unſeren „Kam⸗ 
mern“ und läßt ſeine „Bonmots“ durch alle Zeitungen ſchäumen. 

Der große Weiſe des Herrenhauses ſucht Preußen vor 10,000 ‚Hei: 
nen Humboldts“ zu ſchützen! Freilich, der große Humboldt hat dieſer 
Partei bei Lebzeiten genug zu ſchaffen gemacht, und macht ihr noch 
jetzt nach ſeinem Tode zu ſchaffen. Natürlich wünſcht ſie von Herzen, 
„daß die Sorte ausſtirbt!“ 

Herr v. Vincke aber ruft aus: „Bleiben Sie mir mit Ihrer Legi⸗ 
timität vom Halſe!“ 

Das iſt eine jener kapfern weſtfäliſchen Terzen und Quarten, von 


Mit der Dummheit kämpfen Götter ſelbſt vergebens! 
Man mag noch ſo viel rufen: Bleibt mir vom Halſe! — auf 
men, die Geiſter alle, die ſeit urvordenklicher Zeit wie ein Alpdruck * 
der Menſchheit gelaftet; fie kommen uns auf den Hals, dieſe 
lichen „Kretins“ mit ihren alten „Kröpfen” und mit immer neuen 
men — wir können uns ihrer nicht erwehren. ’ 
Und fo iſt es auf allen Gebieten des Lebens und der Kunſt Tage 
Die verfloſſene Woche zeichnete ſich durch einen jener ſeltenen be 
aus, die nicht jedes Jahr wiederkehren. Nur von den Hau m 
achtet, denen er zu viel war, fonft unbemerkt ging der 29. 
vorüber. (ttage 
Alle großen und frohen Tage des Lebens find ja nur Scha einem 
in der kalendermäßigen Alltäglichkeit; nur das Genie it an oft erſt 
10 geboren, der 5 tm vierten Jahre, ſondern 
nach einem Jahrhundert wiederkehrt! ER 
Die 1 . ſind freilich! an keinem N ſſe 
ren, wie wir uns neulich wieder bei der Aufführung in Ber⸗ 
gern geſehenen und oft wiederholten Poſſe: „Eine Na 
lin“ von A. Hopf überzeugten. Herr Meyer wählte der mit fe 
zum Beneſiz und ſpielte darin die Rolle des alten Onkels, lch ſcheitert 
nem Sprüchwort: „Wo bleibt da die Moral?“ fo jämmert ſtürzt Er 
indem er aus einer rauſchenden Vergnügung in eine 1 — 
brachte die verſchiedenen Abſtufungen der Trunkenheit rech Meinbold 
Anſchauung. Herr Weiß als genialer Bummler, SE äthige Zofe 
als fittlih, fühlender Hausknecht, Frl. Zengraf als ENT ten al 
welche ihren Ruf für die Herrin aufs Spiel ſetzt, Herr N 
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dilfikat; 58 
i ffetionen in Einzelnheiten, annehmen werde. — Es wird hier ſehr 


Tuoſchtenkatſcher, 


ni 
kur in Versatz war! Das iſt „Künſtlers Erdenwallen“ in Deutſchland!] Namentlich if Anderfon:Row die Pflanzätte für jugendliche Verbre⸗ 
R. G. cher; zum Contingent der Strafhäuſer und Beſſerungs⸗Anſtalten in That war — zuſammengekauert in einer Ecke deb Raumes ſaß, deſſen 
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ö ocheinich übertäubt werden. Es gelang nicht, aber es wurde] rückſichtsvoll gehalten, und betrachtet die Frage gerade im ernſten In⸗ ziemlich unverhohlen dahin aus, daß mit der Einverleibung Savoyens 
bar, daß man wieder nach einer Richtung hin zu arbeiten |terefje der Religion. Man kann ſagen, daß fie die Anſicht der Majo⸗ die Neutralität Englands ihr Ende erreicht haben könnte, daß England 
hung 8557 man längſt aufgegeben glaubte, und zwar nach einer rität der Nation repräſentirt gegenüber einer legitimiſtiſchen und ultra- aufgefordert werden dürfte, die Traktate von 1815 zu vertheidigen; 
entfernt, 1 ſich von den Sympathien des toskaniſchen Volkes weiter montanen Minorität. aber weder die Mitglieder der Regierung noch ihre Organe in der 
ar’ als jede andere. K. Z.) Paris, 29. Februar. Auch das „Journal des Debats“ beſtä- Preſſe ſcheinen daran zu denken, daß Savoyen ein casus belli für 
venklon 21. Februar. [Die Romagna und die Nichtinter⸗ tigt die Nachrichten über die neue Wendung der franzöſiſchen Politik England werden könne. Wie früher einmal, fo äußert ſich auch heute 
in größere — Zurüftungen.] Der Papſt unterläßt felten, wo ſich in Betreff Italiens, mit Recht hinzufügend, daß der Kaiſer Napoleon] die „Times“ wieder dahin, daß die Einverleibung Savoyens wohl ein 
ren Kreiſen die Gelegenheit bietet, das Drunter und Drüber] nichtsdeſtoweniger auf der Abtretung Savoyens beſtehe. Vorge- franzöſiſches Räuberſtückchen wäre, aber doch nicht wichtig genug, um 


a 16 
dach, hie in der Romagna als das Ergebniß der durch Fran: ſtern hatte der franzöſiſche Geſandte in Turin dem Grafen v. Cavour England zu einem Kriege zu vermögen. Aehnlich haben ſich wieder⸗ 
uſelen e Dienſte geſtützten piemontetiſchen Vergrößerungspolitik hin⸗ die betreffende Depeſche des Herrn v. Touvenel vorgeleſen, ihm gleich- holt andere regierungsfreundliche Blätter, ähnlich hat ſich ja die Ma⸗ 
a für Er ſoll entſchloſſen fein, falls es vor dem Ausbruche des zeitig den Wunſch des Kaiſers zu erkennen gebend, daß das tu⸗jorität der Redner im Oberhauſe geäußert. Die kaufmänniſche Welt 
bung d unvermeidlich gehaltenen Krieges zur thatſächlichen Einverlei: |riner Kabinet ihm ſeine Entſchließungen vor der Eröffnung derſklatſcht dieſer Anſicht natürlich Beifall, und Kaiſer Napoleon weiß ſo⸗ 
paſinich Romagna in Piemont kommt, den König Victor Emanuel [legislativen Seſſion mittheilen möge. Dies iſt zwar noch nicht mit, was er von England zu erwarten hat: Verachtung, aber keinen 
ſehr best. zu excommuniciren. Letzten Donnerſtag hat er, wie es heißt, | geichehen, aber das franzoͤſiſche Gouvernement glaubt zu wiſſen, daß] bewaffneten Widerſtand. 
ſlummte Aeußerungen in dieſer Beziehung gethan, als ſich die] Sardinien ſich zum Voraus mit jeder Löſung der italieniſchen Frage „Glauben Sie es mir — ſpricht der londoner Correſpondent der 


ei 
euch Redner ihm vorſtellten, welche während der morgen begin- | (die ſavoyiſche einbegriffen) einverſtanden erklären werde, vorausgeſetzt, „B. B.⸗ u. H.⸗Z.“ — und halten Sie dieſen Gedanken feſt: es giebt 
haben Baſtenzeit in Roms Kirchen die Miſſionspredigten zu halten] daß die eventuellen Einrichtungen aus dem allgemeinen Stimm⸗ zwiſchen Himmel und Erden keine Frage, welche die große 
ergang Unterdeſſen iſt nach Paris eine Note des Cardinals Antonelliſ recht hervorgehen. Ich muß mich für heute auf die einfache Mitthei⸗] Mehrheit in England dazu beſtimmen könnte, einen Krieg 
en ae welche in bündiger Weiſe darthut, daß das von Frankreich] lung dieſer Nachricht beſchränken. 8 mit Frankreich gutzuheißen, der Krieg müßte uns denn auf⸗ 
uſtänden Mittel⸗Italiens gegenüber fo zäh feſtgehaltene Princip Legen Sie den Dementis, die es auf den „Morning Chronicle“ gezwungen werden. Wir haben ſeit dem Krimkriege ein Haar in 
dalegt Intervention“ von keiner Seite mehr als von piemonteſiſcher regnet, kein größeres Gewicht bei, als fie verdienen. Der „Morning |den alten Redensarten vom Erbfeinde gefunden, und wir werden uns 
Ae Es wird dargethan, daß von dorther Beamte jeder Klaſſe, Chronicle“ ſagte viel mehr als die Wahrheit, das iſt gewiß, aber es] mit ihm zu vertragen ſuchen, quand meme wie er zu jagen pflegt. 
zur Er zur Corruption, Waffen und Soldaten, namentlich Offiziere, iſt nicht weniger gewiß, daß nicht Alles Erfindung war. Eine An⸗ Man ſagt jetzt, er werde die Annexion Sabvyens und Nizzas fordern, 
om chtung von Freicorps die Hülle und Fülle nach der Romagna näherung zwiſchen Oeſterreich und Rußland hat ſtattgefunden, und die] und trotzdem Mittelitalien nicht an Piemont geben. Das wäre uns 
von ar um die Aufregung in Fluß zu halten. An dieſen Beſtand] Kunde von dieſer Thatſache, fo wie die Note des Fürſten Gortſchakoff, ein doppelter Schlag ins Geſicht, eine Ohrfeige auf beide Backen, aber 
Tu hatſachen knüpft die Note die ernſte Frage, ob das Kabinet der] worin er ſich über die engliſchen Vorſchläge ausſprach, dieſe beiden Fä⸗verlaſſen Sie ſich darauf, auch wenn dieſes ſich beſtätigt, — und warum 
ſehe en der päpſtlichen Regierung, fo lange dieſe noch als ſolche be- den find die direkte Veranlaſſung dazu geweſen, daß der Kaiſer Napo⸗ſſollte es das nicht, da ja die Intereſſen der franzoͤſiſchen Politik ſich 
belol zumuthen könne, derartigen willkürlichen Verletzungen jenes viel] leon das noch in der Depeſche des Herrn v. Thouvenel an den Mar- mit einem durch Einheit mächtigen Italien gar nicht vertragen? — fo 
I dien Princips noch weiter Unthätigkeit entgegenzuſetzen. Hiermit] quis v. Mouſtier vom 31. Januar vertheidigte Programm fallen ließ. werden wir gute Miene zum böfen Spiel machen, unſere Whigs wer⸗ 
eine mögliche Offenſive ſeitens der päpſtlichen Truppen hinge⸗JDie angezogene Note des ruſſiſchen Miniſters iſt, ſowohl was Sinn den Gründe finden, die Uneigennützigkeit des treuen Allürten zu preiſen, 
x welche ungeachtet der Unzulänglichkeit der Streitkräfte je länger als Inhalt betrifft, ſehr energiſch. und die City, die im Parlament ihre Wünſche ſtärker vertreten ſieht, 
Do ihrſcheinlicher () wird. — Von Neapel aus war in voriger Aus Florenz erfährt man, daß der Baron Ricaſoli Kunde von als die Ziffern der Abſtimmungen vermuthen laſſen, wird ihr Amen 
ohn der Verkehr mit der Feſtung Gaeta durch Proviantſchiffe unge: |einem Briefe des Kaiſers Alexander an den Großherzog Ferdinand | ſagen.“ 
lie ich lebhaft. Ueberhaupt aber werden im Königreich beider Sici- erhalten hat, worin die Worte vorkommen: Votre cause Cest la Aus Paris wird der „Times“ folgendes geſchrieben: Wenn den 
6 die befeſtigten Hafenplätze durch außerordentliche Militärcommiſſio-⸗]mienne. (Ihre Sache iſt die meinige). (Elberf. Z.) Ineueſten Gerüchten zu trauen iſt, will der Kaiſer auch jetzt noch die 
nüthi ſpicirt, wobei nach deren jedesmaligen Entſcheidung ſofort zu den Großbritannien. Stipulationen des Vertrages von Villafranca, ſoweit es möglich ift, 
gen Ausbeſſerungen oder Fortificationsarbeiten geſchritten wird. x D durchführen, und wünſcht deshalb eine Conferenz der Großmächte. Die 
| (N. Pr. 3.) London, 29. Februar. [Ergänzungstraktat. — Der Baſis ihrer Berathungen folle die Gründung eines mittelitalieniſchen 
Frankreich. a 5 55 N e 3 ehe Königreichs fein, und letzteres aus Toscana und der Romagna zuſam⸗ 
a 3 Verſchläge über die für das Jahr projektirte allgemeine Indus | mengeſetzt werden, wofern nämlich das Project einer nominellen Suze⸗ 
0 aris, 29. Februar. [Zur italieniſchen Frage.] Es beſtä⸗ ſtrieausſtellung entgegen. Die Summe des vorerſt aufzubringenden ränetät des Papſtes und die Anneration Parmas und Modenas an 
9 de daß in den von Frankreich an Piemont adreſſirten Vorſchlä-] Kapitals iſt auf 250,000 Pfd. feſtgeſetzt worden. — Geſtern erfolgte Sardinien, im Austauſch für Savoyen, verworfen werden ſollte. Will 
ie vierte engliſche Propoſition, welche Herr Thouvenel noch in] die Ratifikation eines Ergänzungstraktats zu dem zwiſchen Sardinien Savoyen nur als Erſatz für Toscana und die Romagna 
au depeſche vom 31. Januar unterſtützt hat und deren Annahme Frankreich und England abgeſchloſſenen Handelsvertrage, in welchem aufgeben, dann wäre die franzöſiſche Regierung, wie es heißt, geneigt, 
haben neion des geſammten Mittel⸗Italiens an Piemont herbeigeführt letzterer dahin modifizirt wurde, daß franzöſiſche Spirituoſen als Ein⸗ die Einverleibung Parmas und Modenas in das projectirte mittelita⸗ 
Reue arte, aufgegeben worden ift. An ihre Stelle tritt eine | gangszoll, außer einem den Aecifengebühren für Spirituoſen engliſchen lieniſche Königreich zu befürworten. Der Souverän dieſes neuen Staa⸗ 
denn ombination, vermöge deren die Herzogthümer Parma und Mo⸗ Fabrikats gleichkommenden Betrage noch einen Zuſchlag von 5 Pence tes wäre der junge Großherzog von Toscana oder vielleicht ein Prinz 
ge fo wie die Legationen, letztere als päpſtliches Vikariat, dem Kö- zu entrichten haben. Im urſprünglichen Handelstraktate war dieſer aus der Familie Bonaparte. — Für dieſe Verſion ſpricht einigerma⸗ 
ten, on Sardinien zufallen ſollen. Toskana würde das Recht behal-] Zuſchlag auf blos 2 Pence feſtgeſtellt. — Die offizielle „Gazette“ mel⸗ ßen die Begünſtigung des jungen Prinzeu Napoleon Bonaparte durch 
balken unabhängiger Staat ſich zu organifiren, jedoch mit dem dop⸗ det die Ernennung des britiſchen Geſandten in Madrid, Herrn Bucha⸗ den Kaiſer, der ihm den Titel „Hoheit“ verliehen haben ſoll. Es ift 
n. Vorbehalt, einerſeits ſich nicht an Piemont anzuſchließen, ande: nan, zum Ritter des Bathordens (Civilklaſſe). — Daſſelbe Blatt kün⸗ dies der Sohn des verſtorbenen Prinzen Karl (von Canino) und von 
M. 5 nicht auf den Thron des neu zu konſtituirenden Staates ein] digt ferner an, daß, vom 1. Mai angefangen, Druckſachen aller Art mütterlicher Seite ein Enkel des Königs Joſeph von Spanien. Der 
daß did der Familie Bonaparte zu berufen. Zugleich wird verfichert, um 6 Pence, pro Packet von 4 Unzen (und in dieſem Maßſtabe wei⸗ Kaiſer ſoll es nicht gern ſehen, daß die übrigen Mitglieder ſeiner Fa⸗ 
10 Wie Vortheile, welche Piemont zugeſtanden werden, aber erſt dann] ter) nach allen britiſchen Kolonien durch die Poſt befördert werden ſol- milie nach der Veröffentlichung der päpſtlichen Encyclica noch immer 
. irllichkeit treten, wenn fie von den betheiligten Bevölkerungen auff len. Nur diejenigen Packete, die über Egypten und Suez gehen, müſ⸗ in Rom verweilen, und es ftimmt ihn vielleicht zu Gunſten dieſes ſei⸗ 


den ddege einer allgemeinen Abſtimmung ſanktionirt find, Frankreich noch | fen 7 Pence ſtatt 6 Pence für 4 Unzen Gewicht zahlen. In allen] nes jungen Verwandten, daß er vor kurzer Zeit nach Frankreich kam, 25 


er von Sardinien das Herzogthum Savoyen und die Grafihaft| Fällen müſſen Druckſachenpackete frankirt werden. — Der furchtbare ; f 9 ; 17 ; 
125 verlangt. Die Souverainetät Piemonts über die Romagna] Sturm, der geſtern hier hauſte und zu Mittag feinen Höhegrad er: 3 1 e der Geburt ſeines 
Ti unter der Souzerainetät des Papſtes und gegen einen jährlichen] reichte, hat heute gänzlich nachgelaſſen und alle Kontinentalpoften find i 
Inst zugeſtanden werden. Daß die franzöſiſchen Vorſchläge die Form] rechtzeitig eingetroffen. Es war ein gewaltiger Orkan, der nicht nur Spanien. 
[Der Krieg mit Marokko.] Das Gerücht, daß außer Laraſch 


ei 5 2 : 
Din „ultimatums“ haben, ift wohl nicht richtig. Ein „Ultimatum“ auf der Themſe unter den Schiffen und in London unter den Schorn⸗ 
geſtellt, um Debatten zu beendigen, welche fi) in die Länge ge- fteinen große Verwüſtungen anrichtete, ſondern auch in den mittleren] und Arzilla auch Rabat von den Spaniern bombardirt worden ſei, 


Ehen und die Schwierigkeit einer Verſtändigung herausgeſtellt haben. | Grafſchaften des Landes bedeutenden Schaden verurſachte. Hier ertranz | fcheint ſich nicht zu beſtätigen. Wenigſtens hat ſich laut einer madrider 
ett hg Verhältniß iſt zwiſchen Frankreich und Sardinien nicht ein: | Een zwei Menſchen, die vom Sturme erfaßt und in den großen Kanal] Depeſche vom 28. Februar das ſpaniſche Geſchwader durch ſtürmiſches 
die de ſoll die franzöſiſche Depeſche ſehr präzis und feſt fein, geſchleudert wurden. Viele Andere wurden durch Dachziegel und fal- Wetter genöthigt geſehen, wieder in die Bucht von Algeſtras einzulau⸗ 
ſchluß der fr 5 Propofitionen ſehr nachdrücklich empfehlen, den Ent: lendes Mauerwerk erſchlagen. Wie es den Schiffen im Kanal und fen. Derſelben madrider Depeſche zufolge wollte Marſchall D’Donnell 
ern Er ſiqchen Regierung, die Ausführung des Projekts zu längs der Küſte ergangen, iſt einftweilen noch nicht bekannt. — Nach⸗ in drei Tagen, alſo am 2. März, den Marſch gegen Rabat antreten. 
werden an en und ſelbſt die Maßregeln anzeigen, welche ergriffen | dem das Telegraphenkabel zwiſchen Aden und Kuratſchi glücklich gelegt In Folge des ſtürmiſchen Wetters war aller Verkehr zwiſchen den bei⸗ 
5 au Men, wenn Piemont Widerſtandsverſuche machen wollte. |ift, hätten ſchon heute Depeſchen aus Indien direkt nach Alexandrien] den Küften der Meerenge unterbrochen. Rabat, Rabbat, Rbat, auch 
glaubt ntwort Piemonts hat man noch keine Kunde. Einerſeits befördert werden können, wenn nicht plotzlich eine Unterbrechung auf|Neu-Sale genannt, iſt — wenigſtens nach marokkaniſchen Begriffen — 
erg daß fie verneinend ausfallen und daß in Folge deſſen] der Strecke zwiſchen Aden und Suakin (im rothen Meere) eingetreten ſtark befeſtigt; es liegt an der Südſeite des Buregreb, Sale gegenüber, 
eits iedon Toscana, Frankreich aber Savoyen beſetzen werde; anderer: wäre. Man hofft, fie werde in wenigen Tagen gehoben fein, und man ſoll noch 28,000 Einwohner, worunter 3000 Juden, haben, und ift 
as 5 och glaubt man, und dieſe Meinung ift wohl begründeter, daß! wird dann hier direkte Berichte aus allen Theilen Indiens in 6 Ta- der Hauptſitz des marokkaniſchen Handels mit Europa, und namentlich 
wohl . — Kabinet in Erwägung der Gefahren, denen Piemont ſo⸗ gen erhalten. l mit England. Ueber die Friedens-Verhandlungen in Tetuan erfahren 
fr eſterreich als dem Papſt und Neapel gegenüber ſich ausſetzen London, 29. Februar. [Englands Friedfertigkeit. ] Die] wir nachträglich noch aus Berichten von dieſem Platze, daß die ma⸗ 
ai e, wenn es mit Frankreich in Konflikt geriethe, die ihm von dem weitere Discuffion über die ſavoviſche Frage iſt ſomit wieder vertagt, rokkaniſchen Bevollmächtigten zwölf Tage Friſt, um dem Sultan Ber 
er Napoleon geſtellten Bedingungen, wenn auch mit einigen Mo- bis die Regierung die betreffende Correſpondenz vorgelegt hat. Daß richt über die ſpaniſchen Friedens-Bedingungen abzuſtatten, wünſchten, 
man aus derſelben mehr erfahren ſollte, als daß Frankreich feinen Ge: |der Marſchall Herzog von Tetuan verlangte jedoch, die Bevollmächtigten 
lüſten auf Savoyen Ausdruck gegeben, und Lord John Ruſſell Bor: ſollten auf die harten Bedingungen ohne Weiteres unter ihrer eigenen 
ſtellungen gegen eine derartige Gebietsvergrößerung Frankreichs erhoben] Verantwortlichkeit eingehen; da fie dies nicht mochten, O'Donnell aber 
habe, ift nach dem, was der edle Lord geſtern verlauten ließ, nicht gut] durchaus keine Verlängerung des Waffenſtillſtandes bewilligen wollte, 
Kinglake und Sir Rob. Peel ſprachen ſich allerdings |fo reifien die Marokkaner am 17. Februar niedergeſchlagen von Te⸗ 


u eine Adreſſe an den Papſt unterzeichnet, welche ihn ehrerbietig 
55 ler Rechte als Souverain mit der Selbſiſtändigkeit der Ro⸗ 
. Pe. eine Transaktion in Einklang zu bringen. Sie ift von 
=, usſchuß von Geiſtlichen und Laien redigirt, ſehr gemeſſen und | anzunehmen. 


| ; ſpielten ihre Rollen mit Fleiß, freilich ohne das un=|gabe verzweifelt, indem fie die Leſer zu einem Gang nach Hudſon's] Fenſter ſtehen und ſahen in das Innere der Vorderſtuben. Da war 
en iche pikante Arom des echten Berlinerthums. Beſonders erinnert die] Entry und Walker's Lane auffordert. Doch ſogar hier noch iſt eine eine handvoll Stroh zu erkennen, auf welchem elende Geſchöpfe lagen, 
ſche Tonfärbung des Frl. Zengraf mehr an die Joſephſtadt und Steigerung moglich und das Aeußerſte, was man in dieſer Beziehung] in einem unbeſchreiblichen Zuſtande der Schamloſigkeit — betrunkene 
2 aodltadt, als an die Friedrich⸗Wilhelmſtadt. Herr Zademack ift|fehen kann, ift die ſogenannte „Menagerie“ in Anderſon Row, wohin] Frauenzimmer mit blutrünſtig unterlaufenen Augen, die ſie traurig auf⸗ 
5 erurtheilt, die Intriguanten der Poſſe zu ſpielen, nachdem er als ich mich in Begleitung eines Policekonſtablers an einem der letzten] schlugen, als fie uns kommen hörten; Knaben und Mädchen, in Schmutz 
de Ra und Narciß debutirt, wahrſcheinlich aus einem embarras | Nachmittage meines Aufenthaltes in Belfaſt begab. begraben und in ſittenloſer Gemeinſchaft zuſammengeworfen. Von 
s esse an „Böſewichtern“, da für dies Fach mehrere Engage: Anderſon⸗Row iſt eine enge kurze Sackgaſſe, die dem Eintretenden jedem dieſer Weiber und dieſer Kinder hatte der Polizeimann eine Ge⸗ 
ange an unſerer Bühne getroffen worden find. Die Ausſtattuug warf das Miasma von faulendem Stroh, ſtockigen Lumpen und Auswurf ſchichte, werth niedergeſchrieben und als ein Denkmal der Menſchen⸗ 
feinen den, beſonders im dritten Akte, in welchem der Maskenzug mit aller Art, womit der Boden ſtatt eines Pflaſters bedeckt iſt, entgegen⸗ Natur aufbewahrt zu werden. Denn man weiß es nicht und die 
des Peru aden Anſpielungen lebhaft applaudirt wurde. Zum Benefiz |fendete. Es mögen ungefähr zwölf bis vierzehn Häuſer — wenn man | Pl 0 atun 
in S ern Meinhold wird nächſtens Lortzings Zauberoper: „Undine“ dieſe Höhlen fo nennen kann — in Anderſon-Row fein, in denen etwa wir Alle unſeren Theil haben, ſich untreu werden und in ihr Gegen⸗ 
ten tene gehen. Hoffentlich bringt fie im Verhältniß dem Benefizia⸗ zweihundert Bettler, Diebe und Proſtituirte haufen. Oft find dieſe] bild verwandeln kann. Dieſe Geſchichten beginnen zuweilen in einem 
mehr ein, als fie mit allen andern Opern zuſammen dem Kompo⸗ Höhlen mit Bewohnern ganz gefüllt, zum Erſticken; oft ftehen einzelne] ganz reſpektablen Haufe der Nebengaſſen von Belfast. Der Konftabler 


t ten eingebracht hat, deſſen Grabſſein lange Zeit bei einem Reſtaura⸗ leer, weil ihre bisherigen Inhaber in's Gefängniß gewandert find. zeigte mir ein Frauenzimmer, welches — von den Spuren früher Ver⸗ 
brechen und ununterbrochener Leiden älter ausſehend, als es in der 


Belfaſt liefert dies Dutzend Häuſer durchſchnittlich drei Viertel auff übriger Theil voll ſchmutziger, aufgedunſener Geſtalten war, von denen 
eigene Rechnung. — Vor Froſt und Hunger zitternde Weibsbilder, die einen lagen, die andern ſaßen. Dieſes Weib war — wie ich aus 


Die dunkeln Quartiere von Belfaſt. ſchmutzig und halbnackt ſtanden vor den Thüren, oder fie lagen auff der Mittheilung meines Führer entnahm — aus einer Handwerkerfa⸗ 
Aus einem unter der Preſſe befindlichen Werke über Irland den Steinen unter den Häuſern. Was Irland an Noth und Jammer milie; ihre Brüder und Schweſtern find als anſtändige Leute bekannt. 
von Julius Rodenberg. zu bieten hat, das habe ich in den Lehmlöchern der iriſchen Haide ge⸗ Ihre Eltern ſtarben. In ihrem fünfzehnten Jahre ward dieſes Weib 

ſehen, wo Menſchen und Thiere unter einem Strohdach, zuweilen auf[ Mutter. Dann trieb es ſich mehrere Jahre lang auf der Straße 


ndet die Laufbahn 


Die große Metropole im Norden v 
- on Irland hat noch lange zu e 
8 8 ” einem Strohlager übernachten; in den Höhlen von Anderſon⸗Row aber, herum, und kam zuletzt nach Anderfon:Row. Hier e . 
mi 


Scheiten, ehe ſi 25 + 1 
e den ſoliden Reichthum, das felſenfeſt und ſeit Jahr⸗ \ nd e 
dabderten begründete Patrizierthum ihrer engliſchen Vorbilder erreicht unter dem Peſthauch, den das Verbrechen und die unnatürliche Sünde der Proftituirten. Wenn die kargen Reize, . e 


deren wird; in den Gräueln ihrer ſchadhaften Stellen aber hat ſie ein- und ausathmet, würde kein Thier mehr fortkommen. Hier kann einem Jedem auf feinen Weg durch's Leben mit a 
ale alle überflügelt. Denn die Aru Ar das ee 5 nur der Wensch in ſeiner äußerſten Verkommenheit leben, bis ſeine dann wandern die Abgelebten hierher, und ihre Beute win 1 
rl Hand in Hand mit dem Reichthum und dem Luxus auftreten,] Seele trübe wird und immer trüber, gleich dem Lichte, das in einer] ler, der ihnen den Reſt der Brotkruſte aus feiner Tasche 1 Jund 
tie id) hier mit dem hängengebliebenen Bodenſatz des eingeborenen Luft voll Stickstoff brennt, qualmend, unruhig, ängſtlich und niederge⸗ der Dieb, welcher den Ertrag ſeines Einbruchs er ihnen 2 : 2 
malen Elends und Schmutzes auf eine fo ſchaudererregende Weiſe drückt, ohne Helligkeit, ohne Wärme, aber brennend, brennend bis der] Weib hatte zwei Selbſtmordverſuche gemacht. er Ihren gei 5 en Ans 
den Hamirt, daß die Feder ſich lange ſträubt, die ſcheußliche Farbe und Docht zu Ende. Die Wände dieſer Verbrecherhöhlen find ſchwarz und gen, ihrem eingefallenen Geſichte und ihren unlesbar lemandergemierten 
1 3 5 — een zu ſchildern, und ſie — die tropfen von Feuchtigkeit. Die Er: en mit Lumpen zugeftopft, und | ſchwarzen Sun, . = 724 . m re 

0 e Beſchreibung der moderfeucht ig⸗ i iſt ei en, dur iten, die in dieſen * 2 

chreibung feuchten Themſebögen und ewig⸗ nur hier und da iſt ein Loch gelaſſen, durch welches Wind und Regen heite Galgen ihrem-Dafein ein Ende acht. Die junge Brut, die 


| 8 ei ff Diebsſpelunken von St. Giles's unternommen, an ihrer Auf- ihren Einzug halten. Wir blieben nacheinander vor mehreren dieſer! oder der 


D 


Phantaſie reicht nicht aus, ſich's vorzustellen, wie dieſe Natur, von der 
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tuan wieder ab, und am 23. Februar, wo der Waffenſtillſtand ablief, 
wurden die Feindſeligkeiten wieder eröffnet. Das marokkaniſche Reich 
iſt in dieſem Augenblicke vollkommen in Verwirrung, da unter den 
großen Familien wegen der Thronfolge⸗Händel Feindſchaft herrſcht, und 
die Kabylen nur auf eigene Fauſt zu handeln pflegen, wenn kein ſtar⸗ 
ker Herr in Fez auf dem Throne ſitzt. 

Die ſpaniſche Regierung hat auf den günſtigen Bericht des mit 
Prüfung der Bahnbauten beauftragten Inſpektors die Genehmigung 


zur Eröffnung der Eiſenbahn von Sevilla nach Keres ertheilt, und die 


Geſellſchaſt hat bekannt gemacht, daß der Betrieb dieſer Bahnſtrecke 
am 1. März beginnt. 
Provinzial - Beitung. 
Breslau, 3. März. (Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
Wropſt Sch gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Subſenior Weiß, 
ropſt Schmeidler, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Paſtor Lehner, Diviſions⸗ 
prediger Freyſchmidt, Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. 
David, Pred. Kriſtin, Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 
Nachmittags- Predigten: Diak. Neugebauer, Lector Schröder (bei 
Maria Magdalena), Diak. Heſſe, Kand. Geldner (Hofkirche), Pred. Heſſe, 
cel, Kutta, Paſtor Stäubler, Cecl. Laffert. 
Paſſionspredigten: St. Eliſabet: Paſtor Girth, Mittwoch 2 Uhr; 
Subſenior Herbſtein, Freitag 2 Uhr. St. Maria Magdalena: Konſiſtorial⸗ 
\ j N Arca 2 Uhr. St. Bern⸗ 
hardin: Propſt Schmeidler, Mittwoch 2 Uhr; Diak, Heſſe, Freitag 2 Uhr. 
ofkirche: Paſtor Gillet, Donnerſtag 9 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor 
esner, Mittwoch 2 Uhr. St. Barbara: Pred. Mörs, Mittwoch 8 Uhr. 
St. Chriſtoph.: 8 Stäubler, Mittwoch 8 Uhr. St. Trinitatis: Pred. 
David, Dinstag % Uhr. St. Salvator (St. Trinitatis⸗Kirche); Pred. Etzler, 
Mittwoch 8 Uhr. Armenhaus: Pred. Kriſtin, Donnerſtag 8 Uhr. 


Breslan, 3. März. [Tagesbericht.] 

[Von der Univerſität.] An Stelle des nach Tübingen 
gegangenen Niemeyer iſt der Direktor der hieſigen Poliklinik, Herr 
Profeſſor Dr. Rühle als Kliniker nach Greifswald berufen wor: 
den. Wie es heißt, müßte die etwaige Ueberſiedelung dorthin ſchon zu 
Oſtern ſtatthaben. Durch Rühle's Weggehen iſt das Intereſſe unfrer 
Univerſität mehrfach gefährdet. Er vertritt hier die pathologiſche Ana⸗ 
tomie, die Materia medica, leitet die Auscultations- und Percuſſions⸗ 
Kurſe und ſteht als Direktor der mediziniſchen Poliklinik an der Spitze 
eines Inſtituts, das den Jünger der Medizin vorzugsweiſe zum prak— 
tiſchen Arzte heranbildet. Eine zweite fo ausgezeichnete Perſönlichkeit 
wiederzufinden, dürfte ſehr ſchwer und eine Trennung der jetzt von R. 
vertretenen Disciplinen nicht ohne Berufungen fremder Capacitäten 
möglich ſein. 

[Theater.] Tonkunſlfreunden die gewiß willkommene Nachricht, 
daß Herr Direktor Schwemer Glucks berühmte Oper „Orpheus“ zur 
Aufführung vorbereitet. In letzterer Zeit iſt ſie in Paris, Wien, 
Berlin wiederholt gegeben worden. — Unter den neueren Sachen, 
welche hier zur Aufführung nächſtens gelangen, iſt auch „Ein verarm— 
ter Edelmann“, Charakter⸗Luſtſpiel in 5 Akten und 7 Tableaux von 
Albert Beckmann. — Nächſten Mittwoch findet das Benefiz für unferen 
beliebten Buffo Herrn Meinhold ſtatt, er hat ſich die Oper „Undine“ 
auserſehen, gewiß eine recht hübſche Wahl, welche bei den Breslauern 
von früher her noch in gutem Andenken ſtehen wird. — Die am 
Montag ſtattgefundene Aufführung der Hugenotten brachte eine neue 
Beſetzung des Raoul durch Herrn Caffieri, und konnte bis auf einige 


Momente, in welchen die Stimmmittel nicht ausreichten, als gut be: 
R 


zeichnet werden. H. 
2 et Ein den Beſuchern der Ziegelbaſtion durch fein trüb⸗ 
cen usſehen wohlbekanntes Haus, da es, obwohl noch unausgebaut, 
chon anfing, einer Ruine zu gleichen, erhebt ſich jetzt von Neuem aus dem 
Schutt der herabgefallenen und eingeſtürzten Mauern. Es iſt das in der 
de elgaſſe, unmittelbar an der Baſtion belenene, zu dem Häuferfompler 
reiteſtraße Nr. 34—35 und Seminargaſſe Nr. 4—5 gehörige Gebäude. 
Daſſelbe befand ſich mit jenem in der Konkursmaſſe des früheren Beſitzers. 
Nachdem nun dieſer ganze Komplex ſubhaſtirt worden und einen neuen Be⸗ 
ſitzer erhalten hat, wird das bezeichnete Haus vollſtändig ausgebaut und ſoll 
bereits am J. April bezogen werden. 

&I [Concert.] So oft die „Nationaldankſtiftung“ den Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn der Breslauer anruft, darf dieſelbe ihres Erfolges gewiß ſein. So war 
auch das geſtrige Concert im Kutznerſchen Saale m eiten hilfsbedürftiger 
Invaliden aus den Jahren 1813—15 wieder ziemlich ſtark beſucht. Die Ka⸗ 
pelle des 1. Küraſſier⸗Regiments, unter Rosners Leitung, füllte den größ⸗ 
ten Theil des Abends mit einer Reihe gediegener Muſikpiecen aus, zwiſchen 
denen einzelne Nummern von leichterem Genre vorkamen. Im 3. Theile er⸗ 
ray eine Schülerin der Frau Dr. Mampé⸗Babnigg und dann die ge: 
chätzte Sängerin ſelbſt die Hörer mit einigen Geſangsvorträgen, welche wohl⸗ 
verdienten rauſchenden Beifall ernteten. Zum Schluſſe erregte das einaktige 
Luſtſpielchen: „die beiden Helden“, von zwei jungen Mädchen dargeſtellt, die 
lebhafteſte Heiterkeit. 2 ö 

[Carnevalsreminiszenzen. — Schalttag. — Ein Hahnen⸗ 
kampf. — Gänſemarſch.] Im Geſchwindwalzer eilt die heitere Saiſon 
ihrem Ende de Haft und gar bald ſind die ſchönen Tage vorüber, in denen 
Balltoilette oder Ballabenteuer das wichtigſte Thema der Unterhaltung bil⸗ 
deten. Während der eben beendigten Woche gab es noch vielfache buntbe⸗ 
wegte Saiſonfeſte, die in den Theilnehmern außer freundlichen auch manche 
unliebſame Erinnerungen zurücklaſſen mögen. Aber für die ſcheidenden Win⸗ 
terfreuden und die erlebten Täuſchungen ſteht uns reichlicher Erſatz bevor. 
Zugleich mit den luſtigen Tirolern fanden ſich die gefiederten Sänger, zeiti⸗ 
ger denn ſonſt, aus dem Süden ein, um das nahe Erwachen des ‚ribtins 
zu verkünden. Vor feiner Macht weichen allmälig die düſteren Nebel aus 


ich hier ſah, iſt nur zum Theil auf dem Strohhaufen von Anderſon⸗ 
Row gewachſen. 
Der Polizeimann zeigte mir ein altes, fettes Weib mit einem uner⸗ 
träglichen Gaunergeſicht, welches ſich in dieſem Zweige der Induſtrie 
einen Namen gemacht hat. Ihre Höhle iſt für die Polizei ein Gegen⸗ 
ſtand ewiger Unterſuchungen und Wachſamkeit, und doch war es noch 
nicht gelungen, dieſe Verbrecherin auf der That zu ertappen, obgleich 
man weiß, daß die Mehrzahl der bei ihr einquartirten jugendlichen 
Bewohner aus geſtohlenen Kindern von elf, zwölf und dreizehn Jah⸗ 
ren beſteht. Dieſes Weib hält mehrere junge Frauenzimmer, von wel⸗ 
chen die Knaben auf eine für ihre Jugend widernatürliche Weiſe ver⸗ 
dorben und vernichtet werden; man giebt ihnen Anweiſungen, wie ſie 
auf den Straßen und am Hafen kleine Diebſtähle ausführen, und an⸗ 
dere Knaben, von ihrem Alter, durch Vorſpiegelungen und Verſpre⸗ 
chungen mit ſich nach Anderſon⸗Row locken können. So wird dieſe 
Verbrecherhoͤhle ſtets aufs Neue gefüllt, und reſpektable Eltern, welche 
ihren Sohn, den ſie über die Straße ſchickten, verloren, und deſſen 
Spur ſie durch Bekanntmachungen in den öffentlichen Blättern und 
ausgeſetzte Belohnungen vergebens zu entdecken ſuchten, finden ihn oft 
nach Jahren in dem Verbrecher wieder, welchen der Magiſtrat zu lang⸗ 


wieriger Haft verurtheilt. Der Leſer wird ſich verwundern, wie ich 


mich verwundert habe, ſolche Nachrichten aus dem Munde eines Poli⸗ 
mannes zu bekommen. Denn warum macht die Polizei einem ſo ver⸗ 
worfenen Zuftande, wenn fie ihn kennt, nicht mit einemmal ein Ende? 
Aber der Polizeimann ſagte, das ſei nicht moglich. Die Liſt und Ver: 
ſchlagenheit der Bewohner von Anderſon-Row ſei faſt noch größer als 
ihre Schlechtigkeit. Man könne nach dem Geſetzbuch Niemanden ein⸗ 
kerkern, verſagen und transportiren, dem man die That, auf welcher 
ſolche Strafe ſtände, nicht zu beweiſen im Stande ſei. Dieſe Verbre⸗ 
cher aber wußten ihr Thun auf's Schlauſte zu verſtellen, und die Kunſt, 
mit der ſie das Auge der Obrigkeit betrügen, ſei oft unglaublich. Das 


Ein anderer und nicht kleinerer Theil iſt geſtohlen ! ch 
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der Natur, und die 1 Sonne lächelt wieder holdſelig auf die ſchwachen 
Sterblichen hernieder, Allem Anſcheine nach werden ſich die frohen Hoff⸗ 
nungen auf ein ne Frühjahr erfüllen. Wünſchen wir nur, daß ihm 
ein friedlicher ſegensreicher Sommer folge. 

Der „29, Februar“ hat, wie dies in 1 Art liegt, in verſchiedenen 
Kreiſen allerlei Verwirrung angerichtet. Ein hieſiger Kaufmann, am 29ſten 
Februar 1804 geboren, feierte ſeinen Geburtstag regelmäßig am 28. und 
war gewöhnt, an dieſem Tage von ſeinen Angehörigen mit „kleinen Ge⸗ 
ſchenken“ überraſcht zu werden. Allein diesmal wollte ſich am vergangenen 
Dinſtag keine Hand für ihn rühren, denn Alles war noch in der Vorberei⸗ 
tung begriffen. Mißgeſtimmt verließ unſer dung Merkurs dasz Haus und 
kehrte erſt ſpät ebenſo einſilbig heim. An den Schalttag hatte er ganz ver⸗ 
geſſen, vielmehr Eee er ſich wegen zunehmenden Alters von den Seinen 
vernachläſſigt. Niemand wagte es übrigens, ihn über den Grund ſeines 
ſtillen Unmuthes zu befragen. Am anderen Morgen klärte ſich natürlich 
das Mißverſtändniß zur allgemeinſten Befriedigung der Familie auf. 

Alt⸗Englands berühmte Hahnenzweikämpfe dab eine improviſirte Nachr 
ahmung auf deutſchem Boden 3 und zwar geſtern Nachmittag auf 
dem Ziegelplatze vor dem Ohlauer⸗Thore, wo zwei wackere Streiter vom 
edlen Hühnergeſchlechte ſtark aneinandergerathen waren. Schon tränkte ihr 
Blut den Erdboden und flogen Stücke ihrer gefiederten Bekleidung in der 
Luft umher, als ein gemüthlicher Breslauer dem mit großer Erbitterung 
geführten Duell ein Ende machte. Ein zahlreiches Publikum wohnte übri⸗ 
gens mit engliſcher Ruhe dem blutigen Schauſpiel bei, das nicht weniger als 
Stunden gedauert haben ſoll. 

In vergangener Nacht wurde von einer Schaar junger Leute, die ſich 
von der Gartenſtraße nach der innern Stadt begab, der ſog. „Gänſemarſch“ 
aufgeführt. Auf dem Ringe wollte ein Nachtwächter das jetzt ſchon ziem⸗ 
lich ſeltene Privatvergnügen inhibiren; er ſtach aber in ein Weſpenneſt und 
mußte ſich's gefallen laſſen, daß ihn die Schaar in ſchlangenförmigen Win⸗ 
dungen umkreiſte. Endlich erwiſchte er einen der Uebelthater und führte ihn 
nach der Hauptwache ab, von wo derſelbe, nach erfolgter Legitimation, ent⸗ 
laſſen wurde. Wahrſcheinlich wird nun der nächttiche „Ulk“ für den jungen 
Mann ernſte Folgen nach ſich ziehen. 

[Gerichtliches.] Der ehemalige Polizeiſergeant Glaſer, wegen 
Feſtnehmung der Scholzſchen Eheleute in erſter Inſtanz zu einer mehrmonat⸗ 
lichen Gefängnißſtrafe verurtheilt, iſt heute durch den Kriminglſenat des hie⸗ 
ſigen Appellationsgerichts von der Anklage widerrechtlicher Verhaftung frei⸗ 
eſprochen worden. Dagegen iſt das Straferkenntniß gegen den früheren 
dea nee Nentwich nunmehr auch in dritter Inſtanz 
eſtätigt. 

Aus dem breslauer Landkreiſe.] In Folge der be: 
kannten Miniſterial⸗Entſcheidung vom 3. v. M. haben die Nittergutd- 
Beſitzer Silberſtein in Malkwitz, Werther in Kl.⸗Maſſelwitz und 
Roſenthal in Alt⸗Schlieſa die Polizeiverwaltung in den betreffenden 
Ortſchaften ſelbſt übernommen. 

+ [Siebeneicher .]. Der ehemalige Polizei⸗Scholze, Kreis⸗Taxator 
und Inhaber des allgemeinen Ehrenzeichens, Ignatz Siebeneicher aus 
Lilienthal, der am 4. März v. J. von dem hieſigen Landrathsamte einen 
Paß erhielt, um die heiligen Stätten zu beſuchen, iſt nach einer Mittheilung 
des königl. Conſuls in Jeruſalem am 26. Nov. v. 15 Me geſtorben. Sie⸗ 
beneicher hatte ſich ohne alle Mittel von Nazareth zu Fuß nach Jeruſalem 
aufgemacht, war erſchöpft hinter ſeiner Reiſegeſellſchaft zurückgeblieben, und 
erreichte die heil. Stadt in dem Zuſtande äußerſter Schwäche, ſo daß er in 
dem dortigen lat. Kloſter bei aller angewandten Pflege bald darauf verſchied. 

& il Das bereits für nächſten Dinſtag angeſetzte Benefizkon⸗ 
zert des Herrn Muſikdirektors Blecha bei Weiß iſt verſchoben worden und 
findet erſt am 13. März ſtatt. Wie wir hören, iſt die Mitwirkung von 
Fräulein Günther und des Herrn v. Erneſt geſichert. N 

* Wie alle früheren Arrangements, I hat auch das letzte für dieſe Sai⸗ 
fon von dem köoͤnigl. Univerſitäts⸗Tanzlehrer Herrn v. Kronhelm im Köni 
von Ungarn veranſtaltete Ballfeſt feine Anziehungskraft nicht verfehlt, da fi 
daſſelbe einer ſehr zahlreichen Betheiligung zu 2 5 hatte. 


Oe, Breslau, 3. März. [Wochenbericht über den Handwer⸗ 
fer ⸗Verejn.] Am Montage gab Herr Dr. Fechner in feinem Vortrage 
eine Bene der unpraktiſchen, auf Centraliſation und Unfreiheit ge: 
richteten Lehren der hauptſächlichſten franzöſiſchen ohne mit den ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Beſtrebungen in Deutſchland und England, und deren prak⸗ 
tiſchem gemeinnützigen, ab Selbſtſtändigkeit des Einzelnen und Selbſtver⸗ 
waltung fußenden Charakter. > 

In derſelben Sitzung wurde das . nach Fa rt einer 
Inſtrumental⸗Klaſſe oder eines Inſtrumental⸗Quartetts im Vereine, ſo wie 
nach einem Vertrage mit dem Turn⸗Vereine erneuert in Anregung gebracht, 
auch der Wunſch nach Einrichtung einer Klaſſe für das Linearzeichnen drin⸗ 
gend ausgeſprochen, ebenſo der nach Anſchaffung eines umfaſſenden und 
wo möglich mit Illuſtrationen verſehenen encyclopädiſchen Nachſchlage⸗Wer⸗ 
kes für die Bibliothek. Es iſt im Vorſtande bereits Bedacht genommen, 
das Linearzeichnen mit Beginn des April in's Leben treten zu laſſen; für 
die letztere ſehr wünſchenswerthe Ausgabe fehlt es jedoch zur Zeit noch an 
Mitteln, ſo wie an Gelegenheit zur geeigneten Aufſtellung und Benutzung 
eines ſolchen Werkes. N N 2 

Unter den Fragen befanden ſich mehrere phyſikaliſche (die Schiffsſchraube 
betreffend, über Ausdehnung durch Wärme und das Gefrieren ꝛc.); mehrere 
wiederum über die Bedeutung von Fremdwörtern, über Gegenſtände des 
praktiſchen Lebens, z. B. das Verfahren bei poste restante und rekomman⸗ 
dirten Briefen, eine geſchichtliche über die Wirkungen des Eindringens frem⸗ 
der Heere in Deutſchland und eine Anzahl, die wegen Mangel an Zeit noch 
unerledigt bleiben mußten. 3 

Am Donnerſtage den 1. März fand die eigentlich dem Februar noch an⸗ 
gehörige geſellige Zuſammenkunft ſtatt, deren in jedem Monate eine anbe⸗ 
raumt iſt. Es 10 nunmehr eine ſtändige Kommiſſion für Vorbereitung die⸗ 
ſer Zuſammenkünfte gebildet worden, ſo daß dieſelben nicht mehr auf die 
zufällige Mitwirkung einzelner Mitglieder, die übrigens bis jetzt niemals 
im Stiche gelaſſen hat, angewieſen ſind. Die Kommiſſion hatte ein Pro⸗ 
gramm zuſammengeſtellt, welches in autographirten Exemplaren vorhanden 
war und in jeder ſeiner 2 Abtheilungen 6 Deklamationsſtücke brachte. In 
der Zwiſchenpauſe allgemein geſelliger Verkehr. Die Deklamationsſtücke, 
heiteren wie ernſten Inhalts, waren gut und mit richtiger Su Bor 
getragen. Von einem Mitwirken der Geſangellaſſe war diesmal noch Nichts 
u hören, da die Erkrankung des Lehrers ihre Entwickelung ein wenig ge⸗ 
. hat; jetzt aber verdoppelter Fortſchritt. 


Weib z. B., welches die Kinderkolonie halte, ſage, wenn ein unglückli⸗ 
er Vater ſein verlornes Kind in dieſem Schlupfwinkel wiederfindet, 
es ſei ihr zugelaufen und ſie habe es aus Erbarmen aufgenommen. 
Die Obrigkeit kennt die Mittel, welche dieſer Auswurf der Menſchheit 
anwendet, damit die Kinder ihr zulaufen; aber die Hinterliſt, mit wel: 
cher dieſe Mittel angewendet werden, vereiteln den Beweis. — Je 
weiter wir gingen, um ſo mehr fiel es mir auf, daß überall nur 
Frauen und Kinder zu ſehen waren, und kaum ein einziger Mann. 
Mein Führer unterrichtete mich, daß — da die männliche Bevölkerung 
von Anderſon-Row aus Bettlern und Dieben beſtehe — jetzt in der 
Zeit der Abenddämmerung das Geſchäft der Erſteren noch nicht been- 
det ſei, während das der Andern eben ſeinen Anfang nehme. Mir 
war, indem ich von Fenſter zu Fenſter ging und ſtehen blieb und ſah, 
wie ſo viel Elend und Krankheit und Unmenſchlichkeit und Sünde auf 
dem faulenden Stroh lag, als ſei ich in einer großen Morgue — viel 
größer und ſchrecklicher als jene am Seineſtrom, fünfzig Schritte von 
der Notredame, wo die ausgeworfenen Leichen auf ſchrägen Metall⸗ 
bahren liegen und mit gebrochenen Augen und geſchwollenen Armen 
warten, bis ein Lebender kommt, der fie weinend erkennt und jam⸗ 
mernd heimträgt und begräbt. . . . Anderſon-Row iſt eine Morgue der 
Lebendigen, — eine Morgue für Leichen, welche noch aufſtehen und 
umhergehen können, mit verweſten Seelen, welche die Athmofphäre ver⸗ 
giften .... „brennend, brennend bis der Docht zu Ende“, und zu 
denen, wenn ſie eines Tages — Auswurf des Lebeusſtromes — regungs— 
los auf dieſes Lager fallen, — Niemand kommt, „Niemand, der ſie 
weinend erkennt und jammernd heimträgt und begräbt.“ 

Das letzte Haus, vor dem wir ſtehen blieben, iſt das abſcheulichſte 
und verrufenſte. Es heißt die „Menagerie“, und es leben — wenn 
alle Inſaſſen aus dem Gefängnig zurückgekehrt find — an hundert 
dieſer Elenden darin. Wenn irgend ein großes und unerhörtes Ver⸗ 
brechen in Belfaſt begangen worden und dle Spur des Thäters ver⸗ 


der Aufgabeort ſind dem Empfänger gänzlich unbekannt und da derſelbe mit 


Von dem Mitgliede, Herrn Civil⸗ Ingenieur Franke iſt dem Handw 
Verein das in Blech gearbeitete Modell einer dreiflügeligen Schiffsſchr 
und von dem Mitgliede, Herrn Schloſſermeiſter Wille, ein Stempel M 
Stempel⸗ Apparat (zum Signiren der Mitgliedskarten, der Bücher ꝛ.) DO 
ehrt worden. Der Bibliothek gingen an Geſchenken wiederum mehrere PM 
cher zu: von Herrn Buchhändler Simon und von 4 — Lithograph Ohlſchen, 

ächſten Montag Vortrag des Herrn Buchhändler Simon. 5 


Breslau, 3. März. [Diebftähle.] Geſtohlen wurden: Wallſtraße 
Nr. 14, aus verſchloſſener Schlafkammer 1 Paar goldene Ohrringe in 5 
ſchelform und im Werthe von 10% Thlr., 1 Haarkapſel und 1 filbernet 
Schlangenring; Wallſtraße von einem ohne Aufſicht gelaſſenen Wagen ein 
Sack mit Hafer und 1 Pferdebürſte nebſt Striegel; Junkernſtraße Nr. u 
aus mittelſt Nachichlüffel geöffneter Bodenkammer, 2 weiße Unterröcke, 
eine geſtreift, 1 Paar meißgeftreifte Frauenhoſen mit Spitzen, 2 Frauenhem 
den, A. R. 9%, 4 Taschentücher; ebenfalls A. R. gez., 3 Paar weiße 
Strümpfe und 2 Kopfkiſſen, im Geſammtwerthe von ca. 8 Thlr.; Büttner 
und Reuſcheſtraßenecke von einem Milchwagen 1 grün überzogener Beh 
Werthe von 5 Thlr.; Schweidnitzerſtraße Nr. 5 aus unverſchloſſenem Zim 
mer 2 Herrenhemden, 1 ſchwarzſeidener Shlips, 1 Paar ſeidene Hofenträger 
und 1 ee Taſchentuch; Kirchhofſtraße Nr. 4 vom Hausflur 1 Pa 
noch neue hölzerne Waſſerkannen, auf deren Boden die Buchſtaben J. P. 
eingebrannt ſind. j 

Eingefunden hat fih am 28. v. M. bei dem Freiftellenbefiger Mutke i 
Oswitz ein großer, weißer, flodhäriger Hund mit braunen Gehängen un 
braunem Fleck auf dem Rücken. 

Angekommen: Kais. ruſſ. General⸗Major v. Davydow u. Frau aus 
Moskau. Landſchafts⸗Direktor und R.⸗Gutsbeſ. Baron v. Zedlitz⸗ Neu 
kirch aus Piſchkowitz. Herzoglich ſaganſcher Kammer-Direktor v. Elpon 
a. Sagan. (Pol.⸗ u. (Frmdbl.) 


E. Militſch, 2. März. [Seltene Ueberraſchung.] Ein hieſiget 
geachteter Kaufmann empfing mit der geſtrigen Abendpoſt, aus einem Po 
Stationsorte der Grafſchaft Glaz einen fränkirten Geldbrief mit ange 1 
50 Thlr, in Kaſſenanweiſung. Die Handſchrift der Adreſſe, das Siegel, fe 


der Grafſchaft Glaz durchaus in keiner Geſchäftsverbindung ſteht, kann er 
ſich erſt nach längerem Zögern zur Oeffnung des Briefes entſchließen. 
ſeiner großen Ueberraſchung enthält das Schreiben wirklich 50 Thlr. in einer 
preuß. Banknote, eingeſchlagen in einen Zettel, auf dem die Worte: 

Herrn (N. N.) in Militſch oder deſſen Erben 50 Thlr. ein zurüd⸗ 
0 erſtattetes entwendetes Gut, i 
i N Rechtſchreibung und anſcheinend weiblicher Handſchrift zu 
eſen ſind. 


W. Oels, 2. März. [Vermiſchtes.]. Der dieſe Woche hier abgehal' 
tene Jahrmarkt ging faſt noch ſtiller und geſchäftsloſer vorüber, als der vor 
hergegangene, wovon wohl diesmal das fo ungünſtige ſtürmiſche Wetter ME 
ſentlich die Schuld trug. Auch auf dem Viehmarkte ſollen durchaus keine 
Geſchäfte von Belang gemacht worden ſein. Die Geſchäftsſtille erſtreckte 
jedoch nicht auf die Diebe und Gauner; ſo wurde unter Anderem auße 
kleinen Gaunerſtreichen auch einem 150 hieſigen Viehmarkte gekommen, 
Wirthe aus Groß⸗Dupine, Kreis Ohlau, eine Kuh entwendet, als er i 
Wirthshauſe zum Stern eingekehrt war. 

Sicherem Vernehmen nach iſt es endlich den fortgeſetzten angeſtrengeß 
Nachforſchungen des in ſeinem Dienſte überaus eifrigen Gendarmen ß 
und den Ermittelungen des Ortsſchulſen Dabiſch aus Dorf Juliusburg 155 
lungen, den Thäter des am letzten Weihnachtsabend während der Chriſt⸗ 
nachtspredigt in der Wohnung der unverehelichten Charlotte Grenſau in Ju⸗ 
liusburg verübten gewaltſamen Diebſtahls in der Perſon eines bereits in 
uni uhungs:Saden. inhaftirten Tagearbeiters aus Dorf Juliusburg zu 
entdecken. 

Mit der Errichtung des Kreis⸗Arbeitshauſes in hieſiger Stadt wird es 
ohne Zweifel raſcher von ſtatten gehen, als mit dem ſeit Jahren ſchon pro 
jektirten Bau eines iu die Sud en Anſchläge und Zeichnungen zu DIE 
ſer für den Kreis und die Stadt eben ſo nothwendigen als zweckmäßigen 
Anſtalt liegen bereits zur Einſicht der betreffenden Handwerksmeiſter in * 
ſigem köͤnigl. Landrathsamte und nimmt der Herr Landrath v. d. Bersword 
Submiſſionsgebote bis zum 15. d. M. an. 

Nächſten Donnerstag veranſtaltet das hieſige Militär⸗Muſikchor im Saal 
des Gaſthofes zum blauen Hirſch ein Entree⸗Inſtrumental⸗Concert, in we 
chem unter andern klaſſiſchen Tonſchöpfungen wieder eine der größeren Beetho⸗ 
venſchen Sinfonien zur Aufführung kommen wird. 7 B a 

Geſtern Abend hielt der hieſige Gewerbe⸗Verein wiederum eine Sitzung 
im Saale des Schießhauſes. An der Tagesordnung waren zunächſt: 1 775 
miſſionsbericht über Errichtung einer Vorſchußbank; 2) Anſchluß des ereind 
an den breslauer Gewerbeverein; 3) über die Krankheiten in Folge der 
lichen Beſchäftigung des Feldbaues, des Schiffs: und Matroſenlebens. 2 

Der allgemeine landwirthſchaftliche Verein verſammelt ſich nächſten er 
tag den 4. März De im Saale des Gaſthofes zum goldnen 135 
hier. Tagesordnung: 1) über Ernährung der Pflanzen; 2) Cami * 
Bericht in Betreff des Anſchluſſes an den landwirthſchaftlichen Centra lun 4 
ein; 3) 0 e des Rindviehes; 4) Mohnbau; 5) Mittheilungen aus an 
wirthſchaftlichen Zeitſchriften. 

e. Löwenberg, 1. März. Der hieſige Militär⸗Be h 
beſteht als. 3 des zobtener Haupt⸗Vereins aus Mitgliedern des 
Stadt und Land und iſt im ſteten Zunehmen begriffen. Aus Anlaß 10 
Begräbniſſes eines ehemaligen Mitgliedes hatte er Verein die Beſchaffu 
einer neuen ſchönen Fahne zum Werthe von 35 Tbl,. beſchloſſen, we 0 Be 
Dinstag Nachmüttag vor ihrem erſten Gebrauche in der evangelijche WI ins 
tholiſchen Pfarrkirche die heilige Weihe Jai — Das im Laufe die ar 
und des künftigen Jahres zu erbauende katholiſche Schullehrer-Semin — 
in Liebenthal wird ſeine Stelle daſelbſt finden geradeüber der vor e 

ahren neuerbauten evangelſſchen Kirche und aus 3 Gebäuden beftehen, dlich 
haltend die Amtswohnung für den Director, ferner für vier Lehrer, en laf⸗ 
auch die Wohnungen für 60 Seminariſten, Lehrzimmer, Betsaal, = rch 
und Speiſeſgal u. ſ. w. — Das diesjährige Aushebungs-Geſchäft 5 
die königl. Departements: Erfap Commiſſion beginnt für den zweiten fi 
ſungs⸗Bezirk (Greifenberg) daſelbſt am Donnerſtag, den 8. März, und fe 
den erſten Loſungs⸗Bezirk (Loͤwenberg) am Sonnabend hier. — Die e 
von hier nach Hirſchberg wird auf der Strecke von Ullersdorf (bei Aeg 
thal) und Spiller, wo fie einen nicht unbedeutenden Höhenzug zu paſſ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


räbniß verein i 


loren gegangen iſt, ſo wendet ſich die Aufmerkſamkeit der Polizei 
nach der Menagerie, und neun von zehnmalen nicht umſonſt. tre⸗ 
Polizeimann fragte mich, ob ich nicht vorzöge in dieſes Haus ein g. 
ten und mir das Innere anzuſehen? Ich mußte feinen Vorſchlag 
lehnen. Der Koth, in dem ich bis an die Knöchel verſank, als 1 und 
nen Fuß nur über die Schwelle geſetzt hatte, ſchreckte mich zurüc, voll 
die Moderluft, die mir aus der Dunkelheit entgegenſchlug, ſchien und 
anſteckender Gifte zu fein. Aber wir traten auch hier and-Fen er Ich 
ſahen im Innern mehrere Weiber und zwei, drei kleine Kinder. 
ſteckte eine Silbermünze durch eine zerbrochene Scheibe, durch n 
der Abendwind kalt ins Zimmer ſtrich. Sogleich kam eins von 
Weibern und riß ſie mir mit hyänenhafter Gier aus der Hand. 
heißt Ihr?“ fragte ich das Weib. Sie ſagte mir ihren Na 
der Polizeimann flüſterte mir ins Ohr: „Vor vierzehn Tagen 
Strafanſtalt entlaſſen!“ „Habt Ihr Lebensmittel im Haus? , 
ſagte das Weib und nahm aus einem Ziegelſtein, welcher in 
lag, ein Stück halbſchimmeligen, ſauerriechenden Brodtes. 5 
Alles?“ fragte ich. „Ja!“ — „Seid Ihr verheirathet?“ 
lachte laut auf. „Wollt Ihr mein Mann ſein? Kommt, Au 
wollt!“ „Beſucht Ihr keine Kirche?“ Sie ſchwieg einen , 
dann ſagte fie: „Die Kirche und das Gefängniß zuweilen. 
lachte fie über ihren Witz und der Conſtabler fagte: 
Tagen zuletzt. IPs nicht jo" „Ja“, ſagte das Weib. 
Ihr's in dieſem Dunſt aushalten? Werden dieſe Zum Cholera 
nigt?“ „Nein“, ſagte ſie, „wenn's zu arg wird, kom feipeit des 
und dann giebts Luft!“ Lachend verſchwand ſie in der Dun d Gab: 
troſtloſen Gemaches; ich aber kehrte ſchweigend in die von tauſen 

2 15 ſtrahlende, menſchendurchwogten luſtigen Straßen von 
zurück. 
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hat, ; , (Fortſetzung. 
hen Glen Laufe dieſes Jahres einen anderen Tractus erhalten zur weſent— 
ichterung der zahlreichen Vecturanz. 


2 


2 mehrfach wenperg, 2. März. [Kommunales] Es iſt in dieſer Zeitung 


ei unmähnt worden, daß unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung zur 

habe 10 einer nicht unwichtigen Principienfrage Veranlaſſung gegeben 
lau, Liegufanntlich ist in mehreren Städten Schlefiens, namentlich in Bres⸗ 
anderen On lalſo unter den Augen der reſp. Regierungen), in Bunzlau und 
urch die 755 von den Stadtverordneten die Publikation ihrer Beſchlüſſe 
ſtrat ihn okalblätter bisher unbehindert erfolgt, während der hieſige Magi⸗ 
gige Cem dieſe Befugniß nicht unbedingt geſtatten, vielmehr eine vorgän⸗ 
ordneten us Manuſktriptes ausüben will. Nachdem von den Stadtver⸗ 
aben fi der vorgeſchriebene Inſtanzenzug ohne Erfolg erſchöpft worden iſt, 
Berich e ſich um Abhilfe an das Abgeordnetenhaus gewandt; der gedruckte 
Neſultat er Commiſſton, des hohen Hauſes liegt jetzt vor und geht in ſeinem 
em N dahin, die Petition der Staatsregierung zur Abhilfe zu überweiſen. 
vorausſechlahmen nach wird die Kammer ſich dem Antrage der Commiſſion 
unn ach lid anſchließen. — Kaufmann Hanke hat die Wahl zum Rath⸗ 
bekannte gelehnt; es erſcheint überhaupt auffallend, aber bei den nur hier 
emand eigenthümlichen Verhältniſſen freilich ſehr erklärlich, daß ſich kaum 
da auße dazu finden will, Mitglied des Magiſtrats zu werden und es wird, 
Behörd = em binnen Kurzem noch drei andere Mitglieder dieſer ſtädtiſchen 
zu bringen. zuſcheiden haben, ſchwierig ſein, die vier Erſatzwahlen zu Stande 
Wer diene kau 8 D 
ten rie Gelegeuheit gehabt hat, das ſegensreiche Wirken unſeres allverehr: 


welcher de m Wohlthun kennen zu lernen, der wird die freudige Aufregung, mit 
Kacgieten Platze finden. In noch früher Morgenſtunde durchzitterten 12 urgewal⸗ 
ſich anonenſchläge die Luft, gaben den Langſchläfern das Zeichen, daß es Zeit ſei, 


u dem Feſte zu rüſten. Die Schützengilde begab fich dann auf das Schieß⸗ 
tenw 


rauf 


ietrich 


ae ſeinen ſchon längſt begründeten Ruf, als vorzüglicher Reſtaurant. 
lebe zwiſchen Herrſchaft und Stadt 
geknüpft ſind. Des Abends fand der 
Fenlbenbal ſtatt und auch die Bergleute beluftigten ſich im Bade und in 
noch mit Tanz und natürlich auch mit Trank. — Möge uns der hohe Herr 
lange erhalten bleiben! 


„A Brieg, 2. Marz. [Cinbruch. — Graue Schweſtern. — Un: 
gauge In jüngſter Zeit treibt eine Diebesbande wieder mit ziemli⸗ 
ndl techheit ihr Handwerk, ungeachtet ſchon ein großer Theil berüchtigter 
eit ividuen auf längere Zeit ſicher aufgehoben iſt. Mit großartiger Frech⸗ 
Hau wurde vergangene Nacht ein Diebitahl in den Kellerräumen des deutſchen 
dab ſes verübt. Die Diebe, deren ſicher mindeſtens 3 oder 4 1 find, 
e dran drei Kellerfenſtern, da ihnen das Oeffnen der Schlöſſer an den 
Ei verſchiedenen Kellerräume verbindenden Thüren nicht gelungen war, die 
d ifenftäbe, und um dies bewerkſtelligen zu können, Mauerwerk ausgebrochen, 
Kuh Einſchlagen der Glasſcheiben ſich die Br von innen geöffnet und 
5 bedeutende Quantitäten an baierſchem Bier, Schnaps und Fleiſch ent: 
bindet Zwei von baierſchem Bier geleerte Fäſſer wurden heut Morgen 
Eher dem Gaſtſtalle ne Die Diebe haben bei Verübung des 
daß ſtahls die im Keller befindliche Gasflamme benützt. Es iſt anzunehmen, 
ſich ihnen die Oertlichkeit nicht fremd geweſen iſt. — Wie wir hören, werden 
Zw —— bei uns „graue Schweſtern“ niederlaſſen, und ſoll zu dieſem 
? — eigen die frühere Humanität angekauft worden ſein. Seit einiger 
pflege eo zwei, gegenwärtig eine, aus Neiſſe hierher berufen, zur Kranken⸗ 
Reinsch ſcen I, In der vorigen Woche verunglückte in der Maurermeiſter 
Ziegelei bei Briegiſchdorf ein Arbeiter beim Graben von Lehm 


N Einſturz einer Wand dergeſtalt, daß er leblos hervor⸗ 


4 Oppeln, 2. Mär iſti 3] £ 
sr Ponte: z. [Statiſtiſche Notizen. — Lokales.] Im 
. pleſne n Geirk Oppeln ſind im vorigen Jahre beer 
lande 157.664 poſt⸗Gegenſtände a) im Inlande 4,202,279, b) vom Aus: 
declarirten W. 6 nach dem Auslande 95,589; Packet⸗Sendungen ohne 
dem Ausland erth a) im Inlande 455,416, b) vom Auslande 7800, c) nach 
riefe 5 85 e 4316 mit einem Gefammtgewichte von 3,081,975 Pfund; 
b) 5 Packete mit deklarirtem Werth a) im Inlande 219,947 Stück, 
einem 0 luslande 8827 Stück, ) nach dem Auslande 15,990 Stück mit 
elt. eſammtwerthe von 46,472,791 Thalern; Briefe und Packete mit 
tück orſchüſſen: a) im Inlande 48,360 Stück, b) vom Auslande 702 
geleif! ) nach dem Auslande 104 Stück mit einem Geſammtbetrage der 
en eten Vorſchüſſe von 78,178 Thlr. Briefe mit baaren Einzablun: 
8 a) im Inlande 119,772 Stück, b) vom Auslande 143 Stück, e) nach 
hab Auslande 637 Stüd mit einem Gejfammtbetrage der geleijteten Baar: 
0 ungen von 937,772 Thlrn.; mit den Poſten find abgereiſt 60,483 Per: 
gestern die Zahl der debiterten Zeitungen hat betragen 12,764. — Das 
— ern ſtattgefundene erſte Abonnements⸗Concert der Kolley'ſchen Kapelle 


— 


Fur dotel zum „ſchwarzen Adler“ erfreute ſich eines glänzenden Beſuches. 
— das „Buffet“ war jedoch nicht gehörig Sorge getragen, wahrſcheinlich 
RR dem Grunde, weil man eine fo glänzende Soirce nicht erwartet hatte. 
Ge . findet ee N 5 A Statt, — 
atten wir noch Sturm und Schnee und heute herrſcht eine ange: 

nehme Frühlingsluft! 8 ; 


& Loslau, 1. März. [Markt. — Theater. — Einſturz. — Li⸗ 
t 5 al, ;. 8 eater. inſturz. Li 
leicht ind Nes Der am 28. d. M. hier abgehaltele Viehmarkt hat — viel⸗ 
2 4 520 deſſen, daß das Stattfinden deſſelben zu ſpät bekannt wurde 
Kühe a r ſchwachen Verkehr dargeboten. Die zum Verkauf gekommenen 
auf (a aben auffallend theuer bezahlt werden müſſen. Was den, Tages dar⸗ 
käufer“ 29.) ſtattgehabten Krammarkt betrifft, jo ſtimmten alle Waarenver⸗ 
aus ni eimiſche wie auswärtige, in dem Urtheile überein, daß ſie ſich durch⸗ 
t erinnern konnten, jemals in Loslau einen jo ſpottſchlechten 
gehabt zu haben. — Die ſeit Wochen in Rybnik weilende Carl 
erſten⸗ es ſche Schauſpielergeſellſchaft iſt am vergangenen Sonnabend zum 
heute in — da fie ein über alle Erwartung gutes Geſchäft machte — 
ſichtigt 1 5 1 zweitenmale zu uns herübergekommen. Wie es heißt, beab⸗ 
n . Direktor Matthes, nach beendigtem Cyclus in Rybnik, einen fol: 


en bei uns zu verweilen. — In unſerer Nachbarſtadt Sohrau 
m dude, M., Nachmittags um 2 Uhr, ein maſſives zweiſtöckiges Haus 
geſtürzt, dalnge, das zwiſchen zwei andern Wohngebäuden ſtand, völlig ein: 
ö abel aber glücklicher Weiſe, da die Bewohner, durch das erſte Kra⸗ 

Thü ihnen drohende eg aufmerkſam fein u ſich ſchnell genug 
— um und Fenfter gerettet hatten — weiter kein Unglücksfall vorgekom⸗ 

lippſon mer den Förderern reſp. Theilnehmern des von Hrn. Dr. Phi⸗ 
ſchen Litern, Magdeburg gegründeten „Inſtiluts zur Forderung der iftacliti- 
mit 44 teratur“, iſt in Agen Jahrgange (185960) die Provinz Schleſien 
auf Br Kbijchen Gemeinden und zuſammen 340 Abonnenten, von denen 81 
andten Sch. ‚allein kommen, vertreten. Die erſchienenen und bereits ver: 
ite d chriſten des Juſtituts beſtehen aus: a) Dr. H. Grätz's „Ge 
0 ahrpuch fr die Band V.; b) Dr. Philippfon's „Saron“, Band IV.; 
0 enrique; Mo al Geſchichte der Juden und des Judenthums, I. Jahrg. 
9 Jost & e uch race Aguilar lüberſetzt von Piz): 
und jeiner Seiten“ Berichtigungen zu ſeiner „Geſchichte des 


D ?andrathb3-Amt. 
äuber gefangen. — Realſchule. — eie 0 de 
death v. Tiejhomih fein Disheriges Ame gut 8 
e ee e bed e Denn cn ele 1 2 

\ ertragen und ihm der Regierungs⸗Referend : 
bobeigegeben Borken. — Die öffentliche Sicherh il pid durch dene Kun 
a Auen die einen zwiſchen Kattowitz und Kön 


e gegen 2 
t 1 e gelege d 
thaltsorte ſich gewählt, nicht wenig gefährdet. Trotz Aller . 


che . 
einige Wolefgen Orte zu eröffnen und demgemäß mit ſeiner Geſellſchaft 3 


ten Maßregeln iſt es bis jetzt nur gelungen, zwei dieſer Strauchritter einzu: 
fangen und unſchädlich zu machen. — Zur Errichtung einer Realſchule in 
der Kreisſtadt ſollen zur Zeit 18,000 Thlr. disponible ſein. — Auf den 
Eiſen bahnen im Kreiſe ſind im Jahre 1858 angekommen: 121,828 Per: 
ſonen, abgegangen: 133,211 Perſonen; für die Beförderung find eingenom⸗ 
men worden: 140,766 Thlr. An Frachtgütern ſind angekommen; 11,791,419 
Ctr., abgegangen 22,972,336 Ctr., darunter 9,261,836 Ctr. Steinkohlen, die 
Geldeinnahme dafür betrug 2,965,760 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. — An Dampf⸗ 
maſchinen zählt der Kreis 1) beim Bergbau 138 mit 2663 Pferdekräften; 
2) beim Huüttenbetriebe 110 mit 4645 Pferdekräften; 3) zu den ſonſtigen 
Zwecken 39 mit 637 Pferdekräften, zuſammen alſo 287 Dampfmaſchinen mit 
7945 Pferdekräften. Gewiß eine ungeheure Kraftentwickelung innerhalb 
enger Gränzen (14 (Meilen) und ſelbſt nicht mit der unſerer großen 
Städte, in welchen ſich die gewerbsthätige Kraft ganzer Provinzen concentrirt, 
zu vergleichen. 


Notizen aus der Provinz.) Das „Brieger Kreisblatt“ vers 
öffentlicht folgendes Schreiben des hohen ſtellvertretenden Protektors der all: 
gemeinen Landesſtiftung: Das Kuratorium der allgemeinen Landes⸗Stif⸗ 
tung als Nationaldank hat Mir vorgetragen, daß die Herren Kreis⸗Stände 
auch für das Jahr 1860 den Betrag von 200 Thlrn. zur Unterſtützung der 
hilfsbedürftigen Krieger des Kreiſes bewilligt und dem Kreis⸗Kommiſſarius, 
Landrath v. Rohrſcheidt, zur Dispoſition geſtellt haben. Den Herren 
Kreis⸗Ständen ſpreche Ich für dieſe wiederholte patriotiſche Bewilligung 
Meinen herzlichen Dank hierdurch aus. Berlin, den 8. Februar. 1860. In 
Vertretung: Friedrich Wilhelm. 

* Grünberg. In Betreff der Armee⸗Reorganiſation hört man, daß 
das neu zu errichtende 11. Ulanen⸗Regiment in die hieſige Gegend zu ſtehen 
kommen würde und zwar dergeſtalt, daß hier in Grünberg 2 Schwadronen 
nebſt dem Stab, in Neuſalz 1 Schwadron und in Beuthen a. d. O. 1 Schwadron 
in Garniſpn kommt. 

Bunzlau. Am 28. Februar fand die feierliche Beerdigung des am 25. 
Februar nach nicht allzulangen Leiden verſtorbenen Kreis⸗Vicar Herrn 
Auguſtin Buhl unter zahlreicher Betheiligung der Bewohnerſchaft ſtatt. Der 
früh Verſtorbene war in ſeiner Gemeinde geliebt und verehrt und wird darum 
aufrichtig betrauert, was ſich in den Tagen ſeiner Krankheit und bei ſeiner 
Beerdigung auf mannigfache Weiſe kundgab. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

»Poſen, 28. Febr. [Die Skrzynecki⸗Feier.] Die „F. P. 3.“ 
ſchreibt: Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß die große Todten⸗ 
feier, welche für den Inſurgenten⸗General Skrzynecki und die polniſchen 
Revolutionshelden im hieſigen erzbiſchöflichen Dom abgehalten werden 
ſollte, inhibirt worden ſei. Da dies allgemein im Publikum behauptet 
wurde, ſo mußte es natürlich auffallen, daß wenige Tage darauf das 
hieſige Polizei⸗Directorium in den Zeitungen bekannt machte, das Ge⸗ 
rücht entbehre der Begründung, indem ein ſolches Verbot von ihr nicht 
erlaſſen worden ſei. Nähere Nachforſchung hat dieſen Widerſpruch da⸗ 
hin aufgeklärt, daß ein Verbot allerdings nicht ergangen iſt, daß jedoch 
die Regierung in einem Schreiben an den Erzbiſchof dieſem zu erwä— 
gen gegeben hat, ob eine derartige kirchliche Feier zu Ehren von In⸗ 
ſurgenten ſich mit ſeinem Amte als Erzbiſchof und Haupt der katholi⸗ 
ſchen Kirche in unſerer Provinz, ſo wie mit ſeinen Pflichten als preu⸗ 
ßiſcher Unterthan vertrage, worauf der Herr Erzbiſchof die beabſichtigte 
Feier durch eine ſtille, von Wenigen beſuchte Seelenmeſſe erſetzt hat. 

G6. Bojanowo, 2. März. 1 Geſtern haben unſere 
Stadtverordneten Sitzung gehalten und beſchloſſen, bei den betreffenden hohen 
Militär⸗Behörden vorſtellig zu werden, daß der neuerdings entworfene Plan, 
8 das Militär wieder zu entziehen, nicht zur Ausführung kom⸗ 
men möchte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin. 2. März. [Neunte (Schluß) Sikun des Handelsta⸗ 
ges.] In der heutigen Schlußſitzung legte Herr Kramſta (Reichenbach) dem 
Handelstage noch zu dem Antrage der reichenbacher Handelskammer: dahin 
zu wirken, daß auch ſolche Gewichtsformen zur Eichung zugelaſſen würden, 


welche von der jetzt vorgeſchriebenen runden Form abweichen“, eine Anzahl“ 


von Modell⸗Gewichtsſteinen vor. Der Antrag iſt erſt nachträglich einge⸗ 
bracht, und deßhalb nicht zur kommiſſionsweiſen Vorberathung gekommen. 
Nachdem derſelbe damit motivirt worden, daß die jetzige Form, namentlich 
wenn die Stücke ſchmutzig oder roſtig geworden, oder wenn die Verwiegung 
in dunkelen Räumen erfolge, den Werth nicht erkennen laſſe, zu Verwechſe⸗ 
lungen Veranlaſſung gebe, und nicht eine ſchnelle Unterſcheidung zulaſſe, 
wurde der Antrag nach kurzer Diskuſſion angenommen. — Die Reihe der 
dem Handelstage vorliegenden Anträge war damit erledigt. — Aus dem 
Schlußwort, welches der Präſident an die Verſammlung richtete, heben wir 
hervor, daß derſelbe zunächſt Veranlaſſung gab, den Ständen der Mark 
Brandenburg für Einraͤumung des Sitzungslokals den Dank der Verſamm⸗ 
lung durch Erheben von den Sitzen auszudrücken. Sodann machte der Prä⸗ 
ſident der Verſammlung über den Empfang der Deputation durch den Han⸗ 
delsminiſter Mittheilung, vor Allem betonend, daß die Verhandlungen des 
Handelstages auf den Herrn Miniſter einen günſtigen Eindruck gemacht. 
Der Herr Miniſter habe bedauert, daß nicht auch in den Häuſern des Land: 
tages Handel und Induſtrie gewichtiger vertreten ſeien, und die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß der Handelstag, indem er das Bedürfniß nach einer eigentlichen Ver⸗ 
tretung zum Ausdruck gebracht, durch feine Mitglieder in deren Wirkungstreiſe 
eine größere Vertretung erſtreben werde. Der Präs. kam demnächſt auf die 
eigenkhümliche Stellung zurück, welche der Handelstag bei Lage der Geſetz⸗ 
gebung einzunehmen gezwungen worden, ſo wie auf ſeine Bemühungen, durch 
welche er die Hinderniſſe zu beſeitigen geſucht, die ſich ſonſt möglicherweiſe 
jetzt und in Zukunft einer Vereinigung entgegen geſtellt haben würden. — 
Derſelbe dankt für die ihm gewährte Nachſicht und empfiehlt, indem er der nach 
dem geitrigen Beſchluſſe gebildeten Kommiſſion die weitere Ausführung der 
Beſchlüſſe überweiſt, die alsbaldige Bildung derſelben durch Bezeichnung der 
einzelnen Kommiſſionsmitglieder durch die verſchiedenen Handelsvorſtände. 
Der Selretär der breslauer Handelskammer, Herr Dr. Weigel, wird inzwi⸗ 
ſchen ſchon die Materialien für den Druck und die Verſendung der Verhand⸗ 
lungen vorbereiten. Insbeſondere verweiſt der Präſident die Kommiſſion 
noch auf die Aufgabe, die Beſchlüſſe zur Kenntniß der Behörden zu bringen, 
wobei er nach den heutigen Eröffnungen des Handelsminiſters auf wohlwol⸗ 
lende den d rechnet, und die Wiederkehr des Handelstages und die ge⸗ 
eignete Zeit dafür (kurz vor dem Zuſammentritt der Bern) im Auge 
u behalten. Der Geift, der in den Verhandlungen geherrſcht, ſei ein ent⸗ 
ſchieden freundlicher, er habe vor Allem die Förderung von Handel und Ge: 
werbe ſich zum Ziele geſetzt. In dieſer Beziehung ſei ja ſelbſt ausgeſpro⸗ 
chen, daß es wünſchenswerther ſei, hab der Staat Staatsmittel auf 
Vermehrung der produktiven Landeskraft verwende, als ein anſchei⸗ 
nend jetzt Berechtigung ſuchenden Aten anden durchzuführen und 
Preußen hinter den bedeutenden Fortſchritten anderer Staaten zurückzuhal⸗ 
ten, und dieſer Ausſpruch ſei um ſo wichtiger, als die Verſamm ung, da ſie 
nicht aus den Geringſten der Steuerzahlenden zuſammengeſetzt ſei, ein gro⸗ 
ßes Intereſſe an der Erhaltung des Staats⸗Credits und des Werths der 
öffentlichen Effekten habe. Die Regierung ſei bei den Berathungen nicht 
durch einen Commiſſar vertreten geweſen, ſonſt würden die einzelnen Aus⸗ 
ſprüche vielleicht jchärfer und prägnanter ausgefallen ſein. Es = aljo in 
der Verſammlung ein Geift der Rückſichtnahme gewaltet, der um Vieles 
dazu beigetragen habe, daß das Ziel erreicht worden: ein Anſchaulichmachen 
der verſchiedenen Bedürfniſſe in dem Bewußtſein, daß Alle Kinder deſſelben 
Vaterlandes ſeien. Landwirth, Handel und gewerbe haben gemeinſchaftlich 
Haus geführt, und dadurch ſei weſentlich zur Belebung vaterländiſchen Ge⸗ 
ühls beigetragen. Der Präſident ſchließt mit einem Hoch auf das Vater: 
and. Kruſe antwortete mit einem Dank für den Präſidenten in ne 
Rede. Der Präfident erklärte darauf den erſten preußiſchen Hande 
geſchloſſen. 

— Heute Vormittag hat die von dem Handelstage delegirte Deputation 
Audienz beim Miniſter für Handel, Gewerbe und fen Arbeiten ge: 
habt, um demſelben die vom Handelstage gefaßten Beſchlüſſe zu empfehlen. 
Der Herr Hand elsminiſter hat ſich über die Thätigkeit des Handelsta⸗ 
ges anerkennend geäußert, und ausgeſprochen, daß eine ſtärkere etung 


Stag 


des Handelsſtandes in dem Abgeordnetenhauſe, als bisher, wünſchenswerth 
ſei. Ausführlicher waren ſeine Bemerkungen über die Abgaben von den 
Bergwerksproducten. Aus denſelben geht hervor, daß die Regierung damit 
umgeht, die Abgaben auf Eiſenſtein ganz abzuſchaffen und die auf Kohlen 
um die Hälfte zu ermäßigen. Dieſe Aenderungen hielt der Miniſter für 
nöthig, wenn eine Ermäßigung des Eiſenzolles durchgeführt werden ſolle. 
Vorlaͤufig müßte derſelbe aber vom Brutto⸗Ertrage Ri werden, um den 
Verationen auszuweichen, welche die Beſteuerung vom Netto⸗Ertrage bewir⸗ 
kenwürde. Dieſe letztere könne eine ſpätere Zeiterſt bringen. Desgleichen ſei die 
Abſchaffung der Flußzölle im Prinzip gerechtfertigt, die Durchführung 
deſſelben müſſe aber mit vereinten Kräften angeſtrebt und ermöglicht werden. 
Es waren dies die weſentlichſten Aeußerungen, die der Herr Miniſter that. 
— Der Fin anzminiſter empfing geſtern mehrere der bier zum Han⸗ 
delstage verſammelten Mitglieder von Handelsvorſtänden. Wie wir hören, 
iſt in der Audienz auch die Wichtigkeit und Dringlichkeit der Frage einer 
zweiten Bahnverbindung zwiſchen den öſtlichen und weſtlichen Provinzen des 
Staates mittelſt der Linie Buke⸗Kreienſen zur Sprache gekommen, und aus 
Anlaß der Unterredung heute gleich eine Petition an das Abgeordneten⸗ 
baus, um Befürwortung des baldigen Abſchluſſes eines den demnächſtigen 
Ausbau der Strecke ſichernden Staatsvertrages mit der herzoglich braun⸗ 
ſchweigiſchen Staatsregierung abgegangen. Bei Verhandlung dieſer Peti⸗ 
tion dürfte man es dem Hertn Handels⸗Miniſter ſchwerlich Dank wi: 
daß er es geweſen, an dem vor ſchon drei Jahren der Abſchluß des Ver⸗ 
trages ſcheiterte. (B. B. 3.) 


— Eine Bekanntmachung des königl. General⸗Poſt⸗ 
Amtes macht darauf aufmerkſam, daß nach den ruſſiſchen Zollvor⸗ 
ſchriften alle mit den Poſten nach Rußland und Polen gehenden 
Geldſendungen von doppelten gleichlautenden Declarationen beglei⸗ 
tet ſein müſſen. Die bei dieſen Declarationen zu beachtende Form 
giebt die Bekanntmachung des konigl. General⸗Poſt⸗Amtes im Detail 
an. Außerdem wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nach dem ruſſi⸗ 
ſchen Zolltarife ruſſiſche Creditſcheine und ruſſiſche Schatz⸗ 
Obligationen, ſowie ausländiſche Lotterie-Looſe nach Ruß⸗ 
land und Polen nicht eingeführt werden dürfen. Billete der war⸗ 
ſchauer Lotterie dürfen nur nach Polen, nicht aber nach Rußland ein⸗ 
geführt werden. Die Nichtbeachtung dieſer Beſtimmungen zieht die 
Konfiskation der verbotenen Werth⸗Papiere nach ſich. 


Petersburg, 13½5. Februar. Hanf hat in der Zwiſchenzeit nur 
wenig Frage gehabt und die Preiſe ſtehen für: Reinhanf in loco 25% SR, 
und baar pro Mai. Aus ſchuß loco 24% S.⸗R., und baar pro Mai; 
halbrein loco 23½ S.⸗R., und baar pro Mai: dieſelben Preiſe werden 
pro Juni und Juli mit Handgeld gefordert, ſowie 1 S.⸗R. pro Bergw. we⸗ 
niger auf dieſen Termin mit allem Gelde voraus, Die Fu wird der 
vorigjährigen gleich kommen, und auch von guter Qualität fein, Potta che. 
Dieſer Tage find gekauft 200 F. zu 23 S.⸗R. baar und 200 F. zu 24% S. R. 
mit 3 Se. pro Juli, ſowie geſtern 100 F. zu 24% ©.:R. baar pro Mai, 
was die allererſten Kontrakt⸗Einkäufe jind; die Händler ſcheinen nun dazu 
nicht mehr abgeben zu wollen, jedoch jeigen ſich auch keine Nehmer weiter 


zu denſelben. Talg gelber Lichten gilt 53—53% S.⸗R. in loco, pro Auguſt 


mit Handgeld werden 50—50% S.⸗R. gefordert, und es finden ſich nur wenig 
Käufer zu 50 S.⸗R. Innerhalb 3—4 Wochen können wohl au 3000 F. pro 
Auguſt kontrahirt ſein zu 50.51 S.⸗R. für ruſſiſchen, und zu 49 S.⸗R. 
pro September für ſibiriſchen, ſeitdem aber iſt es ſtiller geworden; nach den 
Berichten aus dem Innern ſcheint es, daß 7— 10,000 F. in dieſem Jahr mehr zu⸗ 
geführt werden dürften, als in 1859, jedoch ſoll den Händlern der Talg an 50 
S.⸗R. hier zur Stelle einſtehen. East öl ſteht in loco 480 Kop., pro Juli wer⸗ 
den 450 Kop. mit Handgeld gefordert, und 440—445 Kop. geboten; dennoch fehlt 
es nicht an Leuten, die eine Znfuhr von circa 10,000 Faß in Ausſicht ſtellen. 
Sonnenblumenöl. Es iſt einiges zu 480 Kop. mit Dame pr. Juli 
gemacht und pr. Mai werden 485490 Kop. gefordert. Olein⸗Säure 
3% S.⸗R. baar in ioco und pr. Mai mit Handgeld. Stearin 10% S. R., 
dito Lichte 11—11 S.⸗R. 60 Kop. Getreide ſehr ſtill, in Weizen iſt nichts 
umgegangen, von Roggen find 3000 Tſchwt. pr. Mai und Juni zu 6 S.⸗R. 
mit 1 S.⸗R. gekauft. Leinſaat. Mittelſgat iſt zu 8% S.⸗R. mit halbem 
Vorſchuß pr. Juni, und beſſere zu 9 S.⸗R. pr. Juli gemacht, für ſchwere 
mosſchanskiſche in loco werden 10 S.⸗R. 35 Kop. baar geboten und 10% 
S.⸗R. gefordert. 


Breslau, 3. März. [Börſe.] 1 ſchlechtere auswärtige Noti⸗ 
rungen waren die Courſe etwas niedriger. ational⸗Anleihe 57%, Credit 
71% —72½¼, wiener Währung 74½—75 bezahlt. Eiſenbahn⸗Aktien bis auf 
Oberſchleſiſche ohne Umſatz und Fonds anhaltend begehrt. 

Breslau, 3. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
A en rothe, 117 W bogen 1 1 mittle Fer: 
Thlr., feine 10% —11% r., hochfeine 11%—12 Thlr. — eeſgat, 
rg unverändert; ordinäre 19—21 Thlr., mittle 22—23 Thlr., feine 23% 
bis 24 Thlr., hochfeine 244—25 Thlr. 

Roggen unverändert feſt; pr. März 41% Thlr. Br., 41% Thlr. Gld., 
März⸗April 41% Thlr. Br., 41% Thlr. Gld., April⸗Mai 41% Thlr. Br.,, 
41% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 42%, Thlr. Br., 42 Thlr. Gld. Juni⸗Juli —. 

Rüb öl geſchäftslos wegen erhöhten Forderungen; loco Waare 10% Thlr. 
Br., 10% Thlr. Gld., pr. März 10% Thlr. Br. 10% Thlr. Gld., März: 
April 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., April⸗Mai 10% Thlr. Br., 10% 
Thlr. Gld., Mai⸗Juni —, September⸗Oktober 11% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus feſt bei geringem Geſchäft, as 9000 Quart; 
loco Waare 15% Thlr. Gld., März 16% Thlr. Gld. ? . 16%, Thlr. 
Gld., April-Mai 16% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 16% Thlr. Gld. 

Zink. Geſtern nach der Börſe wurden 2000 Centner loco Bahnhof zu 
6 Thlr. 1 Sgr. gehandelt. Außerdem fand im Laufe dieſer Woche kein 
Umſatz ſtatt. Heute ruhig. : Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 3. März. [Rrivat-ProduftensMarkt-Beribt.] 
Zum heutigen Markte waren die Zufuhren wiederum ſehr mäßig, die An⸗ 
gebote von Bodenlägern gering und die Auswahl in guten Qualitäten be⸗ 
ſchränkt; bei ziemlich regem Begehr haben ſich die Preiſe ſämmtlicher Ge⸗ 
treidearten nicht nur feſt behauptet, ſondern Ausnahme⸗Qualitäten Weizen, 


d Gerſte wurden auch Y—1 Sgr. über höchſte Notirungen bezahlt. 
Roggen und Gerſt 9072 578 Sgr. 


Weißer Weizen. 0 
dgl. mit Bruch 5458-6266 „ 
Gelber Weizen. . 65—68—70—73 „ a 
dgl. mit Bruch 48—52—56—60 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 3435 2 
Roggen 51—55—55—57 „ und 
erte 38—41—44—47 „ 
Hafer. 25—27—29—30 „ Trockenheit. 
Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ 
utter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 
CC 40—4 


5—48—50 „ 
Delfaaten wgen Mangel an Angebot geſchäftslos, Werth unverändert, 
— nere 90—92 Sgr., Winterrübſen 74—76—78—80 
Sommerrübſen 70—72—76—78 Sgr., Schlagleinſaat 65—70--75—80 Sgr. 
nach Qualität und Trockenheit. > | 5 
Rüb bl höher galten; loco, pr. März, April und April⸗Mai 10% Thlr. 
. a: h 2 10 W 11 1 0 Br. 5 
piritus fell, loco 2 r. en detail beza ; 
Von Kleeſaaten beider Farben iſt zu beſtehenden Preiſen Mehreres ab⸗ 
gegeben worden. Thymothee begehrt und höher bezahlt. £ 
Rothe Saat 8 -9—10—11—12 Thlr. 
Weiße Saat 18 20— 2223725 Thlr. nach Qualitat. 
Thymothee 94 —10—10½ 1011 r. 
Die Befürchtungen 


. 
Breslau, 3. März, [Börſen⸗Wochenhericht! 

wegen der in al 924 mehr entwickelnden, a — 
dieſe Woche in recht flauer Stimmung beginnen, weis niedrigeren Courſen 
tend bei öſterreichiſchen Papieren war, die mit = 5 Das Geſchäft war zu 
(Oefterr. Credit circa 3%, National 134%) einsetzt lebhaftes, und ſtellten ſich 
den gewichenen Preifen in biefen Denilen ein ganſiger, de der ultimo bei 
er ud. au ben Ze: pelulation der Börje ein nicht unbedeutendes 

A, ehärfniß N 5 doch war das Geſchäft an dieſen Tagen min⸗ 
— begann auf beſſere wiener Notirungen in recht feſter 


S — — en rs für öfterreihiihe Sachen höhere Courſe hervor: 
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Monate Februar und März 1860, ßes, ja das größte Vergnügen einem Menſchen ſelbſt in den Jahren gewäh⸗ 
27 28 29 1 2 3 ren kann, in welchen er gewöhnlich noch mehr zu rauſchenden und ſinnliche⸗ 
2 3:3 E x | 5 5 ren Freuden ſich hinneigt. Angeregt von andern Orten her zur Erlernung 
der Stenographie, füllt der gedachte Jüngling ſeine Mußeſtunden am liebſten 
Oeſterr. Credit⸗Aktien . 71727 | 72% | 73% | 73% | 72% zu 1 1 ber fal Neschen ze'ſchen ale 8 Und in der 
8 ; 75 5 70 0 1 at liegt ſelbſt in der ſtillen Beſchäftigung mit dieſem Syſtem ein eigen⸗ 
Schl. Bantoereins Antheile | 724 | 72 7% 72% | 72% | 72% thümlicher Heiz. Stolzes urzſcheitt it heine wegs der trodene Gegenftanb, 
Freiburger Stammaltien.. | 81 8% | 81% | 81% | 81% | 81% ſche 5 Prineiien e 1 hr en en lc . — 
: 5 aftlichen Principien, die, je mehr man die äußere allerdings nicht glän⸗ 
Oberſchleſiſche itt. A. u. C. [10874 109% 109% 109% 112 111% zende Schale der herb ſcheinenden Frucht löſet, deſto ſüßer ihren Kern 
Oppeln⸗Tarnowitzer 30 30 30 30 30 30 ſchmecken laſſeu. Moͤchten doch alle jungen, gebildeten Leute, namentlich die, 
Koſel⸗Oderb 2 . ai 35 35 deren Beſchäftigung viel Schreibens erfordert, jene Frucht mit zu ihrer 
Re u TE 3 Sonntagsſpeiſe wählen! — „Ja“, ſagen Viele, „die Verdauung derſelben 
Schleſ. 3½ proc. Pfandbriefe | koſtet auch zu viel Zeit!“ — „„Aber — muß dieſen zum Bedenken gegeben 
£ Se 874 | 87% | 87% | 87% | 87% | 87% pa 3 nach 12 n os reg Big bringt letztere auch die 

5 1 geopferte Zeit mit 1000procentigen Zinſen wieder ein. 
Schleſ. Rentenbriefe . 208 | 2877, 84 RI RK Nachdem der Vorſitzende noch von dem großen Intereſſe erzählt hatte, 
Preuß. 4½ proc. Anleihe . 100 99% 997% 99% | 99% | 99% — 7 ten nt ee ne ſch er nn Reitt se 
; erner daß Vogel's neu erfundene Stenographie ſehr harmloſer Natur fei 
Preuß. öproc. Anleihe... [104% 1104% 104% 104% 104% |104% u. ſ. w., ſtellte = den Antrag, daß von den noch vorhandenen älteren, un⸗ 
Staatsſchuldſcheine 84 84 81% | 84% | 84% | 84% 8 Babrgängen ut N e ar wo nie 1 . 
FR 7 Nummer zu 1 Sgr. verkauft werden dürfe, was der Verein genehmigt. — 
Deſterr. National- Anleihe. | 56% | 574 57 58 | 58% | 57% . Der Kassenbestand , 8. betrug 39 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf, ohne die Einnahme 
Oeſterr. Banknoten 74% | 741 75 75% 757% 75 am 155 . Herr ne 7175 die er. unter von bar 
j 3 y der Mittheilung, daß er einen Vortrag über Stenographie am 26. d. Mts. 

Boln. Papiergeld 86% | 86% | 86% | 86% | 86% 86% im hieſigen Handwerker⸗Verein halten werde. 
Waſſerſtand. PN : 4 — Aer 8 5 

är: 5 6 A: Breslau, 2. März. [Schleſiſcher Central-Verein zum 
* ins; ie 1:3: Unterpegel: 2 8. 8 ;. Shus der Thiere) je dieſer ungemein zahlreich beſuchten General⸗Ver⸗ 
> ſammlung erſtattete der Vorſitzende, Herr Dr. W. Thiel, nachdem er einen 
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nachgab. Ludwigs XVIII. Wahl zum König durch den Senat war durch 
ein Sufammentoirten vieler Urſachen herbeigeführt, auch war er die einzig mög: 
liche Perſöͤnlichkeit. Bei feiner Thronbeſteigung entſtand die Frage, ob der 
neue König im Sinne des durch die Revolution erwachſenen neuen, oder 
des durch die Repolution geſtürzten alten Frankreichs regieren werde. — 
Seine am 8. Juli 1814 gegebene Charte hob alle Befürchtungen und zeigte, 
daß der König die Errungenſchaften der Revolution anerkannte, und daß er 
das „Car tel est notre plaisir“ Ludwigs XIV. und das „Quos ego“ Na: 
poleons I. von ſich wies. Die Nation war zufrieden geſtellt, und ſelbſt Kai⸗ 
ſer Alexander ſagte; „die Charte habe die Dynaſtie mit Frankreich verſöhnt.“ 
Ludwig XVIII. Wille war gut, aber ſeine Kraft reichte nicht aus, den alten 
Adel, die Emigration, auf der ihm von der Revolution angewieſenen Stel: 
lung zu erhalten, und das von dem Könige retablirte Hofleben des alten 
Königthums machte ihm die Neufranzoſen abgeneigt. Die 8 in allen 
Volksſchichten entſtand nicht durch Eingriffe der Regierung in die Rechte des 
Volks, ſondern durch das Ueberhanduehmen des Einfluſſes des alten Adels. 
Da erſchien Napoleon am günſtigſten Zeitpunkte von Elba her. Er fand 
wieder ein ganz anderes Frankreich vor, als er verlaſſen; das hatte die 
Charte bewirkt. Das Volk war politiſch frei. Napoleon erkannte die 
Nothwendigkeit, dieſe Freiheit anzuerkennen und berief den Maitag, gab aber 
vorher das bekannte Edikt, dadurch wurde das Volk zum zweitenmale miß⸗ 
trauiſch gegen ihn, und da auch das Waffenglück gegen ihn war, ſo war ſein 
Sturz . Ludwigs XVIII. zweite Wiederkehr war die eines Siegers, 
gleichwohl entſchied er ſich für das neue ae Aber fein Bruder, der 
Graf Artois und nachherige König Carl X. organıfirte den Widerſtand ge: 
gen den König, und ſo iſt von jetzt an, bis 1830, der Kampf zwiſchen dem 
alten und neuen Frankreich der rothe Faden der franzöſiſchen Geſchichte 

Die Gegenſätze der beiden Doktrinen: „Die Geſchichte iſt die Lehr⸗ 
meiſterin der Menſchen“, und „Kein Menſch lernt aus der Ge⸗ 
ſchichte“, ließ der Redner unerörtert, ſchloß aber damit, daß die Geſchichte 
nicht rückwärts gehen könne, denn dies ſei gegen die Natur der Dinge, 
welche nicht Zurückkehr oder Stillſtand, ſondern Entwicklung heißt. — Der 
Saal war dicht gefüllt, und die Befriedigung der Zuhörer eine ganz allge⸗ 
meine. 


— ! ł — —— 8 

* [General⸗Verſammlung des Vereins für Stenographie 
nach Stolze, am 1. März.] Unter den Mittheilungen von correſpondi⸗ 
renden Mitgliedern gab der Brief eines jungen Mannes aus Bojanowo 
wieder einen Beweis, wie die Aae eng mit Stolze's e gro⸗ 


rief; das Geſchaft war jedoch gering, da die Börfe in Erwartung der Thron⸗ 
rede Napoleons bei Eröffnung der Legislativen eine abwartende Stellung 
einnahm. Dieſelbe wurde der Börſe geſtern durch das Mittagblatt bekannt, 
und wurde im Allgemeinen nicht günſtig beurtheilt; übte jedoch einen we⸗ 
ſentlichen Eindruck nicht aus. Oeſterreichiſche Papiere ſtellten ſich wieder nie⸗ 
driger, dagegen war die Stimmung für unſere inländiſchen Sachen günſtig. 
Auf niedrigere ne Courſe waltete heut derſelbe Umſtand ob. 

Von unſeren Eiſenbahnaktien wurden Oberſchleſiſche A- u. C-Aktien, na⸗ 
mentlich in den letzten beiden Tagen, zu merklich Ne enen Courſen in Po⸗ 
ten mel: und blieben gefragt; die meiſten eſchäſte wurden jedoch auf 
re Lieferung gemacht, da Kaffenftüde außerſt knapp ſind. Die beſſeren Ein⸗ 
nahmen ſcheinen für dieſes Papier ſolide Käufer hervorzurufen. 

Freiburger, an einem Tage 81% bezahlt, ſchließen 81½ Brief; Tarno⸗ 
witzer waren andauernd à 30 offerirt, 7 5 daß darin ein Umſatz 1 
den hätte. 35 Brief; dagegen erhöhten Brieg⸗Neiſſer 


Koſel⸗Oderberger waren! 
ihren Geldeours von 47 à 48; auch in dieſen Aktien iſt uns kein Geſchäft 
bekannt worden. Die Februar⸗Einnahmen der letztgenannten Bahn ſtellen ſich 
gegen das Vorjahr wieder weſentlich höher. Schleſiſche Bank⸗Antheile va⸗ 
riirten bei mäßigem Verkehr von 72% a 72 a 72½, zu welchem letzteren 
Courſe ſie heut Brief notirt wurden. Für Fonds und Prioritäten war die 
Meinung anhaltend günſtig, es fanden in den Courſen jedoch keine weſent⸗ 
lichen Veränderungen ſtatt; am meiſten gefragt waren Schleſ. 34% Pfand⸗ 
briefe Litt. A, die heut 87% Geld blieben. Oeſterr. Währung ſtellte ſich 
feit Beginn der Woche circa 4% günſtiger. 8 

Bei nur unweſentlichen c wen gen war in dieſer Woche das 
Geſchäft in Wechſeln ein ſehr geringes. 

Amſterdam wurde zu dem conſtanten Courſe von 142 gehandelt, 
wozu es Brief blieb; 2 Monat im Anfang 142 bez., wurde zuletzt a 141% 
umgeſetzt, und war zu dieſem Courſe gefragt. 

Hamburg war in kurzer Sicht ſteigend von 150% à 150% im Ber: 
kehr, 2 Monat im Begiun 150% Geld, wurde 150% bez. und Geld notirt. 

London 3 Monat wich von 6. 18% Sgr. à 6. 18 Sgr., zu welchem 
Courſe man noch hätte ankommen können; kurze Sicht wurde zu gleichem 
Courſe mit 4% Discont gehandelt. 1 
werte zuerſt & 79%, ausgeboten, ſchließt zu dem bezahlten Cours von 

eld. 


Erſte Disconten wurden a 3% genommen und blieben dazu begehrt; 
allererſte hätte man heut ſelbſt à 24 placiren können. 


kurzen Rückblick auf das nunmehr zehnjährige Beſtehen des Vereins 
gethan, den Bericht über die letzte dreijährige Vorſtands Periode. Wie bei 
allen übrigen Vereinen, ſo waren die politiſchen is auch dem Ber: 
einsleben des Thierſchutz⸗Vereins nicht günſtig. Die Mitgliederzahl hat gegen 
früher faſt abgenommen, und es iſt daher die erſte ala der Mitglieder, 
daß dieſelbe vergrößert werde. Der Vorſtand verlor 3 Mitglieder, darunter 
Herrn Dr. Koſchate durch den Tod. Ihm, ſo wie anderen verſtorbenen Ver⸗ 
einsmitgliedern wurden einige Worte ehrenden Andenkeas gewidmet. Die 
Einrichtung der Bezirks⸗Commiſſariate hat dem Zwecke nicht ganz entſprochen. 
Der Verein hat Alles in den Bereich ſeiner Thätigkeit gezogen, was den 
Thierſchutz betrifft. Er hat auf Verbeſſerungen in den betreffenden Zuſtänden 


Vorträge und Vereine. g 

M. LVortrag des Herrn Prof. Dr. Röpell] im privilegirten 
a für hilfsbedürftige Handlungsdiener über „die Reſtauration der 
ourbonen in den Jahren 1814 und 1815“. Das 1 des zwei⸗ 
maligen Sturzes Napoleons I, und der zweimaligen Erhebung Ludwigs XVIII. 
auf den Thron Frankreichs vorausſetzend, beſchränken wir uns nur auf die 
Notizen, welche die innere Nothwendigkeit des Geſchehenen darlegen. Napo⸗ 
leons erſter Sturz 1815 war eine Folge des inneren Abfalls der Nation 
von ihm, weil er den Forderungen derſelben auf politiſche Freiheit nicht 


5 zum Theil durch Anſpruchnahme der Behörden, welche die Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins ſtets mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit 


Oberpräſidenten von Schleſien, Freiherrn v. Schleinitz, erwähnt. Es wurden 
Belohnungen an Solche, die ſich durch gute Behandlung von Thieren aus⸗ 
gezeichnet, ausgetheilt, und denjenigen Perſonen, die ſich um den ganzen 
Verein Seen erworben, wurden durch Ernennung zum Ehrenmitglied 
oder durch Ertheilung der Vereinsmedaille geehrt. Der B 

lial⸗Vereinen in der Provinz und mit den Bruder⸗Vereinen ſelbſt über 
Deutſchlands Grenzen hinaus war ein ſehr lebendiger. Auch eine Konkur⸗ 
renz⸗ 5 wurde geſtellt, hatte aber nicht den erwünſchten Erfolg 
So hat der Verein nach allen Seiten hin zu wirken ſich beſtrebt, und er 


kann auf Das, was er gethan, mit Beruhigung blicken; aber trotzdem bleibt 
ihm noch viel zu thun übrig. Dem Vortragenden wurde der Dank der Ver⸗ 
ſammlung in ehrender Weiſe ausgeſprochen. — Hierauf theilte der Vorſitzende 


mit, was der Vorſtand ſeit ſeiner Wahl vor 14 Tagen gethan. und deſſen 
iſt wirklich außerordentlich viel. Dem Vereine traten heute 12 neue Mit⸗ 


— Bei der nunmehr folgenden Berathung der Statuten wurde der vorge⸗ 
legte, weſentlich abgeänderte Entwurf nach einigen Debatten en bloc ange 
nommen. 


Hirſchberg, 26. Februar. [Der Gewerbeverein] unter der ebenfo 
taktvollen als gemüthlichen Leitung des Bürgermeiſter Vogt hielt am 23. d. 
M., wie gewoͤhnlich, ſeine Sitzung in dem Saale zu den „drei Kronen“. 
Der Vorſitzer theilte vorleſend einen belehrenden Aufſatz über Verfälſchung 
Na Die mancherlei „Huſtenbonbons“ pflegen vorzugs⸗ 
weiſe die Frau Althäa und den Herrn Rettigſaft als Eltern zu haben. Nebenbei 
wurde bemerkt, daß beim Brennen des Kaffee's in den üblichen Kaffeetrom⸗ 
meln durch Zuſatz von ungefähr 2 Löffel Farin auf 1 Pfund das Aroma in 
der Bohne zurückgehalten werden könne, inſofern ein feiner Zuckerüberzug 
über letztere ſich bilde. Asphalt⸗Dachfilzpappen von Münzer in Freiburg 
wurden vorgewieſen, dergleichen koſten 1% Sgr. für den Quadratfuß, und 
( ‚Die hieſige, mit Recht vielgerühmte Häus⸗ 
ler'ſche Bedachung wird einſchließlich des Arbeitslohns der Quadratfuß für 
. durch Vorweiſen 
eines ſelbſterfundenen, hölzernen Schloſſes, welches ſich vorzugsweiſe zum 


der Nahrungsmittel mit. 


bedürfen öfterer Reparaturen. 


1% Sgr. geliefert. H. v. H. erfreute die Verſammlun 
Verſchluß von Gartenthüren, Thorwegen u. dgl. m. empfiehlt; für den Un⸗ 
kundigen ungleich ſchwieriger zu öffnen, als ein gewöhnliches 
Selbſtredend iſt dadurch den mit dem Roſten der Eiſenſchlöſſer ver 
Uebelſtänden gänzlich vorgebeugt. Sir feuerfiher hält man die mit Zinkbe⸗ 
ſchlag AH Dachrinnen, o wohl Zink bei ſehr bedeutender Hitze zu bren⸗ 
nen geneigt iſt. 
löſung wird vorgeſchlagen; ebenſo Anwendung von Bar edle. Die lieg: 
nitzer Regierung will die feuergefährlichen, hölzernen Dachrinnen mit vollem 
Recht ab eſchaſſt wiſſen. Man erörterte die Bereitung des Oelfirniß. Beſ⸗ 
ſer als Bleioxyd wendet man dabei Mangan an. Als das die Umwande⸗ 
lung hervorrufende Agens wird der Sauerſtoff angedeutet. & N 

Bu a P. 


Er 


(Eingeſandt.) Es werden in faſt allen Blättern mehr oder 
minder wirkſame Mittel gegen Rheumatismus und Gicht zu hohen 
Preiſen angeboten; es dürfte daher für Leidende der Art zu erfahren 
nicht unintereſſant fein, daß der Herr Apotheker Pohl in Kroſſen a/ O. 
für einen Thaler eine geruchloſe Flüſſigkeit zum äußerlichen Gebrauch 
verſendet, welche bei Reißen, Lähmungen, Gicht und rheum. Zahnſchmerz 
ſofortige Linderung und Hilfe bringt. [1635] 


(Eingeſandt.) Die Lebens-Verfiherung bietet einem Jeden die 
größten Vortheile. Dem Heirath⸗Kandidaten gewährt ſie ſichere Ausſicht 
auf eine reiche Heirath; für den Bräutigam iſt ſie die herrlichſte Mor⸗ 
gengabe, die er darbringen kann; dem Ehemann erſpart ſie die Sorgen 
für die Zukunft, indem ſie nach deſſen Tode ſeine Familie vor Kummer⸗ 
und Nahrungsſorgen ſchützt. Möchten die Worte eines wahrhaft auf⸗ 
richtigen Menſchenfreundes gebührend beherzigt werden und wie bisher in 
England, nun auch in Preußen ein Jeder ſein Leben verſichern. [2076] 


Fa.ür die Nothleidenden im ſchlochauer Kreiſe in Weſtpreußen (Breslauer 
Zeitung vom 28. Februar) haben wir erhalten: von Herrn Dr. Aſch 1 Thlr., 
v. K. 1 Thlr., H. 1 Thlr. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bei Otto Wigand in Leipzig iſt er⸗ 


Liebich's Lokal. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 2051] Außerſchle mili richten. x 5 
e 8 de Iobungen: een 6a Ocaken ee 10. y 13 55 Heute, Sonntag 
5 * $ 0 *. 8 ’ . 8 8 = Az 
Winzig. Breslau. Am. Schmod mit Im Sntendantur fften: ſtraße Rr. 3, zu haben; 11615] ee _— Verkehrs dn DR 
. : ten G. Heinrich in Berlin, Frl. Marie Blume 1 armonie unter Leitung Ihres Direktor 
Als W eee ſich: mit Hrn. Bibliothekar Dr. Alb. Hoffmann 6 Die Kninen „sem Eduard Braun. [19] 
J. Peember. in e e Anna Cinte in Stetin Betrachten über den Amflur Anfang 3 Uhr. Entree 274 Sgr. 
72 5 5 gan mit Hrn. Kunſth. Fortunato Sala in Berlin, rachtunge u 
5 eee een . Une n Jenn, n une Ioftag der Borussia, "er Reiche Schiesswerderhalle. 


rigenten E. Unger in Zielenzig, Frl. Emma 
Riemenſchneider in Nordhauſen mit Hrn. Kfm. 
Rob. Büttner a. Köslin. 

Chel. Verbindung: Hr. Paſtor Guſt. 
Siebert in Grieſel mit Frl. Clara Liebmann 
aus Berlin, Hr. Carl Eateriti mit Fräul. 


7 4 usch 5 
ls ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
3 sn 8. e 

nes Korth, geb. Teichmann. 
Bres au, den 2. März 1860. [2043] 


Wintergarten den 12. März 1860, 


General⸗Verſammlung 


des Vereins zur Unterſtützung hilfs⸗ 


Zweite Auflag 


. —— ] ‚ 
8 e eheliche Verbindung] Math. Lange in Berlin. bedürftiger Familien der ausrückenden 
n een un Fremden Geburten: Ein Sohn Hrn. Paſtor Splitt? Wehrmänner des Breslauer Landwehr⸗Ba⸗ 


taillons ſtädtiſchen Antheils, nach § 9 der 


erber in Wurchow, Hrn. C. Jahns in Ber: 
Statuten 


1654 U 
[ ] in, eine Tochter Hrn. P. 


hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Ronife v. Piwnicki, 


geborne v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff. und bie Knabe 
r 


tesdienſte verw 


Cziasnau, den 1. März 1860. lin, S FJ. Bouche in Ber⸗ . 
er zunicki ‚Hm, Prediger Matthias in Rheinsberg. Sonnabend, den 12. März 1860 [großen Synago 
1» * * 
Wladislaw v. Piwnick Todesfälle: Hr. Geheimer Hofrath Ft. Nachmittags 3 Uhr in dem rat 4110 Der Unterri 


Konferenz⸗Zimmer. 


Bewer in Berlin, Hr. Rentier Bende Maas 
Der Vorſtand. 


das., Frau Dr. Louiſe Scheibel daſelbſt, Hrn. 


Von 
C. F. Volney. 


—2 Geſangſchule. > Entree: 


Den 15. März d. 
Geſangſchule für jüdiſche Nnaben zur Vorbe⸗ 
reitung für den Eintritt in die 


Heute Sonntag den 4. März: 
; großes Militär: Konzert 
von der Kapelle königl. 19ten Infant. Regis, 
unter perſönlicher mu des Hrn, * 
B. Buchbinder. [1661] 
erren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Das Muſikchor. 


e. 16. 1860. Preis 20 Sgr. 


J. eröffne ich eine] Anfang 3% Uhr. 


Wintergarten. 


Sonntag den 4. März: 


[2074] 
Konzert von A. Bilse. 


apelle der 


e. 
di wird unentgeltlich ertheilt, 
n erhalten, ſobald ſie im Got⸗ 
endet werden können, ein ihren 


unter 1 
jtügten. Hierbei wurde bejonders die für das Wirten des Vereins wohl!“ 
thätige Beihilfe des hohen Protectors des Vereins, Sr. Excellenz des Herrn 


erkehr mit den Fi: 


glieder bei. Auf Antrag des Vorſtandes wurde der Beſitzer des Hotels zum 
König von Ungarn in Anerkennung der dem Vereine gewährten Förderung 
von der ganzen Verſammlung einſtimmig zum Ehrenmitgliede ernannt. 


I loß. 
7 


Auch Tränkung der hölzernen Rinnen mit ſtarker Alaun⸗ 


Marks. 2 


1 


Statt beſonderer Meldung. 
Die heute Nachmittag um 24% Uhr erfolgte 
ai Entbindung meiner lieben Frau 
arie, geb. Guttmann, von einem ge⸗ 


ſunden Knaben, beehre ich mich Verwandten Sonntag, den 4. März. 


und Freunden hierdurch anzuzeigen. [1611 
Ratibor, den 2. März 1860 1 b 
; Iſidor Glafer. | 


Die gestern Abend gegen 8 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Sophie, geb. Fonrobert von einem 
esunden Knaben, beehre ich mich Ver- 
wandten und Freunden ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, den 3. März 1860. 
[2025] Julius Thal. 


mm 
Meine geliebte Frau wurde gestern Nacht 


von einem muntern Mädchen glücklich ent- 


den. Langenwiese, den 3. März 1850, 
Ben = B. Grützner. 


— . ð 
Nach langen Leiden verſchied in verfloſſener 
i liebte Frau Chriſtiane, geb, 
— — fande ee und 
Freunden widmet dieſe Anzeige mit Be 05 
i ilnahme: 1201 
Teen Ehe gebs Ralf 
Breslau, den 3. März 5 
Beerdigung: Dinſtag Vormittag 9% Uhr 
auf dem großen Kirchhofe. 
Deute Morgen verſchied die verw. Steuer: 
Inſpektor Eliſabet Kunz, geb Butſchkow. 
Breslau, den 3. März 1860. 
[2052] Die Hinterbliebenen. 


Fr. z. © Z. ö. III. ö. J. 0). 
H. 6. III. ö. H. EJ Ill. 


Kaufm. Aug. Behrend in Weddin, Hr. Brauer 
Gottl. Fleiſcher in Radegaſt, verwittw. Frau 
Viereck in Berlin. 


Theater- Repertofre. 

Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum zweiten Male: „Eine 
Nacht in Berlin.“ Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 4 Akten von A. Hopf. Muſik 
von A. Lang. 

Montag, den 5. März. 53. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Fauſt.““ Tragödie in 6 Aufzügen von 
Göthe. Muſik von Lindpaintner. arg: 
rethe, Frau en vom 
Stadttheater zu Frankfurt a. M., als Gait.) 


— — d —Ü — — 
Zahnärztliche Anzeige. 

Auf den Wunſch mehrerer Zahnleidenden 
werde ich Sonntag den 11. März Abends nach 
Breslau kommen, und, da meine Zeit be⸗ 
ſchränkt iſt, nur Montag den 12. März da⸗ 
ſelbſt im Hotel zur goldenen Gans zu ſprechen 
ſein; hierauf Dinſtag Früh den 13. März in 
Liegnitz eintreffen und daſelbſt im Hotel zum 
Rautenkranz Dinſtag den 13. März zu ſpre⸗ 
chen ſein. Den geehrten Zahnpatienten werde 
ich nach meinem neu erfundenen Drundmef: 
fer Maß zu den gewünjchten Garnituren neh⸗ 
men, dann nach Berlin zurückkehren und die: 
jelben anfertigen und hierauf in Kurzem wie⸗ 
der nach Breslau und Liegnitz kommen, um 
die künstlichen Piecen ab ullefern und einzu⸗ 
paſſen. Berlin, den I. März 1860. [1583] 

„E. Blume, Hofzahnarzt 
und e e der Friedrich: Wilhelm: 
Victoria⸗Landesſtiftung, wohnhaft in Berlin 
unter den Linden 41. 


Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag 
den 5. März, Abends 7 Uhr in der Börſe. 
Vortrag des Herrn Berghauptmann Dr. von 
Carnall, über die Steinkohlenflötzkarte von 
Oberſchleſien. [1613] 

Vorſtands⸗Wahl. 


Circus Carré. 


Vorletzte Sonntags ⸗Vorſtellung. 
Pas 3 oder die doppelte hohe Schule, 
er. von Mad. Käthchen und W. Carré. — Die 
oltige v. Hrn. Alex. Krembſer. — Die Schul: 
pferde „Domino“ u. „Caprice“, beide zu gleicher 
get vorgeführt von Hrn. Feuerſtein. — Oscar 
arre in ſeinen Exercitien. — Zum Schluß: 
Großes Damen⸗Manöver. 8 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Morgen Montag: Vorſtellung. 


Wegen eingetretener Hinderniſſe findet das 
Benefiz⸗Konzert des Muſikdirektors Herrn 
A. Blecha erſt Dinftag, den 13. März 
Statt. — Dinſtag, den 6. März: 10. Abonne⸗ 
ment⸗Konzert. [1658] 

Die Breslauer Theater-Kapelle. 


Turnverein. 


Mittwoch, den 7. März Abends 7 Uhr 


Jahres⸗Haupt⸗Verſammlung 
im 


Café restaurant. Gegenſtände: 
Wahlen, Jahresbericht, Kaſſenentlaſtung, 
Sommerturnen, Turnfeſt, Statuten. 


2029] Der Vorſtand. 


Leiſtungen entſprechendes Honorar. Fleißigen, Aufgeführt werden unter Andern: 
jo wie begabteren Schülern wird eine monat: | Potpourri aus der Oper „Der Troubadour“ 
liche Remuneration ſchon vom erſten Monate] von Verdi. „Album⸗Blätter“, Potpourri von 
ihres Schulbeſuchs ab bewilligt. Laade. Concertino für Clarinette von We⸗ 
Anmeldungen werden, außer an Sonnaben:| ber. Variationen für Orcheſter von Conrad. 
den, täglich von 12—2 Uhr in meiner Woh- „Nachruf an Weber“, Fantafie für Orcheſter. 
nung angenommen. 2066 Anfang 3 Uhr. 
Cantor Deutsch, [Entree 2% Sgr. pro Perſon, Kinder 1 Sgr. 


Nikolai⸗Stadtgraben Nr. Ga. 
Weiſs⸗Garten. 


Die dritte Abtheilung von - 
am Heute, Sonntag den 4. März: Großes 
Sattler 's Cosmoramen Nachmittags: und Abend⸗Konzert der 


iſt tägl. v.9 Uhr bis Sonnenuntergang zu ſehen. Springerſchen Kapelle unter Direktion 


111: des kgl. Muſik⸗Direktors Herrn M. Schön. 
Leihbibliothe 185 FE Ju — Zwischen Pauſen jan der rühmlichſt 


Monatl. Abonnement zu 5,74, 10,124 Sg. ıc, | bekannte Birtuofe Herr Anguſt Stäglich, 
intri 4 Hof⸗Künſtler Sr. Maj. des Königs von Han⸗ 

Eintritt tägl. Pfand 12. 5 le Mende noder, mehrere Piecen auf 15 verſchiedenartig 
Ich wohne noch: [2038] 


geſtimmten Mundharmoniken vortragen. 
Graupenſtraße Nr. 2 u. 3. Anſang 34 Uhr, Ende 10 Uhr. [2021] 
Bernhold, Buchhalter. 


Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
r Heute Sonntag und morgen Montag 
Geſellſchaft der Freunde. 
Sonnabend den 10 März Abends 7½ Uhr 


im Saale des Café restaurant 
Schluß⸗Kränzchen 


National- Concert 
Genies werden Fredi und Erminhent; der 7 Aproler Sänger. 


2 bis? + Meifter und Holaus. 
am 9. und 10, d. M., nur von 2 bis 3 Uhr Anf. 7 Uhr 


Nachmittags ; 0 ; Eintritt 5 Sgr. Gallerie 2½ Sgr. 
29400 ittags im e Näheres die Programme gratis an der Kaſſe 


Fiſgen und Piauinos, eleg. gearbeitet, mit Zur Tanzmuſik 


oͤnem, kräftigem Ton, engl. und deut⸗ 
ſcher Konſtruktion, verkauft unter mehrjähr.] Sonntag, den 4. Wes ladet 1 ein: 
9 oſenthal. 


Garantie: J. Seiler, Altbüßerſtraße 14, 11993 eiffert in 


1 


515 — 


Aufforderung. 2 


Lehe il den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen die Marder verkauft ee Fernan Caballero's ſämmtliche Werke in deutſcher Ueberſetzung, 


ie Darlehnszinſen feit 8 Monaten nicht gezahlt worden find. — Es ergeht 1 8 
deßhalb die Aufforderung, die Pfänder einzulöſen, welche 8 Monate hindurch im Leih⸗ treu nach dem ſpaniſchen Orignal. 6° Band. 


Amte liegen, oder: wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zuläßig iſt, durch 
Zahlung der rückſtändigen Darlehns⸗Zinſen die Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. 
Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen: 
Die Familie Alvareda. Bilder aus dem Volksleben. Original⸗Novelle von Fern an 


Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Februar 1860 Caballero. Aus dem Spaniſchen überſetzt von Auguſt Geyder. 8. 1860. Geh. 20 Sgr. 
[311] gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. < 5 8 Pa „ A 
Aktiv a. Thir. Sgr. Pf. Als Fortſetzung der Werke Caballero's empfängt das Publikum deſſen Alvareda, ein ländliches Sittengemälde, 
. % 44802 23 3 welches eben ſo ſehr durch ſinnige Vertiefung in den Geiſt und in die Empfindungsweiſe des Volks, wie durch den ethiſchen 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 277,015 — — Gehalt, durch welchen es ſich auszeichnet, Eindruck machen wird. Daſſelbe führt uns in einfache ländliche Kreiſe, welche durch 
3. Wechſelbeſtände £ 8 ... 3599206 — —leidenſchaftliche Bewegungen verwirrt werden, um einer erſchütternden Kataſtrophe zu erliegen. Der Reiz treuer Lokalfärbung, 
SWE 517010 — der allen Bildern Caballero's eigen iſt, wird hier noch durch den hiſtoriſchen Hintergrund erhöht, welcher der Handlung 
5. Effekten nach dem Nenn werte 671,925 — Alleine nicht blos äußerlich geſteigerte Bedeutung giebt. 
nach dem Courswerthe n A ae 5 2 5 
Paſſi va. Die erſten fünf Bände dieſer Werke enthalten: 


1. Banknoten im Umlauf 1,000,000 — —| 1) Clementia. Ein Sitten⸗Noman, überſetzt von Auguſt Gender. 8. 1860. Geheftet. 


1 Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr . . 221,513 26 3 1 Thlr. 15 Sgr. 
r a TEE 68,00 — —] 2) Die Möve. (Gaviota.) Ein Sitten-Noman, ueberſetzt von Aug. Geyder. 2 Theile 8. 
4. Dem Stamm⸗Kapital per 1,000,000 — — 1860 1 15 S : 
welches die Stadt- Gemeinde der Bank in Gemäßheit der SS 1 und 10 des 5 Er Geheftet. 8 Thlr. Sgr. 4 
Bank⸗Statuts überwieſen hat. 3) Lagrimas. Ein Sitten⸗Noman aus der neueſten Zeit. Ueberſetzt von Aug. Geyder. 
Breslau, den 29. Februar 1860. Die ſtädtiſche Bank. Pulvermacher. 2 Theile 8. 1860. Geheftet. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Königsberger Privatbank. ER Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Vreslau. 
Monats ⸗ Ueberſicht pro Februar 1860. er ERENTO FETTE FETTE TE NEE Gar ECHT EEE EEE ̃ ᷣöM p 
Activ a: In unſerem Verlage ſind ſo eben erſchienen und vorräthig [1639] KRA 
Kaſſenbeſtände: klingend preuß. Cour 343,829 Thlr. in F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau (am Ringe Nr. 47):[J B li bi Ta 
Noten der preuß. Bank und deren Aſſignationen 135,223 „ Sach: Negifter zum Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt für die Preußiſche Geſetzge⸗ . Ellebte Ze 
2ͤ 8 — (479,052 Thlr. bung und Rechtspflege, umfaſſend die Jahrgänge 1839—1859. Her⸗ nach Motiven aus Offenbach's Oper: 
IN ↄ 6 ³».ͤ ⁵— 695,770 „ ausgegeben von Rummelspacher, königl. Kanzleiĩ-⸗Rath, im Juſtiz⸗Miniſterium. Orpheus in der Unterwelt 
ne RE nee ee 739,283 „ Inhalt: J. Sach⸗Regiſter von 18391859. II. Nachträge zu den jährlichen chronologi⸗ 4 8 
Effekten in preuß. Staatspapi eren nn 462 „ giſchen Ueberſichten. III. Zuſammenſtellung der im Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt enthaltenen ns 
Grundſtück, verſchiedene Forderungen und Altiva ».uerrseeeeennrn 87,167 „ Schreib- und Druckfehler von 1839—1859.— 30 Bogen. 4. Preis 1 Thlr. J. On Ri en a e 1 
Aktien⸗Kapital n 1.000.000 Negiſter des Preußiſchen Handels⸗Archivs für die erſten 12 Jahrgänge Op. 15. 0 — rille. 10 8er. 
- N EB ee ie DER von 18471858. Nach den beiden Haupt⸗Abſchnitten, Geſetzgebung und 0p. 10. Polar von Arkaden. 
Be en glich Devon a tlicher Kü e 200481 „ Statiſtik, abgetheilt und nach den Handelsgebieten in alphabetiſcher Folge Tyrolienne. 5 Sgr. 
Guibaben Sun For ei 8 u f w re 62,887 „ geordnet. 11 Bogen 4. Preis 15 Sgr. Nächstens erscheint von Franz 
Königsberg den 29 7 C * 5 Berlin, 55 Hr 48 Gehei 18 80 Hoſbuchdruckerei (R. Decker) Lanner: 
ie d 0 Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker). Op. 17. Tambour-Polka. 
Direktion Der, R [1664] Op 18. Frühlings-Klänge. Tyrolienne, 
- - z - Verlag von 
Wechſel Comptoi | 2 
echſel⸗Comptoir, Die Handlung Adolf Sachs, F. E. C. Leuckar 
Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, = # in Breslau, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld: Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“, Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 
NB. Sämmtliche Piecen sind auch 


empfiehlt ihre reihe Auswahl 


forten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. 211] 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 
Guſtav⸗Adolph⸗ Verein. 


Dinstag ven 6. März, Abends 7 Uhr, ſechſter Vortrag. Oberlehrer Dr. Cauer: Die 
Eroberung Schleſiens durch Friedrich II. vom Geſichtspunkte der evangeliſchen Intereſſen. 


Breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps. 


11623 den 5. März, Abends 7 Uhr, General⸗Verſammlung im Saale zum Birnbaum. 
1623 er Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute. 


Heute, den 4. März, Abends 7 Uhr, im König von Ungarn, Musikalische 
Abendunterhaltang und Ball, — Freitag den 9. e., im Vereinslokale: 
Herr Ger.-Assessor Sehmidt „über das Firmenwesen.“ 


Verein für wiſſenſchaftliche und geſellige Unterhaltung. 
Sonntag den 11. März, Abends 8 Uhr, im Cafe restaurant [2060] 
5 Fangen 5 Stiftungsfeſt. 
Die Billets für Mitglieder und Gäſte ſind bis Donnerstag den ten bei dem Vor⸗ 
ſtandsmitgliede L. Wurm, Ohlauerſtr. 81, in Empfang zu nehmen. Der Vorſtand. 


In der nächſten Männer⸗Verſammlung, Dinstags den 6. März, wird 
der Herr Gutsbeſitzer Schwarz Vortrag halten über den deutſchen Bund und ſeine 
Reformen. Der Vorſtand der konſtit. Bürger⸗Reſſouree. 


Der Ötonomifh-patriotifche Verein im Kreiſe Oels 


1. für Orchester zu haben. 
R671] K 


4666] Beſcheidene Anfrage. 
Nach welchen Prinzipien beſtimmen die in 
der hieſigen Einſchätzungs⸗Commiſſion thäti⸗ 
en Herren Kaufleute das Einkommen ihrer 

Face weste 

Wie ſchwer es bei den 8 kaufmänni⸗ 
ſchen Geſchäften für den Inhaber ſelbſt iſt, 
den reinen Nutzen der letzten drei Jahre zu 
beſtimmen, dürfte jedem Kaufmann genügend 
bekannt ſein, da es bei dem Abſchluß der Bü⸗ 
cher lediglich darauf ankommt, welchen Werth 
man den fraglichen Poſten einräumt. Somit 
iſt der ſichere Gewinn vieler ſeit einer Reihe 
von Jahren beſtehenden feln nur zu be⸗ 
ſtimmen, wenn dieſelben au 1 werden. Wenn 
unter ſolchen Umſtänden Kaufleute von Jahr 
zu Jahr in der Einkommenſteuer erhöht wer⸗ 
den mit der beruhigenden Verſicherung, man 
- könne durch ſpeziellen Nachweis einer vorlie⸗ 
„ Dei Grass, Marth & Comp. (W. Friedrich) in Breslau, Herrenstrasse En Allem eon NR RL LER u 
Nr. 20, ist zu haben: rin ein de — 7. ge 
4 a » 44 den: denn welcher Kaufmann wird wegen zu 
OUT * 75 arte hoher ee feine Bücher > 
fa 75 f f am allerwenigiten dann, wenn er dur er⸗ 
für den Bezirk der Königl. Ober-Postdireetion in Breslau, luſte zurück . il. Oder würde ihm 


mit den angrenzenden Theilen der Bezirke Lieguitz, Posen und Oppeln, wohl die bezahlte Steuer reſtituirt werden 
8 gan, i Ppeim, wenn er nachwieſe, daß ein außergewd nlicher 


neuer Möbel⸗ und Gardinen⸗Stoffe, 
Teppiche, Bett: und Tiſchdecken. 


Die Induſtrie hat in letzter Zeit in dieſen Artikeln viel Neues erzeugt, 
das ebenſowohl der Eleganz im modernen Geſchmack als dem praktiſchen 
Bedürfniß entſpricht, wodurch zu mäßigen Preiſen Schönes und Zweckmäßiges 
geliefert werden kann. 


Zur Bequemlichkeit für auswärtige Abnehmer werden Muſter und Auswahl⸗ 
Sendungen gern gewährt. 
Adolf Sachs. 


1632 


verſammelt 1 den 2. März d. J.. Vormittags 10 Apr. und den Cours- Veränderungen für die RR ya N + .. 
Oels, 2. 50. 1612 2 N 1 ießen ſollte, 
rn de Bade-Saison. ſeine Bücher Vertrauensmännern vorzulegen, 


Direktorium des ökonomiſch⸗patriotiſchen 1 im Kreiſe Oels. 
v. 


. Berswordt. 
„Waldau, 
königliche höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt 


bei Königsberg in Preußen. 


Bearbeitet in der Königl. e on! ſo wird er dies aus Rückſicht gegen ſeine Com⸗ 
earbeitet in der Königl. Ober-Postdirection in Breslau mittenten in den meiſten Fallen unterlafien 


[1662] Royalformat. Preis 5 Sgr. 2 127 7 7 he es für mE 

3 \ 7 7 eute eine ſchwierige Aufgabe ſein mag, blos 

Allgem. Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin.] nac den berſäachic wahrgenommenen Der 
Die Geſellſchaft übernimmt nächſt der Verf. von Eiſenbahn⸗, Fuhr⸗ u. Waſſer⸗ lehr einzuſchätzen, daher ſcheint es uns aber 
Gütertransport zu einem billigen Prämienſaße auch die Verſicherung von Frachtguͤtern auch weit richtiger, einen Stand, deſſen Ein⸗ 


Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 16. April. kommen durchaus ſchwankend iſt, lediglich nach 

Lehrer: Direktor, Oelonomie⸗Rath Settegaft. Prof. Dr. Ritthaufen. Dr. Körnicke. aller Art 1 ; ; 1 f d ihm ſelbſt gez Schranken feines 
Admin ; j iſter Ki : b gegen verſpätete Lieferung ſeitens der Eiſenbahn-Verwaltungen. den von ihm ſelbſt gezogenen Schranken ſeir 

n etre. ene hal aer Gebauer, Die Lerſcherungs⸗ Bedingungen ſind bei dem Unterzeichneten entgegenzunehmen. [1495] Haushaltes einzuſchützen. Es wird dann nicht 


Thierarzt J. Klaſſe Neumann. Inſtituts⸗ Gärtner Strauß. 
Vorleſungen: Guütertaxation. Die Landwirthſchaft Englands und ihre Anwendbarkeit 
unter deutſchen Verhältniſſen. Spezieller Pflanzenbau. Wieſenbau. Anbau der 
Handelsgewächſe. Gemüsebau. Trockenlegung der Grundſtücke und Drainage. 
Schweinezucht. Pferdekenntniß. Innere Krankheiten der Hausthiere. Geſundheits⸗ 
pflege der landwirthſchaftlichen Hausthiere. Organiſche Chemie und Agriculturchemie. 
Landwirthſchaftlich⸗techniſche Gewerbe. Syſtematiſche Botanik mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der norddeutſchen Flora und der Kulturgewächſe. Krankheiten der land⸗ 
wirthſchaftlichen Kulturgewächſe. Land: und forſtwirthſchaftliche Inſektenkunde. 

Waldbau und Forſtſchuzz. 1 
Praktiſche Uebungen und Erläuterungen: Praltiſche Anleitung zum Bonitiren 
und Abſchäͤtzen ländlicher Grundſtücke. Landwirthſchaftliche, forſtwiſſenſchaftliche und 
botaniſche Demonſtrationen und Excurſionen. Demonſtrationen im Objtbau. Uebun⸗ 
en im Feldmeſſen und Nivelliren. Anleitung zum Planzeichnen. Mikroskopiſche 

— im phyſiologiſchen Laboratorium. 5 
Hilfsmittel des Unterrichts: Die circa 1900 Morgen umfaſſende Gutswirthſchaft, 
in der Rindvieh- Schaf: und Schwein uche im Großen betrieben werden. Das Ver⸗ 
ſuchsfeld. Die Baumſchulen. Der bökonomiſch⸗botaniſche Garten. Die Bibliothek 
nebſt Leſezimmer. Die naturhiſtoriſche Sammlung. Das phyſiologiſche Laboratorium. 
Der phyſikaliſche Apparat. Das chemiſche Laboratorium. 

Der Lehr⸗Curſus iſt einjährig. Das Studien⸗Honorar, welches im Falle der Bedürf⸗ 
tigkeit ganz oder zur Hälfte erlaſſen werden kann, beträgt für das erſte Jahr 70 Thlr., für 


der Fall eintreten, daß viele Geſchäftsinhober 
für mehr als die doppelte Summe ihres Haus⸗ 
haltungs⸗Etats zur Steuer herangezogen 
würden. 2 

edenfalls wird der ſolide Kaufmann das 
Verhältniß ſeines Verdienſtes zu dem Haus⸗ 
halt richtiger abzumeſſen pflegen, als die ge⸗ 
wiſſenhafteſte Einſchätzungs⸗Commiſſion den 
Gewinn eines kaufmänniſchen Geſchäftes zu 
beſtimmen im Stande iſt; und was den leicht⸗ 
ſinnigen Geſchäftsmann betrifft, ſo wird der⸗ 
ſelbe immer gern mehr als fein wirkliches Ein⸗ 
kommen verſteuern. Möchte man demnach bes 
rückſichtigen, daß die in obiger Art häufig vor⸗ 
kommenden Ueberbürdungen nicht allein den 
bewährten Wohlthätigkeits⸗, ſondern auch den 


Breslau, den 27. Februar 1860. Der General⸗Agent T. W. Kramer. 


Erholungs⸗Geſellſchaft. 


Donnerſtag, den 8. März Wal pare im Saale des Königs von Ungarn. Die 
Liſten liegen zur Unterſchrift im Reſſourcen⸗Lokale zwiſchen 5 und 8 Uhr aus. [2059] 
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& 7\73 PEGTOR ALE Bruft:Bonbon n. Art d. Regliſe, v. 


Eni Süß holzſaft u. Gummi, ganz vorzüglich b. 

E Heilung v. Schnupfen, Huſten, Hei⸗ 
ane. 

pharmacien d Epin al (Vosges). 


ſerkeit, Katarrhic. „Schachtel Sg. 
Breslan Herrenstr. 20 J. F. Ziegler. 


Zu den billigſten Hafenpreiſen bei pünktlichſter Erfüllung * des Kaufmannsſtandes untergra⸗ 
en müſſen. 


meiner ertheilenden Kontrakts⸗ Verpflichtungen erpebire ich 
bis 12mal in jedem Monat durch die rühmlichſt bekannten 
Dampfſchiſſe und Dreimaſter, Paſſagiere nach Nord: u. Süd⸗ 

merika. Auf portofreie und mündliche Anfragen ertheile un⸗ 
entgeltlich Auskunft und Proſpelte. [1064 


n be 3 ulius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, hetographie-Panoiy pi. 
aldau, im Februar 1860. 840 Inhaber des von koͤnigl egierung conzeſſ. Auswanderungsbüreau. Stereoskon-Portraits 
Der königl. Oekonomie⸗Rath und Direktor. gez. Settegaſt. f She igl. preuß. Regierung conzeil „Stereoske Portraits... 


Penſions⸗ und Interrichts:inzeige, 


Der neue Lehrkurſus meiner hauptſächlich für eine Tertia vorbereitenden Anſtalt be⸗ 
innt am 16. April d. J. Bis dahin zur Aufnahme von Schülern und Penſionären bereit, 
bin ich gern erbötig, etwaigen Intereſſenten nähere Auskunft zu geben. 

Carolath, den 25. Februar 1860. [1517] v. Groufaz. 


Der ruſſiſche Magenbitter 
„Malakoff“, 


200,000 Gulden Haupt⸗Gewinn 
a, der Oeſterreichiſchen Eſſenbahn⸗Looſe. nt. 


Hauptgewinne des Anlehens ſind: 21mal fl. 250,000, 7Imal fl. 200,000, 
103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105 mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der 
geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Gulden. — Kein 
anderes Anlehen bietet jo große und viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien. 


— Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungs⸗ - 8 
Sitten gleich nach Ru Ziehung. — Um überhaupt der j au Ziehung in Original⸗Flaſchen à 20 Sgr., iſt wieder in alter bekannter magenjtär- | werden um BR, ee = Ganz lange 
Felten Bedingungen, welche Jedermann die Be⸗ STIRNG&GREIX. kender Qualität eingetroffen. Bei gefälliger Entnahme von 12 Flaſchen] Strümpfe 2 — u 3 Pac 17% * 
hen ermönlihen, Tone fe dieler den Yant, um Stats, Ofetten- Get, 1 Bag ER Gro e,, e 
verſichert zu fein, beliebe man ſich direkt zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 33. Hau t⸗ N t 9 ndlun Ed » ro auche 1 
NB. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn⸗Auszahlung keinen Abzug zu erleiden. NE po a uar J Weichenbach in Schl den 1. Mar 1860. 
mg j - zug z [1540] Breslau, am ng Si Nr. 42. C. F. Fiſcher, Fabrilant. 


Jede weitere Aufklärung gratis. 


f e iſt für 11,000 Thlr. bei 


Amtliche Anzeigen. 


[312] Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Eduard Sperling hierſelbſt, 
hat der Zimmermeiſter Auguſt Gericke hier 
eine eventuelle Regreßforderung von 81 Thlr. 
15 Sgr. zur IX. Rangklaſſe nachträglich an⸗ 
gemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt auf den 

13. März d. J. Vorm. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Breslau, den 28. Februar 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fürft, 


Nothwendiger Verkauf. [170] 
Kreis⸗Gericht iu Breslau. 

Das dem Gutsbeſitzer Robert Kühn ge: 
hörige Bauergut Nr. 13 zu Priſſelwitz, abge⸗ 
chätzt auf 13,037 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. zu⸗ 
olge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
tratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

Sonnabend den 5. Mai 1860, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Graf v. Stoſch 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzim⸗ 
mer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. b 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannte Beſitzer Robert Kühn, und die 
ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Gläubiger: 1. der königl. General⸗Lieut. 
z. D. Graf Friedr. v. Pückler, 2. die ver⸗ 
ehelichte Gutsbeſitzer Kühn, Franziska geb. 
Bock, 3. die Eigenthümer der Gräfinnen von 
Pinto'ſchen Curatelmaſſe von Mettkau, wer: 
den hierzu öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 19. Oktober 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Verpachtung . 

Das zu dem Kaufmann Carl Friedrich 
Grundmann'ſchen Nachlaſſe hierſelbſt gehö⸗ 
c Grundſtücke Kurzegaſſe Nr. 5 
nebſt dazu gehörigem Garten und Ackerland 
ſoll vom 1. April d. J. ab an den Meiſtbie⸗ 
tenden in den im Grundſtücke anberaumten 
Termine den 

17. März d. J. Nachm. 4 Uhr 
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

as Grundſtück beſteht aus zwei kleinen 
Wohngebäuden, Seitengebäude, Garten über 
2 Morgen, und einem Stück Feld⸗Acker 1 Mrg. 
56 Qu.⸗Ruthen. - 

Die Pachtbedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 2. März 1860. 


Schuſter. 
Stadtgerichts⸗Kalkulator, als Adminiſtrations⸗ 
Inſpektor. 1665] 

[291] Bau⸗Verdingung. 

Der Erweiterungsbau des Abtritts und die 
Anlage eines Rinnſteins auf dem zum Knaben⸗ 
Hoſpital in der Neuſtadt gehörigen Grundſtück 
Kirchſtraße Nr. 13 ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion verdungen werden. 

Angebote werden bis zum 12. März 
d. % Nachmittags 5 Uhr, im Bureau 
der bötheilung IV. auf dem Rathhauſe ver⸗ 
fiegelt und mit der Aufſchrift⸗ 

„Erweiterungsbau des Abtritts auf dem 
Grundſtück Kirchſtraße Nr. 13“ 
eng engenommen. 
285 45 5 und Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 
Breslau, den 9 Februar 1860. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das den Riemermeiſter Johann Jacob 
Springerſchen majorennen Erben gehörige, 
hierorts in der Ufergaſſe Nr. 31 und Schul⸗ 
fa 85 21 belegene Grundſtück nebſt Gar⸗ 
ten ſo 

am 6. März d. J: Nachm. 4 Uhr 
in der Kanzlei des Juſtiz⸗Raths Horſt, Ring 
Nr. 16, verkauft werden. 

Der neueſte Hypothekenſchein des gedachten 
Grundſtücks und die Verkaufsbedingungen 
‚find in der Kanzlei des Juſtizraths Horſt 
während der Stunden von & bis 12 Uhr Vor: 
mittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
einzuſehen. [1466] 


Verkauf von Zierbäumen. 
In den Baumſchulen des Schutzbezirks 
Buchwald bei Trebnitz ſind in dieſem Früh⸗ 
jahr folgende Pflanzſtämmchen verkäuflich: 
1) Langgeſpitzte Eſche (Fraxinus Americana), 
7 Schoch 4—6“ hoch, a Stück 2 Sgr.; 
11 Schock über 10° hoch à Stück 5 Sgr. 
2) Lärche (Pinus larix), 8 Schock 3—4“ hoch 
à Stück 6 Pf. 
3) Roßkaſtanie (Keseulus hippocastanum), 
3 Schock 46“ hoch à Stück 2 Sgr. 
e Beſtellungen find an den konigl. 
Toft Herrn v. Arnim zu Buchwald bei 
rebnitz zu richten, welcher nach Bezahlung 
des Tarpreifes zur königlichen Forſtkaſſe in 
Trebnitz die gewünſchten Pflanzſtämmchen ver⸗ 
abfolgen wird. ; 313 
Kuhbrück, den 2, März 1860, 
Der koͤnigl. Oberförſter Praſſe. 


Bekanntmachung. [309 
Den beiden Kindern des Georg Friedri 
riemel, Namens Johann Karl und 
aria 1 — Pillen dor welche ſich in 
Ollochowe befinden ſollten, dort aber nicht auf⸗ 
zufinden waren, iſt in dem am 5. Januar 
1859 eröffneten Teſtamente des Kleingärtners 
Johann Gottlieb Friemel zu Alt Reichenau 
einem Jeden ein Legat von 30 Thlr. ausge: 
ſetzt, wovon dieſelben hierdurch in Kenntniß 
geſetzt werden. = 
Striegau, den 28. Februar 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. H. 
. et u 
aus: Berfauf. 
Ein Haus 55 Garten, in beſter Lage der 


2000 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Näheres Neue⸗Gaſſe Nr. 18 bei W. Ber 


Mittags von 1—3 Uhr. 


310]. Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche an die von dem im 
Januar 1860 ſeines Amtes entſetzten Exeku⸗ 
tor und Gerihtsboten Johann Kopitzara 
zur Generalſtaatskaſſe eingezahlte Kaution von 
100 Thalern Anſprüche haben, werden aufge⸗ 
fordert, ſolche bis ſpäteſtens in dem 

am 18. April 1860 VM. 11 ½ uhr 
vor dem Kreisrichter Lefeldt in unſerm Ter⸗ 
minäzimmer Nr. II. anſtehenden Termine bei 
uns anzumelden, widrigenfalls die ausbleiben⸗ 
den unbekannten Gläubiger mit ihren Anſprü⸗ 
chen an die Kaution und die Generalſtaats⸗ 
Kaſſe werden präkludirt und lediglich an die 
Perſon deſſen, mit dem ſie kontrahirt haben, 
werden verwieſen werden. 

Bemerkt wird, daß Kopitzara vom löten 
März 1847 bis 1. April 1849 beim Gerichts: 
amt Woiſchnik, vom 1. April 1849 bis 6. Au⸗ 
guſt 1850 beim Kreisgericht zu Beuthen, vom 
6. Auguſt 1850 bis 1. April 1859 bei der Ge⸗ 
richtskommiſſion Myslowitz und vom 1. April 
1859 bis zu ſeiner Entlaſſung wieder beim 
Kreisgericht Beuthen fungirt hat. 

Beuthen O.⸗S., den 25. Februar 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Aufforderung, 
einen verloren gegangenen Verſiche⸗ 
rungsſchein betreffend. 

Da nach einer Anzeige des Herrn Oberſt⸗ 
Lieutenants zur Dispoſition Hermann von 
Axleben in Neuzelle die auf deſſen Leben von 
der Lebens⸗Verſicherungsbank für Deutſchland 
in Gotha unter den Nummern 45449 b und 
45449 c über 500 und 400 Thaler am 8. Auguſt 
1849 ausgeſtellten Verſicherungs⸗Scheine vor 
einiger Zeit abhanden gekommen ſind, ſo wird 
der etwaige Inhaber jener Scheine, ſo wie Jeder, 
welcher Anſprüche an dieſelben erheben zu kön⸗ 
nen glaubt, hierdurch aufgefordert, ſich unver⸗ 
züglich und ſpäteſtens bis zum 

2. Mai 1860 5 
bei der unterzeichneten Agentur oder bei der 
Bank zu melden, widrigenfalls die Giltigkeit 
jener Scheine aufgehoben wird. 

Frankfurt a/O., den 2. Juli 1859. 

Die Agentur der Gothaer Lebens⸗ 

Verſicherungsbank. 
F. Karnatz. [845] 


Er Bekanntmachung. 
Behufs Erbesregulirung des Dr. C. S. 
Günsburgſchen Nachlaſſes werden Diejeni⸗ 
gen, welche noch irgend welche Anſprüche an 
denſelben zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ſolche binnen 14 Tagen bei uns anzumelden. 

Breslau, den 3. März 1860. 

Die Teſtaments⸗Exekutoren 
des Dr. C. S. Günsburg'ſchen 
Nachlaſſes. 

Rabbiner Dr. Geiger. S. Goldſchmidt. 


Auktion. Donnerſtag den 8. d. Mts. 
Vorm. 9 Uhr ſollen im App.⸗Ger.⸗Gebäude 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und 
Hausgeräthe verſteigert werden. [1649] 

Fuhrmann, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. Dinſtag den 6. d. Mts. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe 
und um 11 Uhr 8 Tauſend Cigarren ver⸗ 
ſteigert werden. [1647 

Fuhrmann, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 2035] 
Oderſtraße Nr. 4, in der erſten Etage, 
werde ich den 12. d. Mts. und die folgenden 
Tage von 9 und 2 Uhr an, veränderungs⸗ 
halber, folgende Gegenſtände öffentlich gegen 
ſofortige Zahlung verſteigern. Diverſe Mö⸗ 
bel von Mahagoniz, Kirſchbaum⸗ und anderm 
Holz, Trumeaux⸗, Goldrahm⸗ und andere 
Spiegel, Betten, Tiſch⸗, Bett- und Leibwäſche, 
Gardinen, Garderoben-Gegenftände, Bücher, 
eine Flöte von Ebenholz mit Silberklappen, 
weißes und bemaltes Porzellan, Kryſtall⸗ und 
bunte Glasſachen, Kupfer, Meſſing, Eiſen, 
lackirte und Holzgeräthe, Thüren, Fenſter und 
allerlei Sachen zum Gebrauch. 7 
C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


* auf Dinſtag den 6. März zur Ver⸗ 

pachtung der herrſchaſtlichen Brauerei in 

Loſſen angeſetzte Termin wird hiermit auf⸗ 

gehoben. [1653] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Auktion. - 
Montag, den 12. März d. J., Vormittags 
11. Uhr, ſollen auf dem Vorwerk Zaborowo 


bei Poln.⸗Liſſa, 200 Stück ſehr ſchwere fette 


Maftichöpfe in einzelnen Looſen meiſtbietend ge 

gen baare Zahlung verkauft werden. [1610] 

Antonshof bei Poln.⸗Liſſa, 2. März 1860. 
K. Sander. 


Geſchäftsverlegung. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige, daß ich mein Leinwand⸗, 
Bettwaaren⸗ und Wäſche⸗Ge⸗ 
ſchäft vom Ringe Nr. 14 

nach 
Ring Nr. 2, 
in das früher von Herrn Lauterbach inne— 
gehabte Gewölbe, neben der Buchhandlung 
des Herrn Urban Kern, 

verlegt habe. 1657 


F. Poppe. 
Gaſthof- Verkauf. 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe, am Markt, in 
einer Garniſon⸗ und Kreisſtadt Mittelſchleſiens, 
mit 14 elegant möblirten Fremdenzimmern, 
Stallung für 25 Pferde, mit Garten und 
Waſſerleitung, Gasbeleuchtung, höchſt frequent, 
oll I den ſehr billigen Preis von 11,000 


halern mit 3000 Thlr. Anzahlung aus Fa⸗ 
milienrüdfichten verkauft werden, 

Das Nähere auf frankirte Anfragen sub 
D. H. poste restante Warmbrunn. [1607] 


Auf den billigen Verkauf meiner 


Gold- und Silberwaaren 


erlaube ich mir ein enger Publikum ergebenit 
aufmerkjam zu machen, [2054] 


Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


ſucht hatten, öffentlich beſcheinigt worden iſt. 
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Die Erhaltung und Verbeſſerung der 
Sehkraft durch Augengläſer 


iſt eine jo hohe Wichtigkeit für alle Mens 


reſp. Käufer genau zu ermitteln, um ſie alle nach Wunſch zu bedienen. 


[1626] 


Pfandbriefe auf das Gut Schumm im Kreiſe Roſenberg, werden von 
Unterzeichnetem gegen einen um 3 pt. höheren Cours als die Breslauer Tagesnotiz 
angiebt, gekauft. [1964] J. Silberfeld, Reuſche⸗Straße Nr. 37. 


Niederlage von Torſets. 


Corſets, weiß und farbig, mit und ohne Mechanik, im Preiſe von ® 
17½ Sgr. für Mädchen und zu 25 Sgr., 27% Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr., 
1½ Thlr. und 1% Thlr. pro Stück für Damen. Bei Angabe des Maßes über 
die Bruſt und über die Taille werden die Corſets zur Anſicht und Auswahl 
ins Haus geſandt. Schnurenzeug, Schuurenrdcke, weißen Shirting von 
3% bis 7 Sgr. die lange Elle, und weißen Piquee⸗Parchent die lange Elle 


zu 5 


handlung und Strumpfwaaren⸗Niederlage von 1640] 


Gebrüder Strauß, Hof-Optiler in Breslau, 


Ning Nr. 32, Naſchmarktſeite. 


Sgr. zu Negligee's empfiehlt in großer Muſter⸗Auswahl die Leinwand: 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Goldene Gans:Ecke. 


[1444] Schweidniß. 


Pferdezahn-Saat-Mais für Landwirthe. 


Unsere frischen Zufuhren von Amerika sind bereits mit dem Dampfer 
Teutonia in Hamburg angekommen und werden Aufträge von uns 


und durch unseren Agenten in Schweidnitz 


Herrn Hugo Frommann 


prompt ausgeführt. 
Berlin, den 19. Februar 1860. J. F. Poppe & Comp. 


In Bezug auf obige Anzeige und auf nachstehende Empfehlung mich 
stützend, ersuche ich die Herren Landwirthe, mir baldigst ihren 


aufzugeben. 


Schweidnitz, den 22. Februar 1860. 
Im vergangenen Frühjahre bezog ich durch Vermittelung des Herrn 
Hugo Frommann in Schweidnitz weißen Pſerdezahn⸗ 
Mais von der Handlung J. F. Poppe & Comp. aus Berlin. Das 


Saatgut zeichnete sich durch seltene Keimfähigkett aus und lieferte eine 


ungewöhnlich reiche Futterernte, 


8 


Amerikanifcher Rieſen⸗Mais aus Samen, den ich 
durch den Agenten der Handlung J. F. Poppe & Comp. in Berlin, Herrn 
Hugo Frommann in Schweidnitz, bezog. ist mir 2 Jahre hiuterein- 


tephanshain, den 28. Januar 1859. Th. v. Lieres. 


* 

je . en, als daß wir uns nicht 
angeregt fühlen ſollten, unſer großes, für alle Augenleidende reichlich 
aſſortirtes Lager von Brillen, Augengläſern, Lorgnetten für 
Herren und Damen, für kurz⸗ und ſchwachſichtige Perſonen um ſo gewiſſenhafter und drin⸗ 
gender einem hochgeehrten Publikum ergebenſt zu empfehlen, als die Güte und Zweckmäßig⸗ 
keit dieſer Artikel ſowohl von hieſigen als auswärtigen berühmten Augenärzten durch Ueber⸗ 
zeugung lobend anerkannt und auch vielen Augenleidenden, welche vergeblich nach Hilfe ge⸗ 

8 Es ſei uns nur erlaubt, hervorzuheben, daß 
ſie nicht allein das Auge gut erhalten, ſondern es bis zum höchſten Alter konſerviren, ſie 
geben ein reines Licht, haben ein großes Sehfeld. 
Gebrauch in der Ferne Alles deutlich zu erkennen, und haben wir uns vermöge unſerer 
Sachkenntniß die Aufgabe geſtellt, vor Verabreichung der Augengläſer den Augenfehler der 


Kurzſichtige erlangen durch längeren 


edarf 


Hugo Frommann. 


gungs⸗Bureau einer gütigen Beachtung, 
da ich im Stande bin, durch Nachwei⸗ 
ſung von tüchtigen und empfehlens⸗ 
werthen Buchhaltern, Neifenden 
und Expedienten div. Branchen und 
Beamten, von denen einige 1000 bis 
1200 Thaler Kaution erlegen konnen, 
allen gerechten Anforderungen beſtens 
nachzukommen. [1614] 
Gutigſt ertheilte Aufträge werde ich 
jederzeit reel und möglichſt prompt 
effectuiren und bitte um geneigtes Ver⸗ 
trauen. Nixdorff, Kaufm. in Brieg. 


lle Sorten Gemüſe⸗, Blumen⸗ 

und Gras⸗Samen, Thymothee, 
Luzerne, rothe und weiße Kleeſaat, Saat— 
lein, empfiehlt in beſter keimfähiger Waare 
zum billigſten Preiſe: 


Heinrich Wilhelm Tietze, 


Schweidnitzer-Straße Nr. 39. 


Die Haupt⸗Agentur 
der Feuer-, Lebens ⸗ und Transport: 
Verſicherungs-Geſellſchaft „Thurin- 
gila“ in Erfurt befindet ſich bei 
B. A. Jadig in Breslau, 
[2077] Junkernſtraße Nr. 5. 


n 
Für Photographen 
iſt wieder Halfterſches Collodium, zugleich für 
Photographie und Panotypie, nebſt Recept 
zum Silberbad und Hervorrufung, vorräthig 
bei Lobethal, Ohlauerſtr. 9, dritte Etage. 
in Rittergut mit 622 Morgen Fläche, 
körnerreichem und kleefähigem Boden, gu⸗ 
ten Wieſen, gutem Bauzuſtande und Inven⸗ 
tar, ſchöner Jagd, iſt unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres ertheilt 
auf portofreie Anfragen Petzold auf 205 bei 
Parchwitz. 2034] 


Ergeben zeig 5 

Dem geehrten Publikum zur Nach⸗ 
richt, daß ſich meine Dauermehl⸗, 
Graupen: und Hülſenfrucht⸗ 
Handlung Reuſcheſtr. 45, 
im rothen Hauſe befindet, und empfehle 
meine Waaren in ſchon bekannter Güte. 


[2069] W. Grund. 


Lefaucheux⸗Flinten, 
Zünduadel⸗Flinten, 
oppelbüchſen, 
Büchsflinten, 
Scheiben⸗Piſtolen und 
Lefaucheux⸗Nevolver 
ſind ſtets vorräthi g bei [2040] 
G. Nichter, Oderſtr. 17 im gold. Baum. 


Polniſches Terpeutin⸗Oel 


ander so gut gerathen, dass die Stauden bis 12 Fuss rheinl. hoch wurden, | von vorzüglicher Qualität offeriren: 


und d 


ie Ernte gegen 500 Ctr. Grünfutter per magdeb. Morgen betrug. 


Weizenrodau, im Jannar 1859. Friedrich Kopisch. 


Pferdezahn⸗Saat⸗Mais für Landwirthe. 


Unſere friſchen Zufuhren von Amerika ſind bereits mit dem Dampfer „Teutonia“ in 


5414035 angekommen, und werden Aufträge frühzeitig von uns ausgeführt. 


In Bezug auf obige Anzeige erſuchen wir die Herren Landwirthe, uns ihren Bedarf 


baldigſt 
Br 


iſt m 


[1573] 


Saad ODD 


Ammann 


r am Neumarkt Nr. 42. 
rr 


Den reſp. Intereſſenten empfehle ich meine reichhaltige Auswahl von Oekonomie, 
Gräſer⸗, Forſt⸗ und Garten⸗Samereien, von Obſtbäumen, Weinreben, 
ruchtſträuchern, exotiſchen Bäumen und Sträuchern zu Park⸗ und Garten⸗ 
Anlagen zc. laut dem in Nr. 49 dieſer Zeitung inſerirten Preis: Verzeichiſſe. Der 
Haupt⸗Katalog über Bäume 
langen gratis verabfolgt. 


ianoforte⸗Fabrik von Mager 


in Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 


Neue ſüße rothe Meſſinaer Apfelſinen 


J. F. Poppe u. Comp. in Berlin. 


aufzugeben. 3 
eslau, den 22, Februar 1860. Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


Von neuem Amerikaniſchen Pferdezahn Mais 


eine erſte Sendung aus New-York angekommen und ſteht zur Abholung bereit. 


Carl Fr. Keitſch, 


Breslau, Kupferſchmiede⸗-Straße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Vanillen⸗Thee⸗Zucker 


u. Pack enthaltend 30 Hütchen 73 Sgr., 
6˙ Pack 13 Thlr., bei gefälliger Entnahme 
für 5 Thaler 25 Pack. Ein Hut roſa 
(gleichzeitig Dekoration auf Defjert = Teller), 
reicht zu einer gewohnlichen Taſſe Thee und 
gewährt augenblicklich den lieblichen bordeauxer 
Vanillen⸗Geſchmack. 


Alleiniges Fabril⸗Lager 
Handlung Eduard Groß, 


Breslau, [1620] 


Photographiſches Papier, 


beſtes Qualität empfiehlt billigſt: F. Marſch, Schuhbrücke Nr. 7, im blauen Hirſch. 


Offerte von Sämereien und 


ucher, über 3000 Nummern ſtark, wird auf Ver: 


und Strä 
1543 ulius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


freres, 


empfehle ich von erhaltener zweiter Sendung in ganzen stiften als auch einzeln billigit. 


[1627] 


Gustav Friederici, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, vis-A-vis dem Theater. 


Albert Ehlert und Comp., 
2033] Herrenſtraße 3. 


Zwei ſchwarze Schimmel, 6jährige große 
und ir Zieher nebſt 7 Wagen, beſtehend 
aus 2 eleganten Neutiſcheinern, 1 Kabriolet 
und 4 ſtarken Arbeitwagen ſtehen wegen gänz⸗ 
licher Abſchaffung zum Verkauf: 
2024] Gräbſchnerſtr. Nr. 3 im Gaſthof. 


Gaſthofs-Verpachtung. 


Der mir gehörige, am Ringe hier belegene 
ſehr frequente Gaſthof 1. Klaſſe 


zum Kronprinzen v. Preußen 


iſt durch den Tod des bisherigen Pächters 
Hrn. Ludwig pachtlos geworden und ſoll 
im Mai d. J. anderweitig verpachtet werden. 
Hierauf Reflektirende, mit den nöthigen Be⸗ 
triebsmitteln verſehene Pachtluſte, erfahren das 
Nähere bei Unterzeichnetem. 1629 
Bunzlau, im März 1860. 
J. Hülſe. 


Gegen N rhei 
Lähmungen, und Gicht, ein ſicher 
wirkendes Mittel bei dem Apotheker 
Pahl in Croſſen a. d. O. für 1 Thlr. 
Aufträge nimmt an S. G. Schwartz, 
Breslau, Ohlauerſtr. 21. 1634] 


Die in Deutſchland rühmlich bekannten 


Hühneraugen⸗Pflaſter 


der Gebrüder Leutner in Tyrol, pro Dutzend⸗ 

Schachtel 15 Sgr., pro Stück 1½ Sgr., find 

in Breslau zu haben bei fr; 
Carl Straka, Albrechtſtraße, [1643] 
C. F. Scupin, Ohlauerſtraße, 
Hermann Straka, Junkernſtraße, 
Farl Steulmann, Schmiedebrücke, 
Guſtav Scholz, Schweidnitzerſtraße, 
Richard Beer, Ohlauerſtraße, 
C. L. e ee 
C. G. Oſſig, Nicolaiſtraße. 

Auswärtige Niederlagen werden verſorgt. 


1 \ wird bei 5: bis 6000 
Ein Haus Thaler Anzahlung zu 
kaufen geſucht. Bedingung: für den Ge: 
ſchäftsverkehr nicht zu entlegen, möglichit Hof: 
raum, mit oder ohne Seitengebäude, licht und 
freundlich und ohne Einmiſchung eines Dritten. 

Offerten mit näherer Angabe nimmt ent⸗ 
gegen Herr Kfm. Thiel, Ohlauerſtr. Nr. 52. 


Geld. gegen Einbruch ſichere 


eld⸗ und Bücherſchränke 


ſtehen, ohne weitere Anpreiſungen beſtens em- 
pfohlen wieder vorräthig Neueweltgaſſe Nr. 33 
bei H. Broſt. [2048] 
Zwei Flügel \ 
in gutem Zuſtande find zu verkaufen Schmie⸗ 
debrücke 53 im Hofe 1 Treppe. 2061] 
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Zweite Beilage zu Nr. 109 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 4. März 1860. 


Im Verlage des lithographischen Instituts von C. JUNG in Breslau, 


upſerschmiedestrasse Nr. 38, erscheint: 


E. v. Kornatzki's 


| Allgemeine systematische Zeichen-Schule. 


Der Verkauf 
Garantie als Producent. 


EM 


Neue Transport-Versicherungs-Gesellschaft 
„Fortuna“ zu Berlin. 


Wir zeigen hierdurch ergebenst an, dass wir, — nachdem Herr Ferdinand 
Mockrauer die Verwaltung unserer Genernl-Agentur reslau niedergelegt hat — den 
Herrn Max Bartsch in Breslau 
zum General-Agenten unserer Geselischaft bestellt haben und dass derselbe in 
dieser Eigenschaft eoncessionirt, zur Annahme und Vollzichung von Versicherungen 
durch uns bevollmächtigt ist, Berlin, den I. März 1860, 11660] 


[1663] 


INHALT. 
A, Elementarzeichnen. 


Uebung der Linien. 

Darstellung der Gegenstände von einer 
Seite gesehen. 

a. Grade Linien. 

Waay- u. senkrechte Linien. 

Schräge Linien. 


see 


b. Krumme Linien. 

Der reyelmüässige Bogen. 
Der unregelmässige Boyen. 
Die Weilenlinie. 

Die Schleifen , Spiral- und 


D 


Die Ellipse und das Oval. 


II. Abtheilung. Schattenlehre 
und Perspective. 


Darstellung der Gegenstände von zwei 
und mehr Seiten. 


a. Schattenlehre. 


Neue Transport-Versicherungs- Gesellsehaft „Fortuna“. 
Die Direction. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung unterlasse ich nicht, die nunmehr durch 
mich vertretene Neue Transport-Versicherungs-Gesellschaft „Fortuna“ dem versichern- 
den Publikum als solide und coulant bestens zu empfehlen und bin ich zur Ausfertigung 
von Versicherungen gegen Strom- und Landtransport-Gefahr, so wie zur Ertheilung 
jeder gewünschten Auskunft geru bereit. 

Breslau, den 3. März 1860 

Max Bartsch, General-Agent. 


r = * 4 e * 
Neue Dampfer-Compagnie Stettin. 
Von Stettin nach Breslau 
werden Schleppkähne bei Aufgang des Wassers expedirt und Güter schon jetzt eingeladen, 
Von Stettin nach Copenhagen 
ladet der Dampfer „Archimedes“, Capt. Mehring. 
Von Stettin nach Königsberg i. Pr. 
werden die Dampfschiffe „Orpheus“ und „der Preusse“ am 5., 10., 15., 20., 25. und 30. 
jeden Monats expedirt. 
Von Stettin nach St. Petersburg 
Dampfer „St. Petersburg“ und „Archimedes“ jeden Sonnabend, 
Vegen Speditionen, Frachten und Passage ertheilt nähere Auskunft 
Die Dampfschiff-Expedition Max Bartsch, 
Comptoir: Büttner-Strasse 25. 
[1659] 


ualang 9.190 


B. Fachzeichnen. 
Linearzeichnen. 

a. Architectur. 

1. Elemente. 2. Grund- und Aufrisse. 
3. Säulen-Ordnungen. 4. Linear. Perspective. 
5. Character der Baustyle. 

b. Maschinenzeichnen. 

l. Elemente 2. Grund- und Aufrisse. 3. 
Ganze Maschinen. 

c. Situationszeichnen. 

1. Elemente. 2. Anlagen der Plane. 3. Berg- 
striche. 4. Ganze Pläne und Karten. 


II. Landschaftszeichnen. 

I. ‚Leichte Landschaften in Contur. 2. Gras- 
übungen. 3. Late Baumschlagstufe: Landschaf- 
ten im Hintergrunde. 4. 2te Baumschlagstufe: 
Landschaften im Mittel- und Hintergrund. 5.'3te 
Baumschlagstufe:. Landschaften mit Vorder- 
Mittel. und Hintergrund. 6. Character der 
Bäume. 7. Luft-Perspective. 

III. Pflanzenzeichnen. 

1. Entwickelung der Blätter. 2. Lage der 
Blatter. 3. Blüthenform. 4. Vollständige 
Pflanzen in Contur. 5. Gans ausgeführte 
Pflanzen nach dem Linnee’schen System ge- 
ordnet. 6. Zusammenstellung der Blumen. 

IV. Ornamente, Arabesken. 


V. Kopf. und Figurenzeichnen, 


J. Futter⸗Nunkel⸗ 


vüben-u. echten 
wß. grünköpfi⸗ 
N 44 gen groß. engl. 
= VS ſüßen Dauer-, 
a Eß⸗ u. Futter: 
Nieſen⸗Wurzel⸗Möhren⸗Samen 
eigener 1859er Ernte, ME 
ſowie alle Arten Gemüſe⸗Samen zur Früh⸗ 
beet⸗ reſp. Miſtbeettreiberei und fürs freie 
Land, Futter⸗Turnips⸗ und in der Erde wach⸗ 
ſende Runkelruben⸗Species, Möhren⸗Sorten, 
Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen hat begonnen 
und offerirt von erprobter Keimkraft und Echt⸗ 
heit zu geneigter Abnahme. [1544] 
Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, 


Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


Gerberei-Verkauf. 


Eine im beſten Bauzuſtande am ſtädtiſchen 
Kunſtgraben gelegene, zur Leimſiederei haupt⸗ 
ſächlich jo wie auch zu jedem andern Betriebe 
ſich eignende Weißgerber⸗Werkſtatt mit ſämmt⸗ 
ich dazu gehörigen Handwerkszeug, iſt ſofort, 
unter ſoliden Bedingungen zu einem annehm⸗ 
baren Preiſe aus freier Hand zu verkaufen. 
Gefällige Anfragen erbittet ſich franto, 
Schweidnitz, im Februar 1860, [1451] 


Comtoir: Büttnerstrasse 25. 


Breslau, im März 1860. 


Die Färberei, Druckerei, 
Wasch-, Flecken- und Garderoben- 


b. Perspective. VI. Thierzeichnen. 


Von dem ersten Theile dieses Werkes: „Dem Elementarzeichnen‘ sind 
bereits die 4 ersten Hefte erschienen und dieselben. durch alle Buchhandlungen und den 
Verleger zu beziehen. Der Preis pro Heft mit 20 Zeichnenvorlagen in 
gross Octav beträgt nur 10 Sgr. 

Die Hefte werden in der dem Inhalt entsprechenden Reihenfolge in 14tägigen Liefe- 
rungen ausgegeben. Anfang April e. erscheint das Handbuch für den Lehrer zum Isten 
Theil der Zeiehnenschule, enthaltend das Elementarzeichnen. 


Der Verfasser bereits durch seine ausgezeichneten illustrirten Werke: Die Schmet- || 
terlinge Schlesiens, den Atlas zur Naturgeschichte u. a. m. in den weitesten Kreisen || 


rühmlichst bekannt, hat in diesem seinen neuen Werke den Schatz seiner vieljährigen 
Studien und Erfahrungen niedergelegt und durch die Aufstellung seines Systems, wonach 
der Zeiehnenunterricht mit der Forsieniehse consequent Hand in Hand geht, demselben 
diejenige berechtigte Stufe unter den ee Lehrfächern, namentlich in der Volks- 
schule gesichert. welche alle andern Methoden des Zeichnenunterrichts nicht erreichen 
konnten, und deshalb der Zeichnenunterricht bisher mehr zu den geduldeten als noth- 
wendigen Lehrfächern gezählt wurde. Auch der Lehrgang des Verfassers ist ein ande- 
rer als der e das Zeichnen wird schon in seinen Anfängen nicht mehr als eine 
rein mechanische Geschicklichkeit, sondern als ein Resultat geistiger Fassungskraft be- 
trachtet, und werden dem Schüler die Mittel au die Hand gegeben, sein Darstellungs- 
vermögen mit seinem Fassungssinn in gleichen Schritt zu bringen. Die Wahl des 

toffes ist so getroffen, dass möglichst solche Formen geübt werden, welche die Grund- 
‚ige für das jetzt so nothwendige gewerbliche Zeichnen bilden. Im Uebrigen verweise 
ich auf das im April d. J. erscheinende Handbuch für den Lehrer, welches gleichzeitig 
die Formenlehre enthält. Der Verleger. 


er 2 * J — 7 
Für Militär und Equipagen⸗Beſitzer. 
Waſſerdichte Lederer 7 55 der Fabrik „zum Watt“, 

a Kruke 7% Sgr. 
Approbirt von dem wohllöbl. Magiſtrat und könig! Kreis⸗Phyſikat zu Ohlau 
4. d. 20. Auguſt und 23. September 1853. 

Vermöge dieſer Lederſchwärze werden Pferdegeſchirre und Wagenverdecke, wie überhaupt 
alles dem Wind und Wetter ausgeſetzte Lederzeug geſchmeidig erhalten, obwohl ſie ein 
ſpiegelblankes Anſehen bekommen. 

Vor dem Auftragen dieſer Schwärze iſt das Leder mit Seifenwaſſer rein abzuwaſchen. 

Es wird mit einer gewöhnlichen Auftragebürſte, die vor dem Gebrauche wohl gereinigt 
und trocken ſein muß, die Schwärze dünn aufgetragen. 

Sodann wird mit einer weichen Blank: oder Putzbürſte jo lange gebürſtet, bis das 
Leder glänzt und ſpiegelt. 

Wird das Leder zum erſtenmale auf dieſe Weiſe behandelt, ſo iſt die Schwärze ein 


Reinigungs-Anstalt 


von W. Spindler, 


empfiehlt sich zur Ausführung aller in dieses Fach einschlagenden 


Arbeiten, und erlaubt sich auf die mit so vielem Beifall aufge- 


nommene [1656] 
Färberei & Ressort 


für werthvolle seidene Kleider und Zeuge aufmerksam zu machen, 
durch welche der gefärbte Stoff den Glanz, das Gefühl, so wie die 
Eigenschaft der neuen seidenen Waaren behält. 


Annahme-Lokal für Breslau: 
Ihlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke. 


341 Zu Feſt⸗Geſchenken, Parfümirung der Leib: 
No vität! 8 Je, Lachen kächer, Hansſchuße, Liebes. 
Gaben ꝛc. 12 wunderſchöne Blumen⸗Gerüche, als: 
„Friedrich Wilhelm“. „Vietoria““, „Ess- Bouquet“, 
„Spring flowers“, „Orangenblüth‘, „Rose“, „Helio- 
trop“, „Veilchen“, „ Vanille“, „Reseda“, „Mille 
Heurs““, „Jasmin“, in Carton, alle 12 Flacon 18 Sgr. offerirt 


Grand-Deépot Handlung Eduard Groß, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Dampf⸗Brauerei zu Schloß Ratibor. 


[1618] 


Guſta Herbich, Weißgerbermeiſter. 


Eufthalter, 


d. h. Vorrichtungen, um an Glasſcheiben, 
Spiegeln u. ſ. w. Armleuchter, ſowie Halter für 
Gegenſtände von mehreren Pfund Schwere an⸗ 
bringen zu können, ohne daß das Glas im 
Mindeſten leidet, verfertigt und empfiehlt: 


Alexander Fickert, 


5 Klemptner-⸗Meiſter, 
Kupferſchmiedeſtr. 18 (Ecke Schmiedebrücke). 


Gas ⸗Aether, 


rauchfrei, überhaupt in tadelloſer beſter be⸗ 
kannter Qualität, 


4 


eu Ze 


fo wie Salon⸗, 
Corridor⸗Lampen ꝛc. mit Epheu⸗ 
erzierungen auch in Lyra⸗Form ſind ſtets 
zu billigen Preiſen vorräthig in der 


Fabrik⸗Nied 


Handl. Eduard 


am Neumarkt Nr. 42. 


Eine Brauerei, 


unter⸗ wie obergähriger Biere, in einer Pro⸗ 
vinzial⸗Hauptſtadt, in vollſtändigem Betriebe, 
ſoll mit allen Vorräthen und kompletem todten 
und lebenden Inventarium, dazu gehörenden 
Gebäuden und ganzem Areal, Familien: 
verhältniſſe halber, aus freier Hand, ver⸗ 
kauft werden. Eine Anzahlung von 25000 Thlr. 
Direkte Reflektanten wollen 
ſich gefälligſt melden franco unter Adreſſe 
„X. 100 poste restante, Breslau.“ 


Für Juwelen, Perlen, Gold u. 


Arenen 


Groß, 


—— 


paarmal hintereinander aufzutragen, nachdem dazwiſchen und zuletzt gebürſtet worden. 

Wird das ſo geſchwärzte Leder ſchmutzig, ſo wird es mit einem reinen Schwamm und 
reinem kalten Fluß⸗ oder Regenwaſſer abgewaſchen und mit der Putzbürſte blank gemacht, 
ohne daß neue Schwärze aufzutragen wäre. 
t und blank gemacht werden, bevor eine neue Auftragung nöthig wäre. 

Dieſe Schwärze, welche das Leder ſehr ſchön erhält, erweiſt ſich durch dieſe zuletzt 
nannte Eigenſchaſt, zugleich neben ihrem Glanze, 
andel vorkommenden Leder⸗ Firn 

Um Nachahmung zu verhüten, iſt jede 
verſehen, ſondern auch in der Flaſche geſte 
der Fabrikſtempel gedruckt. 


zacke, Firniſſe, Wichſen, Schwärzen und Schmieren. 
Flaſche nicht blos mit der Etiquette der Fabrik 
mpelt und auf die „Anweiſung zum Gebrauche“ 


Hauptlager für Schlefien: 


Handlung Eduard Groß, Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 


Neben meinem ſeit Jahren betriebenen Far 
Wolle: und Lederfabrikations⸗Geſchäft 


habe ich auch eine aufs zweckmäßigſte eingerichtete 


Saffian⸗ und Vunt Leder⸗Fabrik 


eröffnet und empfehle das Fabrikat geneigter Beachtung. 


Wolf Baron, Breslau, Margarethengaſſe Nr. 3. 
Für die Herren Landwirthe! 


Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Ackergeräthe von A. Nappfilber 
in Thereſienhütte bei Falkenberg OS. empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von 
Säemafchinen aller Art, neuefter und beſter Conſtruction, Dreſchmaſchinen, Getreiderei- 
nigungsmaſchinen, Schrotmühlen, Draiuröhrenpreſſen nach Whitehead, Grubbern 
flügen, und leiſtet nach beſonderem Uebereinkommen ein- bis 
Garantie. — Preiscourante werden auf Verlangen portofrei zugeſandt. 


Orientaliſches Enthaatungsmittel, 
à Flacon 25 Sgr. 


Daſſelbe dient zur Entfernung der Haare an den Stellen, wo dieſelben 
zur Unzierde gereichen; alſo tiefgewachſenes Scheitelhaar, welches häufig dem 
Geſicht ein gedrücktes Anſehen giebt, ebenſo zuſammengewachſene Augenbrauen 
und die mitunter bei dem ſchönen Geſchlecht vorkommenden Bartſpuren. Die 
aare werden in Zeit von 15 Minuten entfernt, ohne Schmerz und Nachtheil 
r die Haut. Für die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik 


Rothe u. C 


in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 
Ohlauerſtraße Nx. 21. — 
Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger, in Glogau. — Role 


Die Niederlagen befinden ſich 
50 und S. G. Sch 
Nudolph Schultz, A 
Greiffeuberg in Schweidnitz. 


Silber werden die allerhöchſten 
Preiſe gezahlt, Riemerzeile 9. 


Zur Saat 


empfehle ich mein wohlaſſortirtes reichhaltiges 
Lager von Oekonomie⸗,Wald⸗, Gemüſe⸗ 
und Blumen⸗Sämereien. 
Das Preis⸗Verzeichniß der einzelnen Arti⸗ 
kel iſt in der Breslauer Zeitung am Dinſtag 
den 28. Februar abgedruckt. Die Preiſe ſind 
auf das Billigste geſtellt, die Samen, wie be⸗ 
kannt, nur von von letzter Ernte, echt 
und vollſtäudig zuverläßig. [1524] 
Die Samenhandlung von 


Georg Pohl in Breslau, 
Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3. 


786 

Kieferſaamen, 
15 und keimfähig, der Ctr. 56 Thaler, das 
Pfund 17½ Sgr., ſowie alle anderen Nadel⸗ 


und Laubholzſämereien, offerirt der Forſtver⸗ 
walter Gärtner in Schönthal bei Sagan. 
aller Arten werden auf das Sauberſte und 
Billigſte gewaſchen und moderniſirt bei 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 15. 
1 - b t, 
Feuereimer, . S e er, 5 
1 deren Güte garantir 
Hanſſchläuche, wird, werden Bin t 
erm. Ulfert u. Comp., Berlin, 
5 Comptoir: Alte-Jacobäftr. 35. 
von vorzüglichſter Güte, 
empfehlt zu ermäßigten Fabrikpreiſen 
W. Schiff, 
Reuſcheſtraße 58 59. 


Die hieſige Brauerei iſt nunmehr durch bedeutende Vergrößerung ihrer Einrichtung in 
den Stand geſetzt, von jetzt an das ganze Jahr hindurch abgelagertes Baieriſch⸗ 
Bier beſter Qualität, ſo wie einfaches Braun⸗ und Weiß⸗Bier bekaunter 
Güte vorräthig zu haben und wird jeden Auftrag prompt effektuiren. 

Preis pro Tonne Baieriſch A 100 Quart 6 Thlr. 20 Sgr. 
r [1655] 
Schloß Ratibor, den 1. März 1860. Herzogliche Brauerei-Verwaltung. 


Echtes Klettenwurzel⸗Oel, 


welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt, 
daß in kurzer Zeit das jhönfte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Es belebt die bereits er⸗ 
ſterbenden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und geſchmeidig und verhindert 
das frühzeitige Grauwerden derſelben. Es iſt vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den 
Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzeitig als Toiletten⸗Oel dient. 

Das Glas 5 Sgr. und 7% Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung. 

Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf jedem Glaſe erhabene Buchſtaben 
C. J. und iſt mit meiner Firma verſiegelt. 

Die alleinige Niederlage iſt in Breslau bei Herrn J. Brachvogel, Rathhaus 24. 

1652] Fabricirt von Carl John, Herren⸗ und Damen⸗Friſeur in Gotha. 


em 2 
0 Glüh⸗Wein⸗Extraect, 
oon ungariſchen Trauben mit Zucker⸗Kryſtall und feinſtem Gewürz 
gebunden, beſitzt die Eigenſchaft, daß zu 1 Quart preuß. Extract — 
2 Quart preuß. kochendes Waſſer genommen, — dennoch lieblichſten und fein⸗ 
ſten Geſchmack liefert. Beſonders für Herren Reſtaurateure, Reiſende und 5 
Gourmands zu empfehlen. In Y, %, % Eimer (4 60 Ort.) jo wie quartweiſe und in 
4 Rheinweinflaſchen, offerirt billigſt: N 1617] 
Fabrit⸗Lager, Handlung Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
P. S. Die bequeme einfache Zubereitungsweiſe, die Billigkeit, ſo wie die Annehmlich⸗ 
keit, ſich überall ſofort dies erwärmende und delicieufe Getränk ſelbſt bereiten zu können, 
ſind Einladung zu geneigter Abnahme. 


Moras haarſtärkendes Mittel 


oder: Eau de Cologne philbeo me: a! 

Dieſes ausgezeichnete fein N Haarwaſſer verdrängt mit Recht immer mehr alle 
Pommaden, Oele und Dekokte. Es iſt das beſte Mittel für die Kultur des Haares; pr. 
h 


? y Fl. 10 Sgr. 
Nolte ER i A. Moras und Cie. 
Echt zu haben in der Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
—— —— —— — — —ä — —— — 


Copir Büreau In meinem Copir⸗Inſtitut werden Manuſtripte 
= + 


in jeder Sprache und jedem Fache, Diſſertationen, 
Relationen, Collegienhefte, Cramenarbeiten, jede Art Abhandlungen, Rechnungsſachen, An⸗ 
chläge, Aktenſtücke und dergl. abgeſchrieben, auch Circulaire und Rundſchreiben erpedirt. 
ndem ich genaue und ſaubere Anfertigung der Abſchriften 4 5 empfehle ich mein 
Unternehmen zur geneigten Beachtung und bitte die geehrten Auftraggeber Beſtellungen 
eventuell durch unfrankirte Stadtpoſtbriefe gefälligſt an mich gelangen zu laſſen. 
[1667] Th. Sust, Albrechtsſtraße 29, vis-a-vis der Poſt. 


Auf dieſe Weiſe kann das Leder 10—l5mal 


als die allerbilligſte aller ſonſt im 


[1616) 


12071] 


weijährige 
0 101% 


O. in Berlin, Kommandantenſtr. 31. 


Strohhüte 
gr M. Kapper, 
[2075] 
Stück 25 Sgr., 
in der Manufaktur von 
ie Haupt⸗Niederlage bei 
Koslowski in Ratibor. — . 


[1545] 


Dr 


— 


.... 


K RAT WERL VTRELERTREEE 


Unſere reizenden diesjährigen Sommermuſter empfehlen wir zu gef. recht⸗ 
zeitigen Beſtellungen namentiid denjenigen unſerer verehrten Kunden, deren Plätze 
wir nicht beſuchen laſſen und ebenſo denen, für welche wir im vorigen Jahre zu 
effektuiren außer Stande waren. — Zu Muſterſendungen an Groſſtiſten und Aus⸗ 
wahlſendungen für kleinere Commiſſionen ſind wir gern bereit und ſtellen bei ſoliden 
Bedingungen die niedrigſten Preiſe. [2053] 

Die Fabrik künſtlicher Blumen, Coiffuren und Kränze. 


. Haberkern's Nachfolger, 
Schweidnitzer⸗Stadteraben Nr. 23 lunweit der neuen Taſchenſtraße). 
Die Mode⸗ und Schnittwaaren Handlung von 
Löbel Zwettels, Riemerzeile 23, 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Konfirmationen ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von ſeide⸗ 
nen und wollenen Stoffen, Tüchern, Chales und Mantillen zu den ſolideſten Preiſen. 


2049] Löbel Zwettels, Riemerzeile Nr. 23. 
Die 23. Auflage. 
[102] Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen, 


und verbürgt jeglichen Sieg.“ 
7 Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krank- 
DER | heiten, namentlich in Schwächezuständen etc. etc. 


PERS(ENLICHE! u: Ei starker Band von 233 Seiten mit 


N41 7 60 an tomischen Abbildungen in Stahlstich. 
— Dieses Buch, besonders nützſich für junge Mäun er 
0 wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, 
9 undd ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlun- 
In Umſchlag verſiegelt. gen und bei W. Jacobsohn u. Comp. vorräthig. 

23. Tull. Der persönliche Schutz von Laurentius. Thlr. 13 — fl. 2. 21 kr. 
WARNUNG. — Da unter diesem und ähnlichem Titel fehlerhafte Auszüge und 
Nachahmungen dieses Buches, so wie andere schlechte Fubrikate in öffentlichen Brättern 
ausgeboten werden so wolle der Käufer, um sich vor Tüuschung zu wahren, dus ron Lau- 


rentius herausgegebene Werk bestellen und bei Emptang darauf sehen, dass es mil dessen 
vollem Numenssirgel versiegelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht. 


Ankündigungen aller Art in die 


Aachener Zeitung, Leipziger Königliche Zeitung, 
Aſchaffenburger Zeitung, ® Leipziger Journal, 

Augsburg: Allgemeine Zeitung, Leipzin: Kosmos von Dr. Reclam. 
Augsburger neue Zeitung, Leipzig: Generalanzeiger, 
Augsburger Poſt zeitung, Leipzig: Glocke, 

Augsburger Tagblatt, Lemziger Ju uſtrirte Zeitung, 
Berliner Boͤrſen⸗Zeitung, Lewpzia: Illuſtrittes Familien⸗Journal, 
Berliner Montagsvpoſt, Londoner Deutſche Zeitung, 

Berlin: Bank⸗ und Handels⸗Zeitung, Püb cker Zeitung. 

Berlin: Teuticher Botſchaſter, Magdeburger Zeitung, 

Berlin: Nationalzeitung, Mailänder La Perſeveranza, 
Berlin: Preußiſche Zeitung, Mainzer Zeitung, 

Braunſchweig: Deutſche Reichszeitung, München: Neue Münchner Zeitung, 
Bremer Handelsblatt, München: Neuste Nachrichten, 
Bremen: Weſer⸗Zeitung, München: Süddeutſche Zeitung, 
Breslauer re Nürnberger Correſpondent, 
Breslauer Zeitung, Nürnberg: Fränkiſcher Courier, 
Brüſſel: Le Nord, Peſther Lloyd, 

Budapesti Hırlap, Peſth⸗Ofener Zeitung, 

Carlsruher Zeitung, Petersburger Deutſche Zeitung, 
Caſſler Zeitung, Petersburger Illuſtrirte Zeitung, 
Chemnitzer Tageblatt. Petersburg: Journal de St. Petersbourg, 


Colner Zeitung, Rigaer Zeitung. 1 
Danziger Zeitung, Stettin: Neue Stettiner Zeitung, 
Dresdner Journal, Stettin: Norddeutſche Zeitung, 


Stuttgart: Schwäbiſcher Merkur, 
Stuttgart: Allgemeiner Deutſcher Telegraph, 
Triejter Zeitung, 

Weimar: Deutſchland, 

Wien: Oeſterr. Zeitung (früher Lloyd), 


Düſſeldorfer Zeitung, 

Elberfelder Zeitun 

Erfurt: Thlringiiee Zeitung, 

Arbeitgeber, 
rankfurter Journal, 


Srantfure Benbesjeitung Wien: Vorſtadtzeitung, 

Frankfurter Poſtzeitung, Wien: „Wanderer“, 2 

Gera; Generalanzeiger für Thüringen, Wien: Werthbeimer's Geſchäſtsbericht, 

Sal ide Zeitung, Wiener Handels⸗ und Börfen-Zeitung, 
amburg: Börſenhalle, Wiesbaden: Mittelrbeiniſche Zeitung, 


Hamburger Correſpondent, Würzburg: Neue Würzburger Zeitung, 
Hannover'ſcher Courier, Zins: Eidgenöſſiſche Zeitung, 
Königsberger de Al [22] chweizeriſche Handels⸗ u. Gewerbe⸗Zeitung, 
Leipzig: Deutſche Allgemeine Zeitung, 
ſind bei der großen Verbreitung dieser Zeitungen im In⸗ und Auslande vom beſten Erfolg und 
werden von deren unterzeichnetem Agenten angenommen und ſchnell weiter befördert 
Auch wird die e von re in allen übrigen deutſchen, 

franzöſiſchen, engliſchen, dänſſchen, ſchwediſchen und ruſſiſchen Zeitungen, 
ſowie für ganz Italien, Griechenland und die Levante auf Verlangen gern 
übernommen. Heinrich Hübner in Leipzig. 

Schöne Bücklinge, Lachs, Aal und Aalroulade, 

Ruſſiſche Sardinen in Picles und vicanter Sauce, 

Ruſſiſchen Karawanen⸗Thee, Düſſeldorfer Punſch Syrup, 
bei Herrmann Straka, Dorotheen⸗ und Junkernſtr.⸗Ecke 33, 
11651] 7 Delikateteſſen⸗, Mineralbrunnen⸗ und Stearinkerzen⸗Niederlage. 


Ein Amerikaner, 


der nach Europa überſiedeln will, und fein ganzes Waaren⸗Lager in Cigarren zu Spott: 
Preiſen veräußert, hat uns, einer perſönliches Bekanntſchaft zufolge, eine bedeutende Quan⸗ 
tität echter Cigarren zum Verkaufe eingeſandt, und find wir daher im Stande, gute 


Eigarren zu den billigſten Preiſen zu liefern, und zwar; 
garven 59 r. 1. 1000 Stück 11, Thlr. 100 Stuck 1 Tölr. 3 Sgt. 
" 2. 7 * 13% * ” 7 1 7 10 " 
" 3. 7 " 14 77 " * 1 " 15 " 
„ 4. Pr 7 20 7 7 „ 2 7 ee 
" 5. " 7 30 7 7 [73 3 ” u, 


„ 6. 5 fr 36 7 7 7) 3 77 25 5 
Auswärtige Aufträge werden nur gegen Franco⸗Einſendung des Betrages, oder 
durch Entnahme von Poſtvorſchuß, effectuirt. Er > 12026 
Emanuel Danziger u. Co., Nicolaiſtr. 81, dicht am Ringe. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


künstl. Guano, Superphosphat (Rübendünger) , Poudrette und Horumehl 
oflerirt unter Garantie des Gehalts die [1067] 
Chemische Dünger-Fabrik zu Breslau, 
Compt. Schweidnitzer-Stadtgr. 12. 


Als vorzüglichen Klee⸗ und Wieſendünger empfehlen friſchen 


Oberſchleſiſchen Glas Dünger ⸗Gips, 


(mahlfein) aus der Fabrik des Herrn F. Spohn in Brieg, in Fäſſern wie loſe, zu 
Fabrikpreiſen: 11625] Lochow u. Co., Vorderbleiche 1. 


Arbeitsunfähige Pferde 


und thierische Abfälle aller Art kauft die 
Chemische Dünger-Fabrik zu Breslau, 


Compt. Schweidnitzer-Stadtgraben Ecke der 
8 Neuen Schweidnitzer-Straaze, [1621] 


Oberſchleſ. Glas⸗Dünger⸗Gyps, 


mehlfein und ſtets friſch zu Fabrikpreiſen bei [1624] Lochow u. Co., Vorderbleiche I. [Dr. Helmuth in Berlin, Char 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


befinde 
' r s3, im 


518 
Meine o 
1 


goldenen Apfel, 
[2019] N. Demad 


Ein herrſchaftliches Haus 
mit Garten, in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt ge⸗ 
legen, mit größter Eleganz und Be⸗ 
quemlicheit ausgeſtattet, iſt bei 10,000 Thlr. 
Einzahlung preismäßig zu verkaufen. Ernſte 
Käufer erfahren das Nähere Neue⸗Gaſſe 18 
bei W. Hiller, Mittags von 1—3 Uhr. 
Ein Liqueur⸗ (Deitillations-) Gefchäft, 
verbunden mit Ausſchank und Billard iſt 
zu verpachten. Anfragen Meſſergaſſe Nr. 20 
in der Liqueurfabrik. [2062] 


ine Gaſtwirthſchaft mit 31 Morgen 
Areal, meiſt Weizenboden, iſt Umſtände 
halber ſofort bei einer Anzahlung von 1500 Thlr. 
zu verkaufen. Näheres auf portofreie Anfra⸗ 
gen beim Kaufmann C. F. Feiſt in Stroppen 


Strohhüte 


werden gewaſchen, moderniſirt und gefärbt in 
der Strohhut⸗Waſchauſtalt bei 
[2031] Bartſch, Urſulinerſtraße 14. 
— * 

50 Scheffel Hornſpähne 
als Dünger, billig zu verkaufen Neueweltgaſſe 
Nr. 42 bei Weis, Kammmacher. [2022 

in ſeit 30 Jahren beſtehendes Modewaa⸗ 

rengeſchäft mit blühender Nahrung, in 
einer Kreis- und Garniſonſtadt Niederſchleſiens 
iſt wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres An⸗ 
tonienſtraße 3 bei Herrn Eduard Bloch u. 
Comp. [1612] 


Friſche Anftern 
Bois; Guſtav Scholtz. 


Friſche Muſtern 
Guſtav Friederici, 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-a-vis dem Theater. 


Preßhefe 
von beſter Triebkraft, täglich friſch, 
ſowie feinſtes [2028] 


2 
Weizenmehl Nr. 0 
das Pfd. L Sgr. 7 Pf., 25 Pfd. 1% Thlr., 
empfehlen: A. S. Weupdriner u. Comp., 
Karlsſtraße Nr. Il. 


Neue Sultan⸗Feigen 


von vorzüglicher Güte, das Pfund 8 Sgr., 
empfiehlt: 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51. [2064] 


Auf dem Dominium Proskau bei Oppeln 
ſteht eine größere Anzahl fetten Nindviehes 
zum Verkauf. 5 . [1486] 
Königl. Adminiſtration. 


Schaf verkauf. [1981] 

Das Dom. Wuppersdorf bei Strehlen 

hat 270 Stück 3—5 jährige tragende Mutter: 

Schafe und 200 Stück 1⸗ und % rige Muttern, 

ſowie 400 Schöpfe nach der Schur abzugeben. 
Die Thiere ſind ſehr wollreich und groß. 


Schaf verkauf. (1982 
Das Dom. Zülzendorf bei Nimptſch, 
„ Meile von Bahnhof Gnadenfrei, hat 210 
cbenſo edle als wollreiche Mutterſchafe, die 
von vorzüglichen Böcken gedeckt ſind, zu ver⸗ 
kaufen. Die Abnahme findet nach der Schur 
ſtatt. Die Heerde iſt vollſtändig geſund. 
Flu el und Pianino's in wiener und engli⸗ 
ſcher Mechanik von ausgezeichneter Ton⸗ 
art, in allen Holzarten ſind zu ſehr mäßigen 
Preiſen unter 3jähr. Garantie Salvatorplatz 
Nr. 8, par terre rechts zu verkaufen und zu 
verleihen. 2063] 


Der Erbgerichts⸗Kretſcham 
zu Sand bei Wartha, maſſiv gebaut, mit circa 
12 Morgen Ackerland, iſt bei 400 Thlr. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. [2041] 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Penſions⸗Anzeige. 

In dem mit meiner Unterrichts⸗Anſtalt 
verbundenen Penſionat finden zu Oſtern 
d. J. noch zwei Mädchen im Alter von 
9 bis 12 Jahren freundliche Aufnahme. 
Die Bedingungen, unter welchen Penſio⸗ 
närinnen aufgenommen werden, mitzuthei⸗ 
len, ſowie die das Ziel der Anſtalt bezeich⸗ 
nenden Proſpekte zu verabreichen, bin ich 
jederzeit gern bereit. 11631) 

Freiburg bei Fürſtenſtein, 2. März 1860. 

Gäcilie Subirge, Vorſteherin. 

Pensions-Offerte. [2056] 

1 Ein auch zwei Knaben ae 5 
iche Pflege. Nähere a 

Penſions⸗Anzeige. [2,58] 

Oſtern d. J. finden 2 Penſtonaire freund: 
liche Aufnahme, Schuhbrüde Nr. 54 beim 


ehem. Rendant Hecker. 
In dem Penſionate 


des Lehrers J. M. Cohn zu Breslau, Ni⸗ 
kolai⸗Stadtgraben be, finden noch einige Kna⸗ 
ben neben treuer Ueberwachung und En 
licher Nachhilfe freundliche Aufnahme. [2068] 


in Buchhalter, iſr. Confeſſion, mit dem 
E Gen und Produktengeſchäft vertraut, 
ſucht ein Placement unter ſoliden Bedingungen. 
dreſſe: H. 1 100 Gleiwitz poste restante. 


E ſtanſöſiſch ſprechende Bonne wird für 


ein vornehmes Haus W 35 


Gedichte von Emil Nittershaus. 


: Zweite ftarf vermehrte Auflage. 5 1 
Min.⸗Format. 34. Bogen. In hoͤchſt elegantem Moſaik⸗Einband mit Goldſchnitt. 
= 5 Preis 2 Thlr. : 
Dieſes Buch vermittelt in einer kunſtwerkartigen Ausſtattung dem dichtungsfreundlichen 
Publikum die Bekanntſchaft eines Poeten, der ſeiner geſunden Anſchauungen, ſeiner eise 
Friſche, ſeiner warmen und natürlichen Empfindung wegen der beſten Beachtung und uf⸗ 
merkſamkeit würdig iſt. Rittershaus iſt einer der wenigen geſunden Lyriker unſerer Zeit“ 


warmer F glühende Begeiſterun 
für das Wohl und Wehe ſeiner Mitmenſchen kennzeichnen ſeine Poeſie. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Mitgefüh 


Offene Oekonomie⸗Eleven⸗Stelle. 

Auf einem größeren Dominium in der 
Nähe von Liegnitz, kann unter ſehr mäßigen 
Bedingungen ein junger Mann die praktiſche 
Landwirthſchaft erlernen. Reflektanten belie⸗ 


ben ihre Anfragen an die Herren Selle und 
Mattheus in Liegnitz fr. zu richten. [1450] 


Ein Mühlen Wirlführer, 


beſtens empfohlen, wird nachgewieſen durch 
Strehlow u. Laßwitz, Schuhbrücke 54. 


Ein gewandter, ſolider Specerei⸗ 
Commis, von angenehmem Aeußern 
und aufs beſte recommandirt, ſucht bald 
oder Oſtern eine Commisſtelle. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. [1644 


Ei, ſolider praktiſch erfahrener Por⸗ 
zellan⸗Brenner, der das Bren 
nen mit Steinkohlen gründlich verſteht, 
und ſolches durch Zeugniſſe genügend nach 
weiſen kann, findet gegen hohen Lohn 
eine dauernde Stelle. Schriftl. Offerten 
unter L. D. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1642] 


Ein junger gebild. Mann mit Univerſitäts⸗ 
bildung, erhält auf dem Lande einen recht 
annehmlichen Hauslehrerpoſten. Meldun⸗ 
gen unter J V. Nr. 8 mit Zeugniß⸗Abſchrif⸗ 
ten verſehen, werden Breslau poste restante 
gewünſcht. [1646] 


Eine Wirthſchafterin, bers 
(moſaiſch,) die ihre Sache gründlich verſteht, 
ſucht von Oſtern ab ein Unterkommen. Das 
Nikolaiſtraße Nr. 16, 1 Treppe. 


1 Srpediren geübte 
Ladenmädchen, von hübſchem, gefälli⸗ 
gem Aeußern, als ſittlich, anſtändig, gut 
empfohlen, ſuchen Oſtern oder Johanni 
d N hier oder auswärts als Ver: 
käuferinnen Anſtellungen. [1645] 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 

Schmiedebrücke 50, 


Zu ish erg 


Ein Commis, der das Spezerei⸗, 
Cigarren⸗ und Droguerie⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft gründlich erlernt hat, auch Cau⸗ 
tion von 400 Thlrn. erlegen kann, 
ſucht hierſ. od. auswärts ein Engage⸗ 
ment. Alexander u. Cp. Zwingerſtr. 7. 


Ein Töpfer, welcher Kunſt⸗ und Chamott⸗ 
Ziegelei gut verſteht, ſucht eine Stelle als 
Ziegelmeiſter. Adreſſen werden gütigſt 
erbeten: Töpfer K. O. D. poste restante 
Schweidnitz. [1669] 


Offene Reiſe⸗Stelle. 


Cine Shawls⸗ und Tücher⸗Fabrik wünſcht 
einen tüchtigen Je Mann als Reiſenden 
zu engagiren. Näheres durch den Kaufmann 
L. Hutter, Berlin. [1586] 


Ein junger Mann, welcher in einem Engros⸗ 
Tuch⸗Export⸗ zugleich auch Bankier⸗Ge⸗ 
ſchäft Schleſiens ſeine Lehrzeit vollendet hat, 
und noch jetzt in demſelben beſchäftigt iſt, und 
in der franz., engl. u. ital. Sprache zu corre⸗ 
ſpondiren verſteht, ſucht, um ſeine Kenntniſſe 
zu bereichern, ein weiteres Engagement. Gef. 
Offerten beliebe man sub C. M. poste rest. 
Breslau abzugeben. [2010] 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Antonienſtr. Nr. 10 

iſt im erſten Stock eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen und Oſtern zu beziehen. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter. [1990] 
Neue Taſchenſtraße 6 5 

it eine Wohnung im eriten Stock zu ver⸗ 
miethen und Oſtern zu bezieheu. fissı) 


er ee) Gehe Fr ee 2 
Ei zu einem Fabrikzwecke gebautes 

Hinterhaus mit 9 zum Theil 
heizbaren Piecen, Boden- und Kellerräu⸗ 
men iſt zu vermiethen, und Näheres zu 
erfahren Reuſche-Str. 12, im Comptoir. 
Eine freundlich möblirte Stube für Her⸗ 

ren iſt billig zu vermiethen und gleich zu 
beziehen Schleuſengaſſe 2, 1 Treppe. [1670] 


für alles Schöne und Große und ein tie 


[860] 


Eine Wohnung von 3 Stuben, 
hell und freundlich, vornheraus auf der 
Schmiedebrücke, und Oſtern zu vermiethen. 
Auskunft am Ringe Nr. 21. [2030] 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Geſucht wird eine Wohnung von 5 Stuben, 

Küche, Küchenſtube und Beigelaß, mög: 
lichſt mit Gartenbenutzung in der Oblauerz, 
Schweidnitzer- oder Nikolai⸗Vorſtadt, Oſtern zu 
beziehen, zum Miethpreiſe von circa 220 Thlr. 
— Ausführliche Franco⸗Offerten übernimmt 
Herr Ca dor, Königsplatz Za. 


N Zu vermiethen 2046 
iſt Bahnhofſtraße Nr. 9, in der erſten Etage, 
eine Wohnung von 5 Zimmern, 2 Kabinets, 
Küche, Entree und Zubehör, Johanni zu be⸗ 
ziehen; und in derſelben Etage eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Kabinet, Küche und Entree 


beide Wohnungen vereint von Johanni an. 


loſter⸗Straße Nr. 3 iſt die Hälfte der Iten 
K Etage, 3 Zimmer, Kabinets, Küche und 
Beigelaß nebſt Gartenbenutzung ſehr preis⸗ 
würdig zu vermiethen, bald oder Oſtern zu 
beziehen. [2057 


Donnenſtraße, zum Ritter, iſt erſte Etage 
DD eine herrſchaftliche Wohnung von 2 Zim⸗ 
mern, Kabinet, Küche und Zubehör für 115 
Thlr., ſo wie im Hinterhauſe 2 Wohnungen 
zu 54 und 60 Thlr. zu vermiethen und zum 
1. April d. J. zu beziehen. Näheres daſelbſt 
2 Treppen oder Karlsſtr. 11, bei Wendriner. 


g Ein Holzplatz 2042 
iſt Mehlgaſſe Nr. 7 zu RR . 


3 Oſtern iſt der Zte Stock im Ganzen od. 
getheilt zu vermiethen, Kleine Feldgaſſe 
Nr. 10a, zu erfragen Große Feldgaſſe Nr. 13. 


Louiſenhof eine Stiege rechts. 2039 


Soma im neugebauten Hauſe „im 
Karlshof“ ſind noch einige herrſchaftliche 
Wohnungen im Preiſe von 110 bis 250 1 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Nä⸗ 
heres Gräbſchnerſtr. Nr. 3 im Gaſthof [2023] 


Sommerwohnung geſucht, 


beſtehend aus zwei Stuben und Küche nebſt 
Gartenbenutzung. Adreſſen abzugeben Anto⸗ 
nienſtraße Nr. I, erſte Etage. 2032] 


Zu vermiethen : 
1) Tauenzienſtraße Nr. 63 verſchiedene große 
Wohnüngen für jährlich 130 bis 400 Thlr., 
2) Tauenzienſtraße Nr. 47 vier Mittel⸗Woh⸗ 
nungen und eine Keller⸗Stube. 
3) Magazinſtr. Nr. 2 (Eliſenhof) die Hälfte 
N Koster 1 8 
oſterſtr. Nr. 80 zwei Stuben für jähr⸗ 
BEER 5 ber. 
reiheitsgaſſe Nr. 3 4 eine Wohnung für 
jährlich 55 Thlr. n 
6) Vorwerksſtr. Nr. 19 zwei Beete Acker. 
7) Teichſtr. Nr. Id eine Wohnung von drei 
Stuben nnd Zubehör ſofort. 
8) Matthiasſtr. Nr. 47 eine Remiſe ſofort. 
9) Blücherplatz Nr. 7 eine Wohnung im Zten 
Stock für jährlich 20) Thlr. 
10) Klein⸗Kletſchkau Nr. 2 eine Wohnung für 
60 Thlr. jährlich ſofort. 
Feller, gerichtl. Adminiſtrator. 
[1650] Schmiedebrücke Nr. 24. 


33 MKönig'- abel 33 
garn 


33 Albrechtsstrasse. 33 
Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 


Breslau, den 3. März 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 72— 75 67 54-60 Sgr. 
dito gelber 69— 73 66 53—59 „ 
Roggen 55— 57 53 49—52 „ 
Gerſte 44— 47 42 36—39 „ 
Hafer. 28— 30 26 28—25 „ 
Grbfen. 55— 58 51 448 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 15% G. 
2. u. 3. März Abs. 10. Mg.6U. Nahm. 2u. 


De bei 0 28/0035 271175 271083 
Luftwärme — 0.2 — 24 + 2.8 
Thaupunkt — 3,5 — 4,2 — 16 
Dunſtſättigung 74pCt. 84nCt, 67 pCt. 
Wind S SO S 
Wetter heiter überwöͤlkt trübe 


Breslauer Börse vom 3. März 1860. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld. Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 95% B. || Meckleuburger 4 5 
N 7 . 47 2 G. 
Dukaten 914 B. e ee 7 97 B r n 4 G. 
Louisd’ar ..... 108 G 1to to 1 — rschl.- Mark. wi; 
1 867 8. dito dita C 4 — dito Prior. 4 Fr 
yesterr. Baukn. — Schl. Rst.-Pfdb.\4 | 05% B. | dito Ser. IV. 5 7 
dito öst Währ. 75 / B. Schl. Rentenbr |4 | 93% B. || Oberschl.Lit A. 311 B. 
* " [Posener dito . 4 | 90% C. dito Lit B. 37 
Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig 4%] 99 G. 38 BR. AL 5 A B. 
Freiw. St.-Anl. 4 99% B . erneee . 
bräm.-Anl A854 9% B een dito dito |4%4| 88%, B. 
di 183204 (% 99 B Poln. Pfandbr. |4 | 85% G. dito dito 3% 72% B. 
dito 1854 18561412] 99% B. dite neue Em. | — | Rheinische . . 4 = 
b 5 Anl. 1859 5A 104% B. | Poln. Schatz. 0.04 2 Kosel-Oderbrg.[4 | 35% B. 
us. Aut 1884 31,113 p | Krak.-Ob.-Obl. 4 | 71% G. dito Prior.-Ob. 4 u 
Präm.-Anl. 1854 3% 113% B. Vest. Nat.-Anl. 5 57% G 3 5 = Fr 
r ne ee ee 
Bresl. St.-Oblig. 4 — nbahn-Aktien. Stamm — 5 
dito : 10 8 4744 — Freiburger 4 | 81% B. Oppl.-Tarnow. 4 | 30% B. 
Posen. Pfandb.4 100% B. | ditvPrior.-Obl.4 | 83% B. 
dito Kreditsch.4 | 38% B. dito dito |4%| 89% G. Minerva +» 5 — 
dito dito 13%] 90% B. || Köln-Mindener |3 — Schles. Bank ..5 | 72% B. 
Schles, Pfandbr) = dito Prior. 4 | 79%, G. Die Börsen- 
& 1000 Thir. [3414| 87%, B Fr.-W.-Nordb. |4 — Commission. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


nebſt 8 ſchon Oſtern zu beziehen, oder 


2 17 >» 


i 


| 


7 


1 


— 
＋ 


